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geſellſchaft „Sachſenland“7
Reden der Herren Regierungsrat Bart en ſt ein und

Oberpräſident Exzellenz von Hégel, gehalten in der Zen-
tralverſammlung aller der Landwirtſchaftskammer ange
ſchloſſenen Vereine.

Herr Regierungsrat Bartenſtein führte zu dieſer
bedeutſamen Frage folgendes aus:

Meine Herren! Nachdem mir erſt vor wenigen Tagen von
dem Aufſichtsrat die Leitung der gemeinnützigen Siedlungs-
geſellſchaft „Sachſenland“ übertragen worden iſt, begrüße ich es
mit beſonderer Freude, daß mir heute ſchon Gelegenheit gegeben
iſt, in Jhrem Kreiſe, der die Landwirtſchaft der Provinz Sachſen
vertritt, über die Aufgaben und Ziele dieſer Siedlungsgeſell-
ſchaft einige kurze Ausführungen machen zu dürfen.

Meine Herren! Vom Lande ſtammend und mit dem Lande
durch verwandtſchaftliche Beziehungen verknüpft, habe ich zuerſt
als Spezialkommiſſar in Schleſien Rentengüter gebildet und habe
ſeitdem längere Jahre in Weſtpreußen und Poſen bei der An-
ſiedlungskommiſſion Bauern und Arbeiter angeſiedelt. Einige
Erfahrung auf dem Gebiete der inneren Koloniſation glaube ich
daher wohl zu beſitzen, aber ich bin mir bewußt, daß meine Tätig-
keit in dieſer neuen Stellung und in dieſer neuen Umgebung
größeren und beſonderen Schwierigkeiten begegnen wird. Dieſe
Schwierigkeiten werden fich, wie ich hoffe, überwinden laſſen,
wenn ich bei allen für das große Werk Jntereſſierten, bei Be
hörden und Privaten, Vertrauen und Unterſtützung finde, und
darum bitte ich insbeſondere auch Sie, die Vertretung der Land-
wirtſchaft, die an einer geſunden Löſung der Frage mit in erſter
Linie intereſſiert iſt.

Was will die neue Siedlungs geſellſchaft
„Sachſenland“? Dieſe Frage iſt z dahin zu beant-
worten: Sie will planmäßig innere Koloniſation treiben, ſie will
in der Provinz Sachſen planmäßig die ländliche und vor allem die
landwirtſchaftliche Bevölkerung vermehren. Bevor ich erörtere,
wie dies geſchehen ſoll, halte ich es für geboten, zunächſt noch
auf das Warum einzugehen. Warum muß in der Provinz
Sachſen innere Koloniſation betrieben werden und warum hat
man zu dieſem Zwecke eine gemeinnützige Siedlungsgeſellſchaft
gegründet? M. H.! Nachdem dieſe Frage im Provinzialausſchuß,
in der Landwirtſchaftskammer, in der Verbandsverſammlung der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, auf jedem Kreistage, auf
den Städtetagen und in den Stadtverordneten- Verſammlungen
wiederholt und eingehend erörtert worden iſt, könnte es über
flüſſig erſcheinen, hier wieder darauf einzugehen.

Aber, meine Herren, dieſe Frage iſt doch von ſo großer Be
deutung, daß ſie nicht oft und eindringlich genug beſprochen wer
den kann. ir müſſen darauf hinarbeiten, daß bei einem jeden,
dem das Wohl der Provinz Sachſen, unſeres preußiſchen Vater
landes und nicht zuletzt auch unſerer Landwirtſchaft am Herzen
liegt, von der Notwendigkeit der inneren überzeugt
wird und dies durch die Tat bekundet. Gar matſcher, meine
Herren, iſt ein Gegner der Siedlungstätigkeit, weil er behauptet,
daß ſie zur Vernichtung des Großgrundbeſitzes führen ſolle. Jm
politiſchen Tageskampfe hört man dieſe Forderung gar oft genug
aufſtellen; man ſagt, erſt wenn von Frankfurt a. M. bis Memel
ſich Bauerndorf an Bauerndorf reihe, wenn der geſamte Groß-
grundbeſitz aufgeteilt ſei, dann werde eine Beſſerung der jetzigen
Zuſtände eintreten.

Meine Herren! Dieſe extremen Forderungen extremer
Theoretiker und Politiker braucht man wirklich nicht ernſt zu
nehmen. Die Erkenntnis, daß der Großgrundbeſitz bei uns aus
kulturtechniſchen, wirtſchaftlichen, ſozialen und politiſchen Grün-
den unentbehrlich iſt, daß Preußen ohne den Großgrundbeſitz ſeine
geſchichtlichen Aufgaben nicht erfüllen kann, hat ſich immer mehr
Bahn gebrochen und wird von den weiteſten, auch nicht agrariſchen
und nicht konſervativen, Kreiſen geteilt. Kein Staatsmann kann
jene extremen Forderungen unterſtützen und keiner von jenen
Männern, die die Förderung der inneren Koloniſation zu ihrer
Lebensaufgabe gemacht haben, denkt daran, ſolche Forderungen
ur Ausführung zu bringen. Aber, meine Herren, laſſen Siebie Güterſchlächter wie bisher planlos darauf losarbeiten

nach den angeſtellten Ermittlungen ſind in der Provinz Sachſen
in der kurzen Zeit von zwei Jahren über 12500 Hektar durch
Güterſchlächter zum Teil mit hohem Gewinn parzelliert wor-
den ſo kann niemand überſehen, wohin die Entwicklung
führt. Die planmäßige, gemeinnützige, vom Staate unterſtützte
Siedlungstätigkeit will nicht den Großgrundbeſitz vernichten, ſie
will unter Berückſichtigung der örtlichen, der klimatiſchen und der
Bodenverhältniſſe eine vernünftige Verteilung zwiſchen Klein,
Mittel und Großbeſitz herbeiführen und dadurch nicht zur Ver
nichtung, ſondern zur Geſundung des Großgrundbeſißzes bei-
tragen. Wenn man bei oberflächlicher Prüfung der Beſitzver-
teilung in der Provinz Sachſen ſieht, daß hier nur etwa 27 Proz.
Großbetriebe über 100 Hektar gegenüber einem Staatsdurchſchnitt
don 29 Prozent vorhanden ſind, ſo möchte man annehmen, daß
die Grundbeſitzverteilung hier nicht verbeſſerungsbedürftig ſei.
Bei näherer Betrachtung erkennt man jedoch, daß jene Zahl durch
die außerordentliche Verſchiedenartigkeit der Beſitzverteilung
innerhalb der Provinz bedingt iſt, daß es in der Provinz Sachſen
Kreiſe gibt, in denen der Umfang des Großbeſitzes den Staats
durchſchnitt überſteigt, und zwar zum Teil ſehr erheblich, bis um
mehr als das Doppelte, bis zu 68 Prozent. Dazu kommt, daß
die großbäuerlichen Beſitzungen, deren Betrieb heutzutage die
größten Schwierigkeiten bietet, in Sachſen in überwiegendem Um-
fange vorhanden ſind und manches geeignete Beſiedlungsobjekt
bieten werden. Und wenn ich noch darauf hinweiſe, in welch
großem Umfange in Sachſen bäuerliches Land durch An-
pachtung im Großgrundbeſitz aufgegangen iſt, ſo werden Sie
mir zugeben, daß in zahlreichen Kreiſen noch eine große Zahl
von Gütern und Grundſtücken aufgeteilt werden kann, ehe eine
Gefährdung des Großgrundbeſitzes eintritt.

Und im übrigen: die Aufteilung ſolcher Güter und Grund
ſtücke durch Güterſchlächter würden Sie in den meiſten Fällen
S nicht hindern können. Helfen Sie alſo durch Beitrikt zur

in „Sachjenland“, daß, ſoweit die Aufteilung
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undung unſerer öffenllichen Verhältniſſe beiträgt.
Denn, meine Herren, dem e e Beobachter kann es

nicht entgehen, daß die wirtſchaftliche, ſoziale und nationale Ent
wicklung unſeres Volkes ſich in Bahnen bewegt, die zu den größten
Bedenken Veranlaſſung geben. Ich meine vor allem die Land
flucht. Trotz der außerordentlichen Zunahme unſerer Geſamt
bevölkerung und trotzdem die Fruchtbarkeit der Landbevölkerung
um 20—-50 Prozent höher iſt als die der Stadtbewohner, hat die
Bevölkerungszahl auf dem Lande und in den kleinen Städten ent
weder nur wenig zugenommen oder ſie iſt ſogar zurückgegangen.
Demgegenüber haben die Großſtädte ein geradezu beängſtigendes
Wachstum aufzuweiſen. In den Jahren 1905 vis 1910 hat die
ſtädtiſche Bevölkerung viermal ſo ſtark zugenommen wie die
ländliche. Während 1871 im Deutſchen Reiche zwei Drittel der
Bevölkerung auf dem Lande und ein Drittel in der Stadt lebte,
iſt es heute gerade umgekehrt. Zwei Drittel leben in der
Stadt und nur ein Drittel noch auf dem Lande. Während in
den Großſtädten die Menſchenmaſſen ſich immer mehr zu
ſammenballen und die Reihen der Sozialdemokratie immer mehr
füllen, während man in den Städten auf Arbeit für die Arbeits
loſen ſinnt und vielfach koſtſpielige und überflüſſige Arbeiten
ausführt, nur um die Arbeitsloſen zu beſchäftigen, da weiß man
auf dem Lande vielfach nicht mehr ein noch aus.

Dieſer Rückgang der land wirtſchaftlichen Bevölkerung iſt um
ſo beunruhigender, wenn man ihn im Zuſammenhange mit dem
Geburtenrückgange und der Tatſache betrachtet, daß die Ge
burtenziffer in den Städten in den letzten 80 Jahren doppelt ſo
ſtark geſunken iſt als auf dem Lande. Bei der größeren Sterb
lichkeit der Stadtbevölkerung bedürfen die Städte eines gewiſſen
Zuſtromes vom Lande, und unter dieſem Geſichtspunkte be
deutet die Verminderung unſerer land wirtſchaftlichen Bevölke
rung nicht nur eine Schädigung des Landes, ſondern auch der
Städte; ſie führt zu einer Schwächung der geſamten Volkskraft
und gefährdet damit zugleich auch unſere Wehrfähigkeit. Jn ge
wiſſem Zuſammenhange damit ſteht auch die Fleiſchnot und die
rer Die Auffaſſung, daß die deutſche Landwirt
ſchaft mit allen Mitteln beſtrebt ſein muß, ihre Viehproduktion
in dem Maße zu ſteigern, daß Deutſchland mit ſeinem Fleiſch
konſum vom Auslande unabhängig wird, iſt heute wohl allgemein.
Allein die Rückſicht auf einen ausreichenden Seuchenſchutz zwingt
zu dieſer Forderung.

In dieſer Hinſicht iſt es nun gerade in der Provinz Sachſen
nicht beſonders gut beſtellt, Herr Oekonomierat Hoeſch hat hier
in Halle im November v. Js. ausgeführt und nachgewieſen, daß
gerade die fruchtbarſten, die kapitalſtärkſten und von überaus
rührigen Landwirten bevölkerten Kreiſe der Provinz für die Vieh
haltung nur Geringes leiſten und daß dort, wo der Großgrund-
beſitz mit intenſivem Ackerbau vorherrſcht, Rinder und Schweine
zucht nicht zur wünſchenswerten Entwicklung kommen können.

Der kleine, bei der Fütterung und Pflege handanlegende Be
ſitzer iſt der beſte Viehzüchter, und es wird wohl nicht mehr be
ſtritten, daß zum mindeſten, was die Quantität der Vieh
produktion anbelangt, der bäuerliche Beſitz dem Großgrundbeſitzer
überlegen iſt. Dies iſt vielfach ſtatiſtiſch feſtgeſtellt; bei der An
ſiedlungskommiſſion haben wir ermittelt, daß in den Anſied
lungen im Vergleich zu den früheren großwirtſchaftlichen Betrieben die Zahl der gferde ſich verdoppelt, des Rindviehes ver-

dreifacht und der Schweine verzehnfacht hat, ebenſo haben Ge
flügelzucht und Obſtbau ſtark nen Eine Vermehrung
der kleinen bäuerlichen Bevölkerung in der Provinz Sachſen
n daher auch mit Rückſicht auf die Fleiſchverſorgung
geboten.

Jch will nun auf das ebenſo wichtige wie ſchwierige Kapitel
der land wirtſchaftlichen Arbeiter übergehen, wobei
ſich mir Gelegenheit bieten wird, auch die nationale Seite der
r zu ſtreifen. Von der Abwanderung in die Städte und zur
nduſtrie iſt naturgemäß in erſter Linie der beſitzloſe Land

arbeiter getroffen worden, und dies iſt umſo bedeutungsbvoller,
und für die Landwirtſchaft bedenklicher, als in der Neuzeit durch
die Jntenſivierung der Betriebe und durch die Ausdehnung des
Hackfruchtbaues der Arbeiterbedarf der Landwirtſchaft ganz
außerordentlich geſtiegen iſt. Jn ihrer Not haben ſich die Land
wirte in immer größerem Umfange dazu entſchließen müſſen,
Saiſonarbeiter, und zwar faſt ausſchließlich in- und ausländiſche
Polen, heranzuziehen. Die Zahl der Polen, die auf dieſe Weiſe
ihre Stammesbrüder im Oſten vermehrt, nach dem Weſten vor-
dringt und ſich auch hier dauernd niederläßt, iſt außerordentlich
groß und bedeutet vom nationalen Standpunkt aus eine ſehr
große Gefahr. Der Konkurrenz der bedürfnisloſen, auf einer
niedrigen Kuluturſtufe ſtehenden Ausländer iſt der anſpruchs-
vollere deutſche Arbeiter nicht gewachſen, er wird alſo auch hier-
durch zur Abwanderung veranlaßt. Ohne ausländiſche Arbeiter
kann die Landwirtſchaft heute nicht. mehr beſtehen, und ihre
Lebensfähigkeit ſteht in dem Augenblicke auf dem Spiele, wo
das Ausland die erforderliche Zahl von Arbeitern nicht mehr
liefern kann oder nicht mehr liefern will. Jn Galizien hat ſchon
eine ſtarke Agitation eingeſetzt, um der deutſchen Landwirtſchaft
die polniſchen Saiſonarbeiter zu entziehen. Auch der inländiſchen
polniſchen Arbeiter iſt der deutſche Großgrundbeſitzer auf die
Dauer nicht mehr ſicher, da die nationale Organiſation der vol-
niſchen Landarbeiter unter Führung der polniſchen Geiſtlichkeit
in ſtändigem Fortſchreiten begriffen iſt. Der Verband katho
liſcher Vereine polniſcher Arbeiter der Erzdiözeſe Gneſen-Poſen
umfaßt heute ſchon 250 Vereine mit etwa 32 9000 Mitgliedern
und ſteht ſeit einigen Jahren in enger Verbindung mit dem
land wirtſchaftlichen Zentralverein der polniſchen Großgrund-
beſitzer. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Organiſation den
ſchon wiederholt unternommenen Verſuch, die polniſchen Arbeiter
ihren deutſchen Arbeitgebern abſpenſtig. zu machen, künftig mit
Erfolg durchführen wird.

Viel akuter wird die Gefahr des Ausbleibens der Saiſon-
arbeiter im Falle kriegeriſcher Verwicklungen und infolge von
politiſchen Maßnahmen der ruſſiſchen Regierung. Auf die
letztere Gefahr hat in jüngſter Zeit beſonders eindringlich der
Abgeordnete von Dewitz hingewieſen; die ruſſiſche Regierung läßt
eingehende Ermittelungen über den Einfluß der ruſſiſchen Ar-
beiter auf das Wirtſchaftsleben der deutſchen Landwirtſchaft und

geſchieht, ſie ſich planmäßig und in einer Weiſe vollzieht, die zurwas will die neue Siedlungs- S
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ruſſiſcher Seite auch zugegeben, daß die ruſſiſche Regierung bonder Waffe der Arbeiterabſperrung, durch die die dentſche Lant

wirtſchaft gegenwärtig geradezu
troffen werden würde, rücdkſichtsloſen Gebrauch machen wird, um
beim Abſchluß der neuen Handelsverträge Vorteile für ſich
herauszuſchlagen.

denke, m. H., die Gefahr iſt groß und die
deutlich genug, um einem jeden die Augen zu öffnen, wir müſſen
alles aufbieten, um uns, auch hinſichtlich der Arbeiter, vom Aus
lande unabhängig zu machen, und dies iſt in der Hauptſache nur
dadurch möglich. daß die bäuerliche und Arbe terbevölkerung
durch innere Koloniſation vermehrt und ſeßhaft gemacht wird.
Daß daneben auch noch andere Maßregeln nicht nur möglich,
ſondern auch notwendig ſind, erkenne ich durchaus an. So habe
ich kürzlich zu meiner großen Freude erfahren, daß die Herren
Domänenpächter der Provinz Sachſen den Herrn Landwirtſchafts
miniſter gebeten haben, große Mittel zur Verfügung zu ſtellen,
um gute Wohnungen für die Arbeiter auf den Domänen zu er
richten. Zweifellos wird eine ſolche Maßregel dazu beitragen,
die Arbeiter auf den Domänen mehr als bisher feſtzuhalten und
wohl auch neue zu gewinnen, aber die innere Koloniſation kann
dadurch nicht überflüſſig gemacht werden. Wenn zahlreiche klein
bäuerliche Betriebe und Arbeiterſtellen auf dem Lande neu ent
ſtehen, dann können ſich auf derſelben Fläche zweimal ſoviel
Menſchen ernähren und es wird eine ſtarke landwirtſchaftliche
Unterſchicht geſchaffen, die auch dem verbleibenden Großgrund-
beſitz die nötigen Arbeiter liefern wird. Denn je dichter die
ländliche Bevölkerung einer Gegend iſt, umſo eher iſt es möglich,
aus ihr einen Teil des landwirtſchaftlichen Arbeiterbedarfs zu
decken, namentlich für beſondere Arbeiten, wie Rübenverziehen,
Kartoffelausnehmen und ähnliches.

Die Arbeiteranſiedelung iſt allerdings, wie ich aus meiner
langjährigen Praxis weiß, außerordentlich ſchwierig, und kann
nur gelingen, wenn örtliche Organiſationen, wie Kreiſe, Städte,
Kleinſiedelungsgenoſſenſchaften uſw. dabei mitwirken. Nach den
in den Anſiedelungsprovinzen gemachten Erfahrungen erſcheint
die Anſiedlung landwirtſchaftlicher Arbeiter im allgemeinen nur
im Rahmen und im Anſchluß an bäuerliche Beſiedlung durch
führbar. Der kleine Mann, erfüllt von dem Streben, ſelbſt ein
mal Bauer zu werden, bedarf des Anſchluſſes an eine bäuerliche
Bevölkerung, um gleich ſpäter in ihre geſellſchaftliche Gemein
ſchaft hineinzuwachſen. Je größer die Zahl der landwirtſchaft
lichen Beſitzungen aller Art von den kleinſten an iſt, umſo größer
iſt auch die Möglichkeit und der Anreiz, ſich durch den Erwerb
z ſolchen anſäſſig zu machen und damit auf dem Lande zu

eiben.
Da die bäuerlichen Anſiedlerſtellen im allgemeinen nur ſo

groß angelegt werden, daß der Anſſedler mit ſeiner Familie
ohne fremde Arbeitskräfte das Grundſtück beſtellen kann, ſo er-
köhen die durch die Aufteilung größerer Güter freiwerdenden
Arbeiter das Angebot für die übrigen. Zur Jlluſtration dieſer
Ausführungen bitte ich auf die poſenſchen Kreiſe Hohenſalza und
Gneſen hinweiſen zu dürfen, die ſtark beſiedelt ſind. aber trotz
dem noch einen umfangreichen Großgrundbeſitz aufweiſen. Jn
einer vom Hreisgusſchuß Hohenſalzg berausgegebenen Denk-
ſchrift: „Die Geſchichte, die wirtſchaftliche und kulturelle Ent-
wicklung des Kreiſes Hohenſalza“ heißt es: „An Stelle der un
vermögenden Gutsarbeiter treten zahlungskräftige ſelbſtändige
Landwirte, die freiwerdenden Gutsleute werden aber nicht ver
drängt und brotlos, ſie reichen vielmehr nicht entfernt hin, um
die gerade in Kujawien ſo ſchwer empfundene Leutenot auch nur
teilweiſe zu beſeitigen, wirken immerhin aber bis zu einem ge
wiſſen Grade entgegen.“

Auch im Kreiſe Gneſen iſt, wie der Kreisausſchuß in einer
ähnlichen Denkſchrift berichtet, von einer Landflucht keine Rede:
„Wenn wir hier keine Entvölkerungsfrage haben, ſo iſt das wohl
auf die Tätigkeit der Anſiedlungskommiſſion zurückzuführen,
durch die allmählich ein ſtarker Klein- und Mittelbeſitz, das beſte
Bollwerk für jede Landflucht, geſchaffen worden iſt.“

Meine Herren, ich wiederhole: Wir müſſen innere Koloniſation
treiben, weil dieſe ſich bisher als das wirkſamſte Mittel erwieſen
hat, um der auch in Sachſen vorhandenen Landflucht zu ſteuern
und um die Arbeiternot zu mildern, die ſchon jetzt groß iſt, aber
infolge antideutſcher Agitation, bei kriegeriſchen Verwicklungen
oder durch politiſche Maßnahmen der ausländiſchen Regierungen
die bedrohlichſten Formen annehmen kann. Auch im Intereſſe der
Fleiſchverſorgung müſſen wir in der Provinz Sachſen für eine
Vermehrung der kleinbäuerlichen Bevölkerung ſorgen. Bei dem
teilweiſe ſehr ſtarken Ueberwiegen des Großgrundbeſitzes und des
großbäuerlichen Beſitzes ſteht in der Provinz Sachſen ſo viel Land
für die Beſiedlung zur Verfügung, daß in erheblichem Umfange
aufgeteilt werden kann, ohne daß die Bedeutung des Großgrund-
veſitzes irgendwie beeinträchtigt wird. Wenn man alles dies als
richtig anerkennt, ſo handelt es ſich nur darum, dafür zu ſorgen.daß fie innere Koloniſation plan- und zweckmäßig durchgeführt

wird. Damit dies in der Provinz Sachſen geſchieht, iſt auf Ver-
anlaſſung der königlichen Staatsregierung und unter Mitwirkung
der weiteſten Kreiſe der Provinz die Siedlungsgeſellſchaft
„Sachſenland“ als Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung gegründet
worden. Es iſt bekannt, daß der Staat ſelbſt in den Provinzen
Weſtpreußen und Poſen aus nationalen Rückſichten als Koloniſator
auftritt und daß die Forderung, der Staat ſolle auch in den
übrigen Landesteilen die Koloniſation ſelbſt in die Hand nehmen,
von ſehr ſachkundigen Männern aufgeſtellt wird. Da man ſich
zu dem letzteren nicht hat entſchließen können, vornehmlich wohl
aus finanziellen Rückſichten, iſt eine glückliche Löſung derart ge
funden worden, daß provinzweiſe gemeinnützige Siedlungsgefell-
ſchaften gegründet werden. Dadurch, daß der Fiskus ſich mit
bedeutenden Kapitalen beteiligt und der t erhebliche
finanzielle Unterſtützungen zuwendet, durch die Mitwirkung der
königlichen Generalkommiſſion und durch die Gewährung des
Renten-Bankkredits ſichert ſich der Staat einen maß

Induſtrie anſtellen. Es unterliegt keinem Zweifel und wird von

in vernichtender Weiſe ge

Warnung

Einfluß auf die Tätigkeit und die Geſchäftsführung der, Geſell
ſchaft; andererſeits bietet der Beitritt der Provinz, der Kreiſe, der
Städte und zahlreicher ſonſtiger Korporakion en, undPrivatperſonen, die ihren Einfluß in der Geſellſchafterverſammlung und im Aufſichtsrat gelt aghen Be h Vewähr
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r en und Intereſſen der Prom j eit Jahren arbeiten mitdem beſten lge die oſtpreußiſche Landgeſellſchaft in Oſt
er Warle r e in Pommern und diei Jn ieſem Jghre iſt in Schleſiendie ſche ellſchaft und für Schles l diee n eFür Sachſen iſt nun am 9. Oktober ds. Js. die Siedlungs
geſellſchaft enland“ mit einem Geſellſchaftskapital von
1352 000 Mk. begründet worden, wovon eingezahlt iſt. Wenn
Sie die re Grundſtückspreiſe der Provinz Sachſen berück-
ſichtigen, ſo werden Sie V en daß mit dem augenblicklich zur
Verfügung ſtehenden Kapital nicht viel anzufangen iſt. Wir

uns daher zunächſt noch auf die Organiſation und auf die
Propaganda beſchränken müſſen, doch hoffen wir, zumal die Pro
vinz 2000 000 und der Staat 3 000 000 in Ausſicht geſtellt haben,
im Laufe des Winters noch ſo viel Beitrittserklärungen von den
33 r hen und et d namentlich auchi on ſehr viel Privatperſonen zu erhalten, das wir im Früjahr mit der eigentlichen Arbeit beginnen können. See

Jch glaube annehmen zu können, daß ſich unter den ſehrehrten Anweſenden noch Tier befindet, der bisher von der e
legenheit Geſellſchafter der Siedlungsgeſellſchaft „Sachſenland“
zu werden, noch keinen Gebrauch gem imeine recht za ireide
dies zu tun, ne r Jchvon Zeichnungsſcheinen m t, die ich mit recht n Zaauszufüllen W zu unterſ bitte ehe Hohen Zahren

Städte hintanzu
Vaterlandes.

Und die vierte Folge der di iſt der an känd
chen ſinde: eine cheinung,die in ihren Konfequenzen r den Niedergang Land

wirtſchaft und damit unſeres Vaterlandes nach ſich ziehen muß.
noch übertüncht

Aber ſchon klopft hier

Abgeſehen davon, wird ſicherlich die Zunahme der Kultur
in jenen Ländern es allmählich dahin bringen, daß ſie ſelbſt ihre
Arbeiter gebrauchen und ſo hoch bezahlen können wie wir. Schon
jetzt iſt Rußland ein gefährlicher Konkurrent in der Rübenzucker-
produktion, mit der die Steigerung des Bedürfniſſes nach Arbeits
kräften innig zuſammenhängt.

Endlich können politiſche Verwicklungen dem Bezuge von
fremden Arbeitern ſehr bald ein Ende machen. Dieſen prekären Aus
ſichten gegenüber, denen die heimiſche Landwirtſchaft entgegenſieht,
ſollen wir die Hände in den Schoß legen? Vielfach ſieht es wirk
lich ſo aus, als ob man ſich ſolchem Fatalismus hingeben möchte,
denn es ſind leider auch in unſerer Provinz nicht alle, die aus
n rugung und mit Eifer der inneren Koloniſation das Wort
reden.

Aber auch bei denen, welche vor den Gefahren, die der Land
wirtſchaft bevorſtehen, wenn die Quelle der auswärtigen Arbeits
kräfte verſiegt, die Augen nicht verſchließen, findet der Gedanke
der inneren Koloniſation nicht überall Anklang.

Wir fragen billig, ob es andere Mittel gebe, um jener Ge
fahr zu begegnen? Das einzige Mittel, welches man ausführen
kann, iſt die Verbeſſerung der Arbeiterwohnungen auf dem Lande,
und mit Fug und Recht haben in dieſen Tagen die Domänen-
pächter der Provinz den Antrag geſtellt, der Staat möge evenſo-
viel Gelder, wie er zur Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland hinzu
gibt, flüſſig machen, um die Arbeiterwohnungen auf den
Domänen zu verbeſſern und zu ergänzen.

Sicherlich liegt da noch manches im Argen und es kommt noch
vor, daß die Gutsarbeiter in Ermangelung von Wohnungen auf
dem Gute in der Gemeinde ziemlich fragwürdig eingemietet ſind.

Aber ſelbſt wenn überall die glänzendſten Arbeiterwohnungen
beſchafft werden, feſthalten wird man dadurch die Arbeiter auf
dem Lande noch nicht und noch weniger aus den großen Städten
wieder aufs Land hinausbringen.

Dies kann nur mittels der Anſiedlung geſchehen. Verſchafft
dem Arbeiter Eigentum auf dem Lande, ſo erreicht man dadurch
zweierlei: Man feſſelt ihn ans Land, denn das Rentengut kann
er ohne Einwilligung des Staates nicht wieder verkaufen und
man erweckt ihm die Freude am Lande und an ſeinem eigenen
Beſitz. Und darin liegt das Geheimnis, liegt dasjenige, worin
das Land allemal der Stadt überlegen iſt. Der Drang nach
Selbſtändigkeit, der dem modernen Menſchen unausrottbar zu
eigen iſt, kann nur auf dem Lande befriedigt werden und die
Gelegenheit dazu aber muß man dem kleinen Manne verſchaffen,
und das iſt die Aufgabe der Siedlungsgeſellſchaft.

Welche Einwendungen ſind es nun, welche man gegen die
Siedlungsgeſellſchaft erhebt? Der erſte Einwand, welcher ge-
macht wird, iſt der, daß hier das Verhältnis zwiſchen Groß und
Kleingrundbeſitz ein ſo günſtiges ſei, daß zur Aufteilung von
Gütern gar kein Bedürfnis vorliege.

Richtig iſt, daß nach den ſtatiſtiſchen Daten der Großgrund-
beſitz im Durchſchnitt in der Provinz Sachſen den Staatsdurch-
ſchnitt nur um weniges übertrifft, er umfaßt ca. 30 Proz. der
land wirtſchaftlich genutzten Fläche gegen 29 Proz. des Staats
durchſchnittes. Dies gilt aber nur als Durchſchnitt für die ganze
Provinz. In den einzelnen Kreiſen verſchiebt ſich das Verhältnis
ganz bedeutend: So umfaßt im Kreiſe Wanzleben der Großgrund-
beſitz 63 Proz. der Fläche und im Mansfelder Seekreiſe 60 Progz.,
Oſchersleben 57 Proz., Neuhaldensleben und Quedlinburg
47 Proz., im Saalkreis 46 Proz., im Mansfelder Gebirgskreis
42 Proz. Dabei iſt aber nicht zum Großgrundbeſitz gerechnet der
großbäuerliche Beſitz, welcher in der überwiegenden Anzahl von
Kreiſen an Umfang an erſter Stelle ſteht, bis zu 65 Proz. des
ganzen Beſitzes und faſt in allen dieſen z. B. bei der Kreistags-
wahl zum Großgrundbeſitz rechnet. Und gerade dieſer groß-
bäuerliche Grundbeſitz iſt es, der am allermeiſten unter dem
traurigen Arbeitsverhältnis leidet.

Das aber iſt doch gerade das Kriterium des Bedürfniſſes
nach innerer Koloniſation: der Mangel an einheimiſchen länd-
lichen Arbeitern und der Erſatz desſelben durch den Bezug der
ausländiſchen Arbeiter. Darin liegt doch die koloſſale Gefahr,
der die Landwirtſchaft bei uns ausgeſetzt iſt, daß eines Tages
dieſer Bezug ausbleibt, und damit unſere Landwirtſchaft brach
liegt. e das zahlenmäßige Mißverhältnis zwiſchen Groß und
Kleingrundbeſitzern iſt alſo das e Bedürfnis nach
innerer Koloniſation, ſondern der Umfang der r aus
ländiſcher Arbeiter, und dieſem Mangel gegenüber dürfen wir
nicht Vogelſtraußpolitik treiben, ſondern müſſen ihr klar ins Auge
ſchauen und Hand anlegen, um der Gefahr zu begegnen.

a hift auch nicht was einige in erſter Linie von
der Siedlungsgeſellſchaft fordern und dieſe nach ihren Satzungen
gewiß auch leiſten ſoll nämlich die Befeſtigung des noch vor
handenen bäuerlichen Beſitzes. Natürlich ſoll und muß dieſe Auf-
gabe auch erfüllt werden, wenn die Geſellſchaft ihren Zweck er
reichen will, aber. ebenſo wichtig iſt das andere, wieder die Leute
aufs Land zu ziehen und dort ſeßhaft zu machen.

Nun weiß ich ja, was man dagegen wieder einwendet. Zieht
ihr die Leute wieder aufs Land, ſo werden ſie noch lange keine
ländlichen Arbeiter, ſondern in der Stadt und Eiſenbahn
werden ſie die induſtrielle Arbeit aufſuchen, und ihr zieht uns

nur die aufs Land.

man nur eins antworten: Jedenfalls
ſind die welche jetzt die großen Städte bevölkern und dort
bleiben, noch viel wen geneigt, ländliche Arbeit zu nehmen
als diejenigen von ihnen, welche ſich auf dem Lande anſiedeln
laſſen und dadurch die Gewohnheit an ländliche Arbeit wieder

en.
Wenn etwas geeignet iſt, die Leute von der Sozialdemokratie

zu heilen, ſo iſt es die Landluft und der eigene Beſitz, nach dem
ſie in der großen Stadt vergebens ſtreben werden. Das iſt es ja,
worin das Landleben dem Stadtleben ſo überlegen iſt und was
ſeine Anziehungskraft auch wieder ausüben wird, wenn wir den
Leuten nur die Gelegenheit dazu geben, und das iſt die Aufgabe
der Siedlungsgeſellſchaft. Meines Erachtens iſt es ein oft be
klagtes Unglück, daß alle wohltätigen Maßregeln zur Parteiſache

und dadurch r werden.Seitdem von liberaler Seite die Parole verkündet iſt, das
ganze Land müſſe ſo lange aufgeteilt werden, bis ſich von der
Memel bis zur Elbe Dorf an Dorf reiht, iſt die innere Koloni-
ſation vielen als eine Maßregel gegen den Großgrundbeſitz
anrüchig geworden.

Meine Herren, mein Jdeal wäre vielmehr dies, man brauchte
kein Gut aufzuteilen, aber jedem Beſitz in Anlehnung an die
benachbarten Gemeinden Kleinbauern und Arbeiter anzuſiedeln.
Aber leider iſt dazu noch wenig Ausſicht vorhanden; bis ſich der
Großgrundbeſitz dazu entſchließt, müſſen hin und wieder Güter
angekauft und zu Kleinſiedlungen aufgeteilt werden. Nicht um
den Großgrundbeſitz zu oder zu dezimieren, ſondern
um ihn zu erhalten, um die Möglichkeit einheimiſcher ländlicher
Arbeitskräfte wiederzuerlangen.

Und in dieſem ſammenhang, daß namentlich nicht zum
Nochteil, ſondern zum Beſten des Großgrund s wir arbeiten
wollen, muß ich noch ein anderes erwähnen. iſt z
daß die Fleiſchver r der Bevölkerung vielmehr vom Kleina roi

als vom ndbeſitz beſorgt wird; ganz beſonders
gilt dies von unſerer Provinz und vor allem im Punkte der
Schweinezucht, die für die Fleiſchverſorgung die le
ſpielt. ſo zweifellos aber iſt es, daß unſer Zolltarif zum
Segen der heimiſchen Landwirtſchaft aufrechterhalten werden
kann, wenn die heimiſche Landwirtſchaft imſtande iſt, die Be
völkerung hinreichend mit Fleiſch zu verſorgen. Deshalb lie
im Jntereſſe der ganzen Landwirtſchaft einſchließlich des Gro
grundbeſitzes die Vermehrung des Kleinbeſies, und der Gro
grundbeſitz würde ſich ins eigene Fleiſch ſchneiden, wenn er ſich
dem wide wollte.Meine Herren, es iſt nicht zu erwarten und vielleicht auch
nicht gut, daß der Staat zur Beſiedlung in größerer Anzahl ſeine
Domänen hergibt. Werden ſich denn Güter finden, die zur Be
ſiedlung erworben werden können Nun, meine Herren, das
Angebot ſolcher Güter iſt überreichlich. Nach dem dritten
Jahresbericht der Siedlungsgeſellſchaft in Frankfurt ſind der
ſelben ſolche angeboten und fortwährend hören wir daß größere
und kleinere Güter auch in unſerer Provinz den Güterſchlächtern
anheimfallen.

Je ſchwieriger die Arbeiterfrage wird, je mehr Güter werden
zur Aufteilung angeboten werden. Sollte das Angebot aus
ländiſcher Arbeiter zurückgehen, werden wir uns vor ſolchen An
geboten nicht retten können.

Wollen wir im Jntereſſe der Erhaltung des großen und
mittleren Grundbeſitzes und der ganzen Landwirtſchaft, die den
großen und mittleren Grundbeſitz zu ihrem Gedeihen braucht,
vermeiden, ſo beginnen wir, wo es noch Zeit iſt, mit der An
ſiedlung von Arbeitern und Kleinbeſihzern.

Die Gegenſätze zwiſchen Schwarz
und Weiß in Südafrika.

Die Südafrikaniſche Union dürfte un r uhigen
Zeiten entgegengehen. Die Minenar beiter-Be-
wegung in den Goldgruben des ſüdweſtafrikaniſchen
Randgebietes, die zwar vorläufig zur Ruhe gebracht iſt,
beim geringſten Anlaß aber mit verſtärkter Gewalt wieder
losbrechen kann, die chroniſche Kabinettskriſe in
Transvaal, der erbitterte Kampf des altburiſchen Elemenks
gegen die „Uitlanders“, eine außergewöhnlich ſtarke
Arbeitsloſigkeit in den größeren Städten und end
lich auch deutliche Anzeichen von murrender Unzu
friedenheit unter den ſchwarzen Eingeborenen und
eine zunehmende Verſchärfung der Gegenſätze zwiſchen
Schwarz und Weiß, laſſen die Lage nicht allzu roſig
erſcheinen. Vor allem das letzte Moment gewinnt neuer
dings an Bedenklichkeit. Man darf ſich auch gar nicht
wundern, daß in dieſer Zeit des Aufeinanderprallens ſo
zahlreicher politiſcher und wirtſchaftlicher Gegenſätze die
Farbigen ſich nicht länger in der Rolle des ſtummen Zu
ſchauers begnügen werden. Und viele Kräfte ſind am Werke,
die es zu einer Aktion kommen laſſen wollen. So iſt eine
in Kimberley gehaltene Rede des Präſidenten der „African
Politican Organiſation“, Dr. Abdurahman, viel-
bemerkt und beſprochen worden, in der er, vom Geiſte fana-
tiſchen Hetzertums getragen, in Ausdrücken maßloſer Ueber-
treibung die Neger als die Opfer barbariſcher Grauſamkeit
und Unmenſchlichkeit hinſtellte und ſeiner farbigen Gefolg
ſchaft auseinanderſetzte, die Politik der Weißen bezwecke die
Niederhaltung aller Aufwärtsbeſtrebungen der ſchwarzen
Raſſe, die man politiſch, bürgerlich und induſtriell als
Sklaven zu behandeln wünſche. Konkrete Unterlagen für
ſeine Behauptungen konnte der farbige Apoſtel zwar nicht
vorbringen; er beſchränkte ſich auf einige unbeſtimmte Be
merkungen über die Eingeborenenbehandlung im Freiſtaat
und über die Ungerechtigkeit der gegen den Grunderwerb
von Farbigen außerhalb ihrer Reſervatbezirke gerichteten
Natives Land Act. Seine Ausführungen aber haben auf
die farbige Bevölkerung, unter der es ſowieſo ſchon gärt,
zweifellos tiefen Eindruck gemacht, da ſie nur zu ſehr ge
eignet ſind, die Gegenſätze zwiſchen Schwarz und Weiß er
heblich zu verſchärfen. Die aufhetzende Wirkſamkeit dieſes
Dr. Abdurahman iſt aber eins der vielen Merkmale, die auf
drohende Verwicklungen hinweiſen; man braucht
kein unverbeſſerlicher Peſſimiſt zu ſein, um ſchon an die
allernächſte Zukunft recht trübe Erwartungen zu
knüpfen.

Aus den Parlamenten.
Deutſcher Reichstag.

Der Reichstag gedachte am Mittwoch noch zunächſt des
verſtorbenen Abg. Zürn (Rp.) in üblicher Weiſe, nahm die
Erklärungen der Regierungsvertreter, die Beant
wortung der Interpellationen über die Arbeits loſig-
keit und die Vorgänge in Zabern in nächſter Woche er
folgen werde, entgegen und trat ſodann in die erſte Leſung
des Spionagegeſetzes ein. Staatsſekretär Dr.
Lisco bezeichnete eine Neuregelung der Frage als un
umgänglich. Jnsbeſondere müßten künftig auch Nach
richten über militäriſche Geheimniſſe beſtraft werden.
Dies und anderes müſſe erfaßt werden, weshalb er um An
nahme der Vorlage bitte. Nunmehr ergriff Kriegsminiſter
von Falkenhayn das Wort zu ſeiner erſten Rede.
Er führte aus, daß er kein Programm entwickeln wolle, daß

nsbeding der Armee vertraädlich Geſetz er

werden; gedeihen, wenn die vaterländiſchen Teile des Volkes in herz
lichem Einvernehmen mit ihm gehen. (Beifall.) Staats
ſekretär v. Tirpi tz ſchloß ſich in der Betonung der Not
wendigkeit eines neuen Geſetzes den Vorrednern an. Jn der
Beſprechung lehnte Abg. Stadthagen (Soz.) den Ent-
wurf ab. Eine Beſeitigung der Spionage habe die Beſeiti-
gung des herrſchenden Militärſyſtems zur Vorausſetzung.
Das Strafgeſetzbuch reiche vollkommen aus. Der neue Ent-
wurf richte ſich gegen den friedlichen Bürger und gegen die
Preſſe. Abg. Gröber (Zentr.) bezeichnete die Frage,
was ein militäriſches Geheimnis ſei, als ungeklärt. Gewiß
ſei ein erhöhter Schutz des militäriſchen Geheimniſſes not
wendig, jedoch bedürfe es der ernſteſten Vorprüfung, ob die
Vorlage dieſem Ziele entgegenkomme. Im gleichen Sinne
äußerte ſich Abg. von Calker (nlI.). Abg. Holtſchke
(konſ.) erklärte ſich namens ſeiner Freunde mit der Vorlage
im großen ganzen einverſtanden. Der
Paragraph über die Preſſe bedarf einergründlichen Aenderung, denn die Dehnbarkeit der
Beſtimmungen rufe große Unſicherheit hervor. Eine gründ
liche Kommiſfionsberatung ſei notwendig. Abg. Dr.
v. Liſzt (Fortſchr.) ſchloß ſich dem an und bezeichnete die
Spionage als eine Folge der geſteigerten Rüſtungen der
Staaten. Abg. Mertin (Rp.) bemerkte, daß ein neues
Geſetz ſchon im Hinblick auf die viel ſchärferen Beſtim
mungen des Auslandes notwendig ſei. Nachdem noch ein
mal Abg. Cohen (Soz.) gegen das Geſetz geſprochen hatte,
betonte Kriegsminiſter v. Falkenhayn, daß es ſich
lediglich um Intereſſen des Reiches handle. Die Vorlage
ging an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern,
Donnerstag: Kololnialgerichtsbarkeit.

Zur Bekämpfung des Zugabennweſens
hat die konſervative Fraktion des Reichstags in Form
eines Jnitiativantrages die baldige Vorlegung eines Geſetz
entwurfs beantragt, durch den das Geſetz gegen den un
lauteren Wettbewerb vom 7. Juni 1909 durch
folgende a reſte J hſt ober„Wer im Einzelverkehr für ſich ſelbſt als Vermiden Käufern von Waren Zu gab An er in Waren n

Geſchenke gewährt oder in öffentlichen Bekanntmachu
oder in Mitteilungen, die für einen größeren Kreis von Per
ſonen beſtimmt ſind, in Ausſicht ſtellt, wird mit Geldſtrafe
bis zu einhundertund fünfzig Mark oder mit Haft
beſtraft Unbedeutende Kleinigkeiten, deren Gewährung all
gemein üblich iſt, ſowie der übliche Rabatt werden nicht

Kngaben und Geſchenke im Sinne dieſer Vorſchriften an
geſehen.

Ein gleichlautender Antrag wurde bekanntlich im
letzten Winter durch den Abg. Hammer mit Unterſtützung
der konſervativen Fraktion auch im preußiſchen Ab-
geordnetenhauſe eing hracht.

Petitionen.
Van den zwölf Petitionen, die auf der Tagesordnung

der erſten Sitzung des Reichstages ſtanden, ſind infolge der
Vielrederei der Sozialdemokraten nur drei er-
ledigt worden. Bei den Petitionen, welche infolge dieſes
Verhaltens der ſozialdemokratiſchen Partei unter
den Tiſch fielen, iſt folgendes von Jntereſſe. Gegen eine
Reihe von Petitionen um Einführung des achtſtün-
digen Arbeitstagesin der Metallinduſtrie
nahm die konſervative Fraktion in einem beſonders
dazu geſtellten Antrage Stellung, weil ihr dieſe Forde-
rungen als viel zu weitgehend erſcheinen. Ebenſo
beantragt die konſervative Fraktion über die
Petitionen zur Tagesordung überzugehen, die die
Einführung des Frauenſtimmrechtes für den
Reichstag verlangten.

x

Eine Liebknecht-Jnterpellation.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat be

ſchloſſen, folgende Interpellation im Reichstage ein
zubringen:

Weshalb iſt, entgegen der Zuſicherung des Herrn Staats
ſekretärs für das Reichsamt des Innern in der Sitzung des
Reichstags vom 23. April 1913, daß von dem Reichs
kanzler die Wünſche der Parteien bei Beſetzung der Kommiſſionur Prüfung der Rüſtungslieferungen Seele W
Polen der von der ſozialdemokratiſchen Fraktion beſtimmte Ab-

geordnete Dr. Liebknecht nicht als Mitglied in die Kom
miſſion berufen worden

Deutſches Reich.
Kaiſerbeſuch in München.

Die „Bayeriſche Staatszeitung“ ſchreibt in ihrer
Nummer vom 25. d. Mts. halbamtlich:

Kaiſer Wilhelm und ſeine Durchlauchtigſte Gemahlin, die
Kaiſerin, werden am 15. und 16. Dezember in München
weilen, um den Beſuch zu erwidern, den das Königspaar dem
Kaiſerpaar Anfang März 1913 abgeſtattet hat. Als der Kaiſer
zum letzten Male in München war, lagen die Schatten ſchwerer
Trauer über dem Lande. Unvergeſſen iſt der Ernſt der Teil
nahme, die unſer Kaiſer damals es war der 19. Dezember
1912 dem Schmerze Baherns bekundete. Diesmal werden
die Herzen des bayeriſchen Volkes dem erhabenen Schirmherrn
des Deutſchen Reiches zu freudigem Willkommensgruß ent
gegenſchlagen. Aufrichtige Verehrung und innige Liebe werden
unſern Kaiſer und ſeine vieledle Gemahlin empfangen
Bahern, das an Treue feſt zu Kaiſer und Reich ſteht, erblickt
in der Perſon Kaiſer Wilhlems die kraftvolle Verkörperung
des Reichsgedankens und nimmt froh bewegten Anteil an der
hohen Freude, die der angekündigte Beſuch der Kaiſerlichen
Herrſchaften unſerem geliebten Herrſcherpaar bereitet.

Die deutſche Militärmiſſion in der Türkei.
Jn den Berliner diplomatiſchen Kreiſen legt man der

an der Seine wie an der Newa eingeleiteten Polemik
gegen die deutſche Militärmiſſion in der Türkei nur inſofern
Bedeutung bei, als ſie einen deutlichen Beweis dafür liefert
daß gewiſſe Kreiſe in Frankreich wie in Rußland

mit
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ſcheelen Augen betracht en. Wie unſer Berkiner
Kertreter meldet, iſt von einer offiziellen Be-
anſtand der deutſchen Militärmiſſion ſeitens irgende Mocht abſolut keine Rede

Veröffentlichung der Materialien zur Fleiſchenquete.
Mit der Veröffentlichung des geſamten Materials der

Fleiſchenquete iſt, wie die „Neue politiſche Correſpondenz
hört, am Mittwoch begonnen worden. Dem Reichstag
ſt der erſte Teil der drei Bände umfaſſenden Publikation

its zugegangen.el degefelſchaft Otto Elsner in Berlin übertragen. Der

Sauptband (Preis 3 Marh) enthält die Verhand
kungen der Geſamt kommiſſion ſowie die im
Reichsamt des Jnnern auf Grund der Sachverſtändigen
pernehmungen hergeſtellte ſyſtematiſche Zu
ſam menſtellung der weſentlichen Verhandlungs-
gegenſtände. Der zweite Teil (Preis 4 Mark) enthält die
ſtenographiſchen Berichte über die Aeußerungen der
Sachverſtändigen und dritte Teil (Preis5 Marh) den Bericht der Unter kommiſſion über die
Stall- und Marktpreiſe an einer Reihe von Viehmärkten,
ſowie geſamte ſtatiſtiſche und ſonſtige einſchlägi
Material, wie Preiskurven, Etats von Schlacht und Vieh
höfen, Beiſpiele für die Preistafeln in Metzgereien und

gleichen m Dieſe Anlagenbände werden in aller-
nächſter Zeit gleichfalls im Buchhandel erſcheinen. Der Preis

Hanſabund und Arbeitswilligenſchutz.
Zu dieſem Thema ſchreiben die „Berliner Polttiſchen

Nachrichten Daß das aus dem dringenden Bedürfnis der
Induſtrie hervorgegangene Votum des Jnduſtrierats
des Hanſabundes für wir?ſameren Schutz der Arbeits
willigen dem Direktorium des genannten Bundes
ſehr unbequem ſein würde, war vorauszuſehen. So
ſehr man aber auch nach der bisherigen Haltung der Leitung
des Hanſabundes auf Halbheit und Verſchwommenheit der
Stellungnahme gefaßt ſein mußte, ein ſo weitgehen-
des Kapitulieren vor den Verbänden der Ange
ſtellten, wie es in dem Beſchluſſe des Hanſabund-Direk-
toriums über das Votum des Jnduſtrierats vor-
liegt, konnte man doch von der Leitung einer Vereinigung
nicht erwarten, welche ſich programmäßig die Vertretung
der Jntereſſen von Jnduſtrie und Handwerk zur Aufgabe
ſtell.. Man kann den ziemlich langen Beſchluß des
Direktoriums in folgende zwei Sätze zuſammenfaſſen:

kein Verbot des Streikpoſtenſtehens und eine Behand
lung der Frage des verſtärkten Schutzes der Arbeits
willigen auf zivil- und ſtrafrechtlichem Gebiete, welche

Der buchhändleriſche Vertrieb iſt der

dem Direktorium des Hanſabundes die Möglichkeit gibt,
dieſe Fragen noch eine lange Zeit dilatoriſch be
handeln zu können.

Daß nach dieſem Verhalten des Direktoriums des
Hanſabundes Jnduſtrie und Kleingewerbe in
ihm ferner eine wirkſame Vertretung ihrer Intereſſen er-
kennen ſollten, iſt ſchwerlich anzunehmen. Ob aber
die Angeſtelltenverbände ganz befriedigt ſein
werden, weil das Direktorium des Hanſabundes doch in
einigen wenigen Punkten den Anregungen des Jn-
duſtrierates zugeſtimmt hat, erſcheint auch fraglich. Wenig
ſtens redet das „Berliner Tageblatt“ den Angeſtellten gut
zu, ſich doch vorläufig für befriedigt zu erklären, da ſie
doch einen großen Erfolg bei dem Direktorium des
Hanſabundes gegen den Jnduſtrierat errungen hätten.
Geben ſich aber die Angeſtellten gleichwohl, weil nicht alle
ihre Wünſche Befriedigung gefunden haben, nicht zu
frieden, ſo könnte das Direktorium des Hanſabundes es er
leben, mit ſeiner Stellungnahme, die auf der einen Seite
der Jnduſtrie und dem Kleingewerbe, auf der anderen
den Angeſtellten Dienſtfertigkeit bezeigen will, ſich zwiſchen
zwei Stühle geſetzt zu haben.

Der Evangeliſche Bund gegen die Kirchenaustrittsagitation.

Die „Deutſch-Evangeliſche Korreſpondenz“ ſchreibt:
„Der Zentralvorſtand des EvangeliſchenBundes zur Wahrung der deutſch-proteſtantiſchen Jnter-
eſſen hat ſich in ſeiner ſehr zahlreich beſuchten Sitzung vom
25. November auch mit den letzten Berliner Ver-
ſammlungen, in denen zum Austritt aus der
Landeskirche aufgefordert wurde, beſchäftigt. Wenn
auch in der Beſprechung darauf hingewieſen wurde, daß eine
Ueberſchätzung nicht am Platze iſt, weil ſich die
von den Führern der „Bewegung“ bekanntgegebenen Aus
trittsziffern häufig genug als irrig und
ſehr ſtark übertrieben herausgeſtellt haben, ſo
wurde doch einſtimmig beſchloſſen, die Aufmerkſam-
keit der mehr als 3000 Zweigvereine des
Bundes in ganz Deutſchland auf dieſe Agitation zu
lenken, die durch die lebhafter gewordene Beteiligung be
kannter ſozialdemokratiſcher Führer nicht bloß
in politiſcher Beziehung eine immerhin größere Tragweite
erlangt hat. Jn der Beſprechung wurde unter anderem die
in der Preſſe gebrachte Nachricht von einer bevorſtehenden
Erſchwerung des Kirchenaustritts, etwa. durch Erhöhung
der Gebühren, als völlig gegenſtandslos bezeichnet.
Namentlich für Berlin wurden beſondere Maß
nahmen in Ausſicht genommen, um den vielfach nichts
würdigen Angriffen auf die evangeliſche Kirche,
den Proteſtantismus und die Religion überhaupt in mög
lichſt wirkſamer Form entgegenzutreten,“

Ein ſachverſtändiges Urteil über die Erfahrungen mit dem
ſtädtiſchen Verkauf von Auslandsfleiſch.

Man ſchreibt uns: Die Fleiſchenquete hat Gelegenheit
geboten, an der Hand von Referaten Sachverſtändiger zu
vrüfen, wie weit der Verkauf von Auslandsfleiſch

durch die Gemeinden in der Lage iſt, auf
tung der Fleiſchpreiſe einen Einfluß zu üben.
Referent des Berliner Magiſtrats für den Fleiſchverkauf,
Stadtrat Berndt, berichtete
fahrungen der Stadt Berlin. Sein Urteil läßt ſich in fol
genden Sätzen zuſammenfaſſen: Die Frage, ob die Einfuhr
ausläniſchen Fleiſches ſich prei sſenkend geltend ge-
macht hat, läßt ſich trotz der ſehr eingehend geführten Ver-
handlungen heute nicht beantworten. Richtig iſt,
daß mit dem Moment der Einfuhr ausländiſchen Fleiſches
in allen an dieſer Einfuhr beteiligten Städten ein weiteres
Hinaufgehen der Preiſe nicht eingetreten iſt. Richtig iſt
ferner, daß auch in dem größeren Teil dieſer Städte die
Preiſe geſunken ſind, in der einen Stadt mehr, in der
anderen in geringem Maße. Es iſt jedoch nicht gerecht
fertigt, zu behaupten, daß dieſer Stillſtand in der Preis

eigerung und das teilweiſe Fallen der Preiſe ausſchließlich
oder auch nur der Hauptſache nach auf die Einfuhr
zurückzuführen iſt. Sicher iſt aber, daß keine allge
meine und keine nachhaltige Wirkung über
haupt erzielt iſt. Für die Stadt Berlin iſt feſtzuſtellen,
daß die Einfuhr den Großhandel nur weſent
lich beeinflußt hat, daß im Kleinhandel aller
dings die Preiſe zum Teil erheblich heruntergegangen ſind,
aber, was ſehr wichtig iſt, lediglich in der Nähe der Ver
kaufsſtellen, daß jedoch in allen übrigen Teilen der Stadt
die Einfuhr ohne jeden Einfluß auf die Preisgeſtaltung ge-
weſen iſt. Alle diejenigen Stellen, die die Zulaſſung der
Einfuhr ausländiſchen Fleiſches begrüßt haben, verſprachen
ſich davon eine erhebliche und nachhaltige preisſenkende
Wirkung. Jn dieſer Beziehung aber, ſo erklärte
der Vertreter der Stadt Berlin, haben ſich ſämtliche op
timiſtiſchen Erwartungen nicht erfüllt. Es wurde ferner
von einem Vertreter der Stadt Wilmersdorf folgende Feſt
ſtellung gemacht: Als Berlin im April d. Js. nicht ge
nügend ruſſiſche Schweine erhalten konnte, hat man in
Wilmersdorf der Fleiſchhalle den Ankauf in ländiſcher
Schweine geſtattet;- dieſes inländiſche Schweine-
fleiſch konnte zu denſelben Preiſen verkauft
werden, wie das ruſſiſche.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Das Befinden der FürſtinMutter von Hohenzollern. Wie

aus Sigmaringen gemeldet wird, iſt am Mittwoch folgen
des von dem Leibarzt des Fürſten von Hohenzollern, Medizinal
rat Dr. Schwan z, unterzeichnete Bulletin über das Befinden
der Frau Fürſtin-Mutter Antonig, Jnfantin von Portugal, aus-
gegeben worden: Jhre Königliche Hoheit die Frau Fürſtin-
Jnfantin hatte heute früh um 8 Uhr 30 Minuten einen Anfall
von heftiger Atemnot mit großer Herzſchwäche und Lungen-
Embolie. Nach etwa zwei Stunden waren die zeitweilig bedroh
lichen Erſcheinungen überwunden. Der Zuſtand der Hohen Frau
iſt wieder zufriedenſtellend.

Die Kaiſermanöver 1914. Wie die „Neue politiſche
Correſpondenz“ ſchreibt, iſt, entgegen anderen Zeitungs-
meldungen die Zeit und die Gegend des Kaiſermanövers
1914 noch nicht genau beſtimmt. Es iſt zwar an
zunehmen, daß das Kaiſermanöver in der Zeit vom 7. bis
11. September ſtattfinden wird, aber ein beſtimmtes Ge
lände iſt noch nicht in Ausſicht genommen.

Für die Veteranen. Die bayeriſche Kammer der Abgeord
neten hat in ihrer MittwochSitzung Anträge der Konſervativen,
Libevalen und Sozialdemokraten angenommen, wonach die Re
gierung erſucht wird, im Bundesrat dahin zu wirken, daß für
die Veteranenfürſorge weiteres ſeitens der Reichsregierung ge
ſchehe. Miniſter von Soden hatte im Laufe der Debatte erklärt,
daß eine weitere Erhöhung der Veteranenbeihilfen Millionen
koſten würde. Die Finanzlage des Reiches ermögliche es aber
nicht, weiter zu gehen trotz allen Mitgefühls für die Vetevanen.

Der Deutſchen Streikentſchädigungsgeſellſchaft in Berlin
iſt der Arbeitgeberverband der Zentralheizungs-Jnduſtrie von
Rheinland und Weſtfalen als korporatives Mitglied beigetreten.
Bekanntlich iſt die Deutſche Streikentſchädigungsgeſellſchaft eine
Einrichtung der Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeberver-
bände“, der zentralen Organiſation der Arbeitgeber Deutſchlands,
deren Aufgabe es iſt, ſolchen Arbeitgeberverbänden, die zweck-
mäßigerweiſe von der Einrichtung einer eigenen Streikverſiche-
rung abſehen müſſen, und Einzelfirmen die Vorteile einer
Streikverſicherung zu bieten, die im Hinblick auf die
ſteigende Zahl und zunehmende Schärfe der Arbeitskämpfe für
die meiſten Unternehmer ſo ſehr notwendig iſt. Die
Deutſche Streikentſchädigungs geſellſchaft gewährt gegen einen
ährlichen Beitrag von 1 Mk. pro 1000 Mk. Jahreslohnſumme

bei Streiks bis 25 Prozent der aus gefallenen Lohn-
ſumme als Entſchädigung. Sie iſt bei der Vereinigung
der Deutſchen Arbeitgeberverbände rückverſichert.

Krankenkaſſen und Aerzte. Wie der Betriebs
krankenkaſſenverband der „Poſt“ mitteilt, entſpreche die
Meldung, daß die Vertreter der Krankenkaſſen die Re
gierung um Vermittlung in dem Streite mit den
Aerzten gebeten hätten, nicht den Tatſachen.

Ausland.
Der griechiſch-türkiſche Friedensvertrag angenommen.
Die griechiſche Kammer hat den griechiſch

türkiſchen Friedensvertrag endgültig in dritter Leſung
angenommen.

Die Kandidatur des Prinzen zu Wied.
Auf Grund zuverläſſiger Meldungen erklärt man, wie

unſer Berliner Vertreter berichtet, in den Berliner diplo
matiſchen Kreiſen, daß die Kandidatur des Prinzen Wilhelm
zu Wied an den maßgebenden Stellen in Albanien auf
eine einmütige Unterſtützung zu rechnen habe.
Alle dieſer Kandidatur noch bis vor einiger Zeit wider
ſtre benden Strömungen in Albanien ſind ſo gut wie
beſeitigt, ſo daß der Proklamation des Prinzen kein
Hindernis mehr im Wege ſteht.

die Geſtal
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T n Vecieramg in Aleſſio traf
Der Präſident der interimiſtiſchen tin alen um ſich bei den le der Kontrollkommſſion

gegen die Uebergriffe der Anhänger Eſſad Paſchas zu beſchweren
und um Abhilfe zu erſuchen.

Ruſſiſch-türkiſcher Zwiſchenfall.
Von ruſſiſcher Seite wird das Gerücht dementierk, nach

welchem infolge der Feſtnahme CalvaclyMuſtafas, eines der
Mörder des Großweſirs Mahmud Schefket, auf einem ruſſiſchen
Schiffe, die ruſſiſche Botſchaft in Konſtantinopel die Abſetzung des
Generalpolizeidirektors verlangt hätte. Die Botſchaft habe
lediglich auf die Wiederauslieferung Calvaclys beſtanden, weil
dieſer nach Vorweiſung eines Haftbefehls ausgeliefert worden
ſei, in welchem er eines gemeinen Verbrechens ſchuldig bezeichnet
wurde, während es ſich um ein politiſches Verbrechen handle.
Der Zwiſchenfall iſt noch nicht beigelegt. Bei Redaktionsſchluß
wird uns noch gedrahtet: Konſtantinopel, 27. November. Der
Generalpolizeidirektor Azim Bei, auf deſſen Veranlaſſung die
Verhaftung Kavakli Muſtaphas, eines der Mörder des früheren
Großweſirs Schewket Paſcha, auf einem ruſſiſchen Schiff erfolgte,
iſt zum Wali von Adana ernannt worden.

Das öſterreichiſche Heeresbudget.
Der Heeresausſchuß der Oeſterreichiſchen Delegation ber

lte am Mittwoch vormittag über das Heeresbudget. Das
itglied des Herrenhauſes v. Grabmair erklärte: Wenn wir

innerhalb des Dreibundes geſchätzte, gleichberechtigte Genoſſen
bleiben wollen, können wir uns der Aufgabe nicht entziehen,
auch unſere militäriſche Stärke, entſprechend den Rüſtungen
unſerer Bundesgenoſſen, auszugeſtalten. Die Monarchie muß
durch Ausgeſtaltung der Flotte in der Lage ſein, Jtalien den
Rückhalt zu gewähren, deſſen Jtalien im Mittelmeer bedarf.“
Schließlich beantragte Redner eine Reſolution, in der die Kriegs-
verwaltung aufgefordert wird, alle Mittel zur weiteren Ein
ſchränkung der Duelle anzuwenden.

Franzöſiſche Steuerfragen.
Der Steuerausſchuß des franzöſiſchen Senats wird heute im

Plenum den von ihm nach fünfjähriger Beratung ausgearbeiteten
Einkommenſteuer- Geſetzentwurf vorlegen. Durch den Entwurf
wird die bisherige Perſonal-, Tür- und Fenſterſteuer aufgehoben
und eine Einkommenſteuer mit fakultativer Erklärung und be
hördlicher Schätzung auf den beſtehenden geſchäftlichen Grund-
legen eingeführt. Zur Steuerleiſtung ſollen fünf Millionen
Steuerzahler herangezogen werden. Der bäuerlichen Be
tölkerung ſoll durch dieſe Steuer eine Entlaſtung um
50 Millionen zuteil werden.
Verſchwörung gegen den portugieſiſchen Miniſterpräſidenten.

Zwei Portugieſen namens Chicorro und Silva
ſind unter dem Verdacht, eine Verſchwörung gegen das
Leben des Miniſterpräſidenten angezettelt zu haben, an
Bord des aus Braſilien in Liſſabon angelangten Dampfers
„Ambroſe“ verhaftet worden.

Aus der Mandſchurei.
Aus Mukden meldet die Petersburger Telegraphen-

agentur: Mit Rückſicht auf die Erregung der Gemüter, die durch
die Ereigniſſe in Peking und die Niederlage der Nationaliſten
in der Mandſchurei hervorgerufen worden iſt, iſt über Mukden der
Belagerungszuſtand verhängt worden. Die Frage der Be
grenzung der Befugniſſe der Militär und Zivilverwaltungen in
der Mandſchurei iſt endgültig geregelkt. Das Amt des Tutu iſt
abgeſchafft worden. Ueber die Provinzen ſind Zivilgouverneure
geſetzt worden, die unmittelbar der Regierung in Peking unter
ſtehen. Jn militäriſcher Beziehung iſt die Mandſchurei in der
Form eines Sonderdiſtrikts abgetrennt worden. Gleichzeitig iſt
ein Oberkommandeur eingeſetzt worden.

CLuftfahrt.
Flug Petersburg Moskau-- Petersburg.

Der Flieger Waſſiljew, der von Petersburg nach
Moskau geflogen war und, ohne eine Landung vor-
zunehmen, den Rückflug angetreten hatte, iſt glücklich in
Petersburg gelandet.

Zum Fliegerabſturz bei Epernay.
Die Jdentität der beiden bei Epernay durch Abſturz

verunglückten und verbrannten Militärflieger konnte noch
immer nicht ermittelt werden. Man hat bisher nach den
Uniformſtücken nur feſtgeſtellt, daß der eine ein Artillerie
offizier und der andere ein Sappeur war. Der Artillerie
offizier war allem Anſchein nach der Führer des Flugzeuges
und der Sappeur der Beobachter.

Der Flieger Daucourt abgeſtürzt.
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, iſt der fran

zöfiſche Flieger Daucourt bei dem Fluge über das Taurus-
gebirge bei Bozanti abgeſtürzt. Der Flieger blieb unverletzt,
doch wurde ſein Flugzeug vollſtändig zertrümmert.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Die Handwerks- und Gewerbekammern und die Aus

ſtellung: Das deutſche Handwerk Dresden 1915. Nachdem der
Deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag in einer ein-
ſtimmig gefaßten Entſchließung ſein wärmſtes Jntereſſe an der
Ausſtellung: Das deutſche Handwerk Dresden 1915 zum Ausdruck
gebracht hat, haben nunmehr alle deutſchen Handwerks- und Ge
werbekammern erklärt, die Ausſtellung mit allen Kräften fördern
zu wollen. Auch die geſetzlichen Geſamtvertretungen des ganzen
deutſchen Handwerks haben fich damit einhellig für die Not-
wendigkeit der Veranſtaltung einer geſchloſſenen großen Hand-
werksausſtellung ausgeſprochen.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: RechtsanwaltDr. iur. Straſſer u. r Provinz u. Allgemeines,beling; fürörſen- u. Handelsteil: Fritz Müller; für Oertliches: Heinrich
ieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
ale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

erſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
eitung in Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtund en
er Redaktion für Politik, Feuilleton u. Theater von 10-11 Uhr,
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Waſhaſſa Theater.
Auf Veranlagung der Gesellgchaft zur
Bekämpfung der Geschlechtakrankheiten

„Die Schiffbrüchigen“
Ein Theaterstück in 3 Akten von V. Rrieux.

Jugendlichen unter 16 Jahren Zutritt verboten.

Dascaege-Theute
Lilohtspielhausn alle a. S. Leipaigeratragge S8.
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Ab Freitag. den 28. Novbr. er.
Vollständig neues Programm.

Als Hauptattraktion:
Das mimische Schauspiel 3 Akten

von Vrban Gad

S 144 der Hauptrolle:

Asta Nielsen,
die grosse Tragödin.

Ausserdem ein reichhaltiges Beiprogramm.

Beginn der Vorführungen;
Sonntags um 3 Uhr,
Wochentags um 4 Uhr.

nene findet nur Sonntags nachm.s Si 6 Uhr statt.
9649) Die Direktion

Thallasälo: Freitag, 28. November, 8 Uhr
Tanz Abend von (9642

Kertrucd Leistiſkouw,
Am Klavier: Paula Stritt-Wieneke.

artiges und darf des reichsten Beifalls überall, wo man
(Münch. Neueste Nachr.)

Ihr Tanz hat etwas ungemein Bestrickendes, Bigen-

Kunst ehrt, Cewib sein.

Konzertflügel „Bechstein“ a. d. Magazin von Reinhold Koeh.
I Karten zu 1, 1 2, 3, 4 M. bei Heinrich Hothan.

Mdeufscher Perband, Ortsgruppe Halle a. d.

Oeffentliche Verſammlung am Sonntag, den 30. „November,
4 Uhr im „Neumarkt-Schützenhauſe“.

Vortrag Sr. Exzellenz des Herrn Admiral z. D. Breusing über
Unſer Verhältnis zu England und die Bedeutung

der Flotte für unſeres Volkes Zukunſt.
Alle deutſchgeſinnten Männer und Frauen ſind eingeladen

Freie Ausſprache erwünſcht. Eintritt frei! Der Vorſtand.

Zweiter und letzter

ärbhen Abend
im Oberlichtaanal Tauseh ürosse Gr. Mrichetraase

vonFreitag, den 28. November, nachm. 5 wir

Vollständig neues Programm.
Eintritt 55 Pfg. inkl. städt. Billettsteuer, für Abonnenten 25 Pfg.

Alfred Bernnarat, Halle a. 3.
Gr. Ulrichstr. 46 rei 735 u. 4453

Import und Versandhaus feinster Delikatessen
empfiehlt täglich frische

Holländer Imperial-Park-Austern,
das Beste, was die Saison bietet, Dtad. 2.50 I.

Englische Peyfleet-Natives,
hervorrag. J sehr zart, fett u. hehmagekhaft
Alleinverkauf für Halle u. Vmgegend. Dt2d. 3.,50.

Die Austern liefere ich geöffnet, auf keim-
freiem Eis mit Zitrone pünktlich ins Haus

und auch nach auswärts.

ſJpoſſo- Nee J

e Tette Woche!
Gaſtſpiel von (9619

Exl's Tiroler Bühne.mine Donnerstag, abends 8.10 Vhr:

Letzter Ugruber-awend:ger 6 v enswurm“
Bauernkomödie in 3 Akten
von Ludw. Anzengruber.
Freitag, den 28. November:

7 Novität!
„ZTiüivileh

Oberhemdenweiss u. farbig, v sie 737
Liebermann,

Stadttheater in Halle.
Freitag, den 28. mr 19 1383. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Abſchieds Gaſtſpiel d. Heldentenors

Robert MHuttvom Opernhaus in Frankfurt a. M.

Aida.
Große Oper in 4 Akten v. G. Verdi.
Spielleitung Oberreg. Th. Raven.

Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetzler.

Perſonen:
Der König Theo Raven.Amnert ſeine Tochter Fr. Gollmer.

Arda, äthiopiſch
Suſ. Stolz

piſche
Sklavin

Radamèes, h eldherr
Ramphis, O erprieſter Fr. Schwarz.

Amonasro, König von
Aethiopien und
Vater Aldas V. van Horſt.

Ein Bote Fr. Gruſelli.Eine Prieſterin Alice v. Boer.

m A. Stahlberg.Schwerttänzerin S. Taubert.
Prieſter, Prieſterinnen, Miniſter.
Hauptleute, Soldaten, Beamte.
u. gefangene Aethiopier, Volk.
van dem 2. u. 3. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende gegen 11 Uhr. [9618

Sonnabend, d. 29. t 191384. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Schülerkarten à 1,30 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Zum letzten Male

Die Jüdin von Toledo.

ſSteinway Sons.
Flügel u. -Pianinos
AlleinverkautG(8. vöi, Meter es

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Freitag Tief-
I Sonnabend: DieAltes LWeatex: Freitag: Flachs

mann als Erzieher. pFonn-
abend Bürger JOperetten Theater: Freitag Der
J Deſſauer. Sonnabend
Das FarmermädchenSchauſpielhaus: Frektag: Der
Unterpräfekt. Sonnabend
Der Unterpräfekt.

Magdeburg.
StadtTheater. reitag: Carmen.

Sonnabend GabrielSchillings lucht.

eimar.
Hof Theater: Sonnabend DieErziehung zur Ehe. Hierauf:

e Lore.

VieyStadt-Theater: Freita iederr a Sohnnkend Der
lachende Ehemann.

eſſau.
Hof Theater: Freitag: Don

Carlos. nnabend: Der
Freiſchütz.

r

Sonnabend, d. 29. gehe
abends 8 D.im Auditorium m rimnm

des Melanchthonianums
der Universität

Lichtbilder Vortrag
von Dr. Paul F. Schmidt-

Offenbach:
„Kunst und Publikum“.
Ab Sonntas, 30. Novbr.,täglich 11 Uhr
in den Ausstellungsräumen
über der Volkslesehalle

Hallmarkt 2
Kollektiv- Ausstellung
von Gemälden, Zeichnungen

und Holzschnitten
von Bötticher-Hagen.

Leibbinden u Fcnie ewärmer
empfiehlt in grosser Tusgwabi

t. Schnee acht. alt a d

Damenputz.
Hüte werden chie und geſchmag

(wses voll garniert und moderniſiert

Friedrichſtr. 24 pt.
ormen, Blumen,es u. alle Putzartikel.

„Nordsee“,
Gr. Ulrichſtr. 58.

ohne Kopf

Scholle re
do mittel

Knurrhahn

Seemuſcheln

Seefſhe bilig und rich

Niederlage Gr. Brunnenſtr. 65.
Aus HSreitag und Sonnabend

eintreffenden Waggons

Karbonaden bratleg. i vhne Koyf 36
Pfd. 55 groß u. t 38 hunderte von Stüekon spieieng404 Goldbarſch r e354 Auſternſiſchkotel.e n 60, Sprech Apparate

Pa. rotfleiſchiger Flußlachs im Anſn. 110
in ganzen Fiſchen Pfd. 85

Rezepte zur Zubereitung gratis.
CLebende Karpfen, Schleie u. KAale.
Sochſelne nene Folhheringe,

GUSTAV U.
Lönrkht trafe HALLE Szu örlginal- Fabrikpreber

al neukKonstruierteymphonſons, Polyphongn ope Musikwerke ung

Ghristhaumständer
mit Muslk aller Art,

19

General- Vertrieb
echter Grammophoneny.
trichterlos. Gramolag
ohne störende Nehengeräusehe

zu Original-Fabrikproeisen,

ERehte Grammophon- uIzonophon- Piatten
3.50, 2.20 und 1.25.

100 Stück 45

zart, et ſchneewei
un v ch billig

Meſeuſectheruge e z Illustrierte Preisliste Kostenlos,

r. die Jnſerate verantwortlich: Paul. Kerſten, Halle (Saale). Telephon 8108 u. 8109.

giadames: Robert Hutt a. G.

F

Schlechte

C

O

pBeſtellun fp Suf n un r greitas m Sust. Unlig
werden nur e Deſehhon 3788 und 127 unt. Leipziger Strasse. m

General-Vertrieb, mGrösstes Lager der Provinz gl
e J Fernsprecher 389. vKünn Linclenberg d

Undenetr. à Weingrosshandlung Fernruf 669.Mosel-, Rhein-, Bordeaux- Weine. (elereher kubbolBh D

„O0 I m a
gegr. 1908.

Schuhputzmittel

können Sie an allen Orten bekommen.
Eine bessere Schubcrème als Pilo

Sonntag, 30. Novbrnachmittags 2, Uhr

Eröffnungs Spiel
zur

Weihe des neuen

n a Sportplatzes
alleſche Radrennbahn,
erſeburger Straße 74):u 96 Lb gegen

Appsetit anregend,
Magen stärkend,

Verdauung fördernd
sind meine

e

349 d u

8

3

9
e

e

v

2

S
9

2

Alleiniger Fabrikant:

Ottomar Brehmer.
Einzelverkauf: Leipzigerstr. 43.

Verkauſsstellen darch Plakate kenntlich.

Kinderwagen,
Salon- u. Veranda-Möbel-
Korbkoffer, Reisekörbe.
Theodor Lühr,
Leipziger Strasse 94.
cTſTſſckTcpſ T z

aber nirgends. Halle Olympia I.
Vor u. während des Spieles die

n n c welaWas tun Sie nun in Ihrem eigenen Interesse terten 75 mer her
um sich für jeden Fall vor Schaden geschützt Kol Winſſfmeiſters Herrn r
zu wissen? Sie kaufen ein für allemal nur Nachd m Eſel Fomn er gel
noch Pilo und weisen andere Produkte am i nenen Reſtaurant z n
zurück. Wird je einmal Pilo in einem Sie n Milie balbe Breſſt. tig
Geschäft nicht geführt, dann bitte holen Sie nei
dasselbe im nächstliegenden Laden. Die alt- herbekannte Pil o- Fabrik garantiert Ihnen für erkvorzügliche Hualität. ſschneesfern- r

in
desun Wollere n zum Selbſtanfertigen von ſeh

lGolfſacken, Sportkortümen

8827 Goldwarenin bekannter Güte weater, Hunz, Bodelmünen, un
ſolid und billig n Sportmützen uzw. a

weiß, ſchwarz u. über 20 teiE. Radecke 5 eben Weg Teil gan M
Uhrmacher, nenen) Farben deD9 Steinweg 1. vorrätig bei 5Weſcheeſn H. Sehnee Nach

Gr. Steinſtr. 84.
mit NB. Genaue Strick und 8äkel Anleitungen mit Ab

ildungen gratis. 18833Henkels
BleichSoda.

n Docht-Wolle
zum Häkeln von Dritten
über 15 moderne Farben

vorrätig bei [9367
H. Schnee NMachf.,

Gr. Steinſtr. 84.
r S Häkelanleitg. gratis!

s Neu!ChaiſelongsChaielonss. angsehun Woiſe

enen t n rn 28 49 vufoſa-Umbauten ennee6 SePajple 23 S NB. geeue Zig. Fern

6. Schaible Neun Neram Ratsteller Aſtro- wolle
um Selbſtanfertigen v. Bluſena chonern in 5 modernen Farbe J

Pa rer e vorrätig bei (036Meprachtwolle el emälde inig H. Sohnse AMaeki.
Friedrichſtraße 59 III. Gr. Steinſtr. 8NB. e e ehe Tnteitä graue

Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage.
28. November.

Der Philolog Gottfried Hermann geboren.
Der deutſch- amerikaniſche Geneval Friedrich Wilhelm von
Steuben geſtorben,
Der Klaviervirtuos und Tonkünſtler Anton Rubinſtein

ren.
Bildhauer Ludwig von Schwanthaler geſtorben.

Der Naturarzt Vinzengz Priefznitz geſtorben.es amerikaniſche Schrift er ſhington Jrving ge
n.

Der Dichter George Henry Lewes geſtorben.
1689. Der Chirurg Richard von Volkmann (Dichtername Richard

Leander) geſtorben.
1898. Der Dichter Konrad Ferdinand Meher geſtorben.
Tagesſpruch: Wenn man einen ewigen Frieden ſtiften will,

muß man ſich in eine ideale Welt begeben, wo das Mein
und Dein nichts gelten, wo Fürſten, Miniſter und Unter
tanen von keinen Leidenſchaften beherrſcht werden und nur
nach Vernunft gehandelt wird.

Friedrich der Große.

aus Halle und Umgebung.
Halle, den 27. November.

Die Dienſtboten-Krankenverſicherung.
Bisher unterlagen nur die in Gewerbebetrieben beſchäftigten

Dienſtboten der Krankenverſicherungspflicht. Vom 1. Januar
1914 ab unterwirft die Reichsverficherungsordnung ſämtliche
Dienſtboten dieſem Zwange. Sie ſind von genanntem Zeit
punkte ab von ihren Arbeitgebern innerhalb drei Tagen bei der
neuen Allgemeinen Ortskrankenkaſſe, deren
Geſchäftsſtelle noch bekannt gemacht werden wird,
mittels der üblichen Formulare zur Krankenverſicherung anzu
melden. Die bisherigen Dienſtbotenverſicherungen bei der
Klinik und dem Diakoniſſenhauſe befreien an ſich von der Ver-
ſicherungspflicht nicht, es wird vielmehr nur derjenige Dienſt-

auf Antrag des Dienſtherrn befreit, welcher an
tieſen bei Erkrankung einen Rechtsanſpruch auf eine Unter

ſtützung hat, die den Leiſtungen der zuſtändigen Krankenkaſſe
gleichwertig iſt. Der Antrag iſt an den Vorſtand der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe zu richten. Lehnt der Vorſtand den Antrag
ab, ſo entſcheidet das Oberverſicherungsamt in Merſeburg.
Vorausſetzung der Befreiung iſt, daß 1. der Arbeitgeber die volle
Unterſtützung aus eigenen Mitteln deckt; 2. ſeine Leiſtungsfähig-
keit ſicher iſt; 8. er den Antrag für ſeine ſämtlichen Dienſt-
boten ſtellt, ſoweit ſie durch Vertrag zur regelmäßigen Arbeit
für mindeſtens zwei Wochen verpflichtet ſind. Die Befreiung
gilt nur für die Dauer des Arbeitsvertrags.

Soweit der Dienſtherr die Unterſtützung nicht leiſtet, hat die
Kaſſe auf Antrag des Befreiten die ſatzungsmäßigen Leiſtungen
zu gewähren. Der Dienſtherr hat ihr das Geleiſtete zu erſtatten.
Die Mitgliedſchaft des Dienſtboten bei einer Erſatzkaſſe gewährt
keine Befreiungsmöglichkeit.

Auf Grund des in der Anmeldung angegebenen Arbeitsver-
dienſtes (Barlohn und Sachbezüge, wie freie Station uſw.)
werden die Dienſtboten in die Lohnklaſſen der Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe eingereiht. Dieſe Einreihung iſt Sache der Allge-
meinen Ortskrankenkaſſe, die Dienſtherrſchaft beſchränkt ſich bei
der Anmeldung auf die Angabe des Arbeitsverdienſtes. Beträgt
nun beiſpielsweiſe der tägliche Geſamtarbeitsverdienſt 1,26 bis
1,75 Mk., ſo gehört der Dienſtbote in die zweite Lohnklaſſe, in
welcher wöchentlich ein Beitrag von 42 Pfg zu zahlen iſt. Von
dieſem Betrage trägt der Dienſtherr der Dienſtbote 34.

Der Beitvragszahlung ſtehen Leiſtungen der Kaſſe gegenüber,
welche weit höher ſind als diejenigen, zu denen bisher die Dienſt
herrſchaften verpflichtet waren. Hauptſächlich kommen in Be
tracht Krankenpflege und Krankengeld oder dafür Krankenhaus-
pflege, und zwar auf die Dauer von 26 Wochen, ferner Wochen
geld für Wöchnerinnen und Sterbegeld. Da aber Doppelbezüge
für den gleichen Zeitraum im allgemeinen weder der Billigkeit
noch der Zweckmäßigkeit entſprechen, iſt der Dienſtherr berech-
tigt, dem Dienſtboten das Krankengeld auf den Lohn anzurech-
nen, ſoweit dieſer fortzuzahlen iſt.

Iſt der Dienſtbote in die häusliche Gemeinſchaft des Dienſt-
herrn aufgenommen und kann er bei Erkrankung dort nur unter
erheblicher Beläſtigung des letzteren gepflegt werden oder handelt
es ſich um eine anſteckende Krankheit, ſo kann ſowohl der Dienſt
herr als auch der Dienſtbote von der Krankenkaſſe Unterbringung
in einem Krankenhauſe verblangen. Andererſeits iſt auf Antrag
des Dienſtherrn oder Dienſtboten von der ſeitens der Kranken-
kaſſe angeordneten Unterbringung in einer Heilanſtalt abzu
ſehen, wenn ſie nach ärztlichem Gutachten nicht nötig iſt.

Aus dem Stadtparlament.
Der BauAusſchu ß beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung,

zur Neuwahl des künſtleriſchen Beirats für die Baupolizei an
Stelle des Herrn Knoch Herrn Regierungsbaumeiſter Kallmeyer
vorzuſchlagen. Zu einer Eingabe betr. Neupflaſterungen wurde
teils Uebergang zur Tagesordnung, teils Ueberweifung als
Material beſchloſſen. Weiter ſtimmte er der Verlängerung
der Bahnlinie Halle-Schönnewitz zu; dafür ſollen
18 000 Mk. bereitgeſtellt werden. Die Anliegerbeiträge der

t772.
1794.

1880.

1848.

1851.
1850.

1876.

Giebichenſteiner Straße ſollen in der Weiſe geregelt werden, daß
die Koſten der Erhöhung des Ufers und des Baues der Ufermauer
nicht mit eingerechnet werden, ſo daß dieſe Koſten durch die Stadt

zu tragen ſind. Infolge des Kanalbaues muß die Einfriedigung
iebichenſteiner Straße 1 umgebaut werden; dem wurde eben

falls zugeſtimmt.

Auszeichnung. Herrn Major von Poſer undGroß-Nädlitz im 4. Schlefiſchen Jnfanterie- Regiment
Nr. 157 wurde die Erlaubnis zum Anlegen des ihm verliehenen
Komturkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erneſtini-
ſchen Hausordens und des Ritterzeichens erſter Klaſſe des Herzog-
lich Anhaltiniſchen Hausordens Albrechts des Bären erteilt.

Krankenverſicherung der Dienſtboten. Der Allgemeine
Bürgerverein erſucht uns, auf die am Freitag in der
„Kaiſer-Wilhelmshalle“ ſtattfindende Verſammlung, betreffend
Krankenverſicherung der Dienſtboten über die
Herr Rechtsanwalt Dr. Straſſer-Neidegg ſprechen wird,
noch einmal erinnernd er Der Beſuch iſt allen s
herren und Hausfrauen zu empfehlen, die Dienſtboten zu halten
gezwungen ſind.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Die geſtern gebrachte
Nachricht, daß der Wehrkraftverein eine eigene Badeanſtalt er
baue, iſt verfrüht. Die andere Mitteilung, daß zwei Herren zu
dieſem Zweck beſondere Zuwendungen gemacht haben, iſt nicht
zutreffend.

Freier öffentlicher Diskuſſionsabend. Morgen Freitag
Punkt 289 Uhr de in den „Germaniaſälen“, rrir
Steinſtraße 2. öffentlicher Vortrag der Volks wirtſchaft
lich-ſoziglen Vereinigung, Ortsgruppe Halle, ſtatt.
Herr Superintendent Profeſſor Bithorn- Merſeburg ſpricht
über: „Diesſeits und Jenſeits“. Freie Ausſprache.
Eintritt 10 Pfg. Religions- und Kirchengegner ſind beſonders
eingeladen. Jn unſerer Zeit der religiöſen Gärung wird der
Abend beſonderes Jntereſſe finden.

Abventfeier. Aus Anlaß des Jubiläums Halleſcher Kinder
ottesdienſte veranſtaltet der Kindergottesdienſt St. Marien II
n der Stadtmiſſion am Sonntag um 344 Uhr eine

Adventfeier für Eltern und Angehörige der Kinder und Freunde
des Kindergottesdienſtes. Das Programm hat dadurch eine be
ſondere Bereicherung erfahren, daß neben Deklamationen und
rhythmiſchen Reigen der Kinder die in Süddeutſchland ſchon be
kannte Konzertſängerin Frl. Walburg Schick aus München ge-
wonnen werden konnte. Die Sängerin, deren heller, hoher Sopran
in München, Freiburg i. B., Mannheim uſw. großen Beifall fand,
wird hier die Weihnachtslieder von P. Cornelius zu Gehör
bringen und eine Reihe der bekannten volkstümlichen Weihnachts
lieder ſingen. Aus Anlaß der Jubiläumsfeier iſt der Eintritt frei.

Wiſſenſchaftliche Vorleſungen bes Halliſchen Lehrervereins.
Die nächſte Vorleſung von Herrn Profeſſor D. Weinel über
„Die Gleichniſſe“ findet am 29. November 4 Uhr im Evangeliſchen
Vereinshauſe (Hotel Kronprinz), Kleine Klausſtraße 10, ſtatt.

Märchenabend bei Tauſch Groſſe. Wer geſtern mit
anſah, wie im Oberlichtſaal der Buch und Kunſthandlung von
Tauſch Groſſe die Kinder auf die Worte Fräulein Aßmanns
vom hieſigen Stadttheater lauſchten, der wird um die Zukunft
unſeres Kindergemütes nicht bange ſein. Fräulein Aßmann las
Anderſens „Feuerzeug“, „Das Kopfwaſſer“, eins der reizenden
Märchen von Max Nordau, „Goldtöchterchen“ von Leander und
„Manerba der Rieſe“ von Max Geißler und wußte mit ihrem
Vortrage ſtets den echten kindlichen Märchenton zu treffen. Auch
die Kinderlieder von Adolf Holſt werden überall des kindlichen
Beifalls gewiß ſein. Der Oberlichtſaal von Tauſch Groſſe iſt
wie geſchaffen für derartige intime Veranſtaltungen; die Wir-
kung war noch dadurch geſteigert, daß an die Stelle des kalten
Bogenlichtes wieder die trauliche Petroleumlampe getreten war.

Die reizende Veranſtaltung ſoll am Freitag mit neuem Pro-
gramm wiederholt werden.

Dritter Vortragsabend der Literariſchen Geſellſchaft. Zu
dem Montag, den 1. Dezember, ſtattfindenden Vortragsabend
werden die Mitglieder der Geſellſchaft Gelegenheit haben, das
bekannte Schauſpieler-Ehepaar Helene Fehd mer und Friedrich
Kayßler kennen zu lernen. Herr Kayßler war wie ſeine Gattin
Helene Fehdmer eine Reihe von Jahren an den Reinhardtſchen
Bühnen tätig; das Künſtlerpaar gehört gegenwärtig dem Verband
des Leſſing Theaters in Berlin an; das intereſſante Programm
bringt klaſſiſche und moderne Dichtungen. Der Vortrag findet in
der „Loge zu den drei Degen“ ſtatt und beginnt pünktlich 84 Uhr.
Zutritt nur gegen Ausweis durch die Mitgliedskarte.

Der deutſche Hauptverein des Blauen Kreuzes, dem der
Blaukreuzverein der Stadtmiſſion angeſchloſſen iſt, ſendet vom
30. November bis 3. Dezember einen ſeiner Sekretäre, Herrn
Lindenſtrauß aus Barmen, zum Beſuch des hieſigen Vereins. Herr
Lindenſtraus aus Barmen, zum Beſuch des hieſigen Vereins. Herr
öffentliche Gvangeliſationsver ſammlung und vgm
Montag ab auch jeden Nachmittag eine Bibelſtunde in der
Stadtmiſſion halten. Die Verſammlung am Mittwoch abend 8
Uhr iſt nur für Frauen und Mädchen. Am 4. Dezember wird die
Abendverſammlung als Familienabend des Blauen Kreuzes (Ein-
tritt 10 Pfg.) im Paulusgemeindehaus, abends 8 Uhr ſtattfinden.

Der Franckeſche Kindergottesdienſt an St. Ulrich begeht am
Sonntag, dem 1. Advent, nachmittags 4 Uhr im „Wintergarten“
eine Nachfeier der fünfzigjährigen Jubelfeier der Halleſchen
Kindergottesdienſte in Geſtalt eines Familienfeſtes, zu welchem
die Kinder mit ihren Eltern teilzunehmen eingeladen ſind. Außer
einer Anſprache des Leiters, Paſtor Heintke, werden Geſänge vom
Kindergottesdienſtchor angeſtimmt, Deklamationen vorgetragenund ein Weihnachtsſtück mit Geſang und Reigenſpiel aufgeführt.

Freunde und Gönner des Franckeſchen Kindergottesdienſtes ſind
hierzu freundlichſt eingeladen.

Ein öffentlicher Teeabend ſoll am Sonntag, 736 Uhr, zum
Jahresfeſte im Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtr. 5 ſtattfinden.
U. a. wird Herr Paſtor Brandt-Benneckenſtein ſprechen und der
Chor mitwirken. Eintrittskarten zu 20 Pfg. ſind an der Kaſſe zu
haben.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde das
Salzgrafenſtraße 1 belegene, auf den Namen des Kaufmanns Her-
mann Ströfer eingetragene Hausgrundſtück von 2 Ar 13 Quadrat-

1. Beilage zu Nr. 557 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anha

28. November 1913.

lt und Thüringen.
meter Größe verſteigert. Das Grundſtück hat einen jährlichen
Nutzungswert von 8660 Mk. und nach Angaben des Zwangsver
walters einen jährlichen Mietsertrag von 4000 Mk. Belaſtet war
das Grundſtück mit 68 000 Mk. und einer hohen Sicherheitshypo
thek, die ausfällt. Erſteher war der zweite Hypothekengläubiger
mit 55 000 Mk. Der Zuſchlag wurde auf Wunſch ausge
etzt.

S Gaſtſpiel von Exls Tiroler Bühne im „Apollo-
theater“. Auf den eute ſtattfindenden letzten Anzengruber-
Abend, welcher eine Aufführung von „Der G'wiſſenswurm'“,
Bauernkomödie in drei Akten von L. Anzen er, bringt, ſei
hiermit nochmals beſonders hingewieſen. orgen Freitag findet
die Erſtauffü rung der Neuheit „Zivilehe“, Bauernpoſſe mit
ſieſena und Tanz in vier Akten von Ph. H. Mitius, ſtatt. An
dieſem Abend werden auch einige Zithervorträge des beliebten
Zitherſpielers Fr. Meyer die Theaterbeſucher erfreuen.

Ein neuer Sportplatz für Halle. Man ſchreibt uns: Die
Direktion der Halleſchen Radrennbahn (Herr Paul Blüth-

gen und Rudolf Dietrich) hat im Jnnenraum der Bahn durch
Anlage einer großen Raſenfläche (170/60 Meter) der Stadt
Halle einen Sportplatz geſchaffen, der jedem Meiſterſchafts
ſpiel, ſei es Turnen, Fußball oder Leichtathletik, Rechnung trägt
und daher als erſtklaſſig bezeichnet werden kann. Die Radrenn-
bahn, welche dem radſportliebenden Publikum ja hinlänglich be
kannt ſein dürfte. iſt durch völlige Wiederherſtellung ſowie durch
Neuanlage von Logen, numerierten Sitzplätzen um die Bahn
herum ſowie einer glänzenden Beleuchtung des geſamten Platzes
ein großſtädtiſcher Tummelplatz aller Sportleute geworden, und
ſo kann auch der Raſenſport in unſerer Stadt ſich noch wirk
ſamer entwickeln. Der Halleſche Fußballklub „Olympia“
hat ſich dieſen Platz geſichert, indem er ihn von der Direktion
der Radrennbahn als Klubplatz erwarb. Am 30. d. Mts. nach
mittags 28 Uhr findet die feierliche Weihe des neuen Platzes
in einem Eröffnungsſpiel zwiſchen H. F.K. von 1896 I b gegen
den H. F. K. „Olympia“ ſtatt. Die Weiherede hat der zweite
Vorſitzende des Verbandes mitteldeutſcher Ballſpielvereine, Herr
Lehrer Hübner, übernommen. Das Feſtkonzert, welches bereits
um 2 Uhr beginnt wird vom geſamten Trompeterkorps unſerer
75er unter Leitung des Königl. Muſikmeiſters Karl Steuer aus-
geführt. Nach dem Eröffnungsſpiel findet in dem Rennbahn-
Reſtaurant ein Kommers ſtatt. Alle Svortfreunde ſind zu dieſer
Feier eingeladen

Halleſche Tageschronik. Ein Radfahrer, der verbots-
widrig den Güterbahnhof an der Delitzſcher Straße befuhr, wurde
von einem Speditionsfuhrwerk angefahren und zu Fall
gebracht. Er erlitt leichte Verletzungen im Geſicht,
ebenſo wurde das Rad beſchädigt. Jn einer Baumwollſpinnerei
geriet ein Arbeiter beim Auflegen eines Treibriemens in die
Transmiſſion, wobei ihm der rechte Arm gebrochen wurde.
Der Verletzte wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen nach dem
Diakoniſſenhauſe gebracht. Neun obdachloſe Perſonen
wurden im Polizeigewahrſam aufgenommen. Donnerstag
morgen um 7 Uhr brach der Arbeiter Hugo Seifert in der
Liebenauer Straße durch Brechen einer Leiterſproſſe den linken
Fuß; er fiel in einen Behälter mit löſchendem
Kalk, ſo daß ſeine Kleider vollſtändig verbrannten. Der Ver
unglückte mußte nach ſeiner Wohnung gefahren werden.
Donnerstag morgen um 7 Uhr ging dem Geſchirrführer Max
Otto beim Abſpringen vom Wagen das Vorderrad über
den linken Fuß, ſo daß er verletzt in ſeine Wohnung ge
fahren werden mußte. Beim Aufladen von Aſche trat ſich
der Arbeiter Wiegand eine alte Hutnadel in den
linken Fuß. Der Verletzte mußte ſich ſofort in ärztliche Be
handlung begeben.

Aus den Vereinen.
Jm Preußiſchen Beamtenverein hielt geſtern Mittwoch Herr

Stadtrat Dr. Hauswald einen intereſſanten Lichtbildervor-
trag über ſeine Mittelmeerreiſe. Zahlreiche Mitglieder
und Gäſte hatten ſich eingefunden, um den Redner gewiſſermaßen
auf ſeiner Reiſe zu begleiten. Vom Hafen von Genug aus ging
es nach Rom, Neapel, Capri, Palermo, Tunis, Sizilien, Korfu,
Cattaro, Venedig. Prachtvolle alte Bauten, herrliche Landſchaf
ten und maleriſche Straßenzüge zogen in vorzüglichen Bildern
an den Augen der Zuſchauer vorüber. Die prächtigen Bilder
und die ſpannende Darſtellung des Redners hielten die Zu-
ſchauer ſo im BVann, daß man die Reiſe ſelbſt mitzumachen
meinte. So geſtaltete ſich der Abend zu einem außerordentlich
genußreichen, und reicher Beifall wurde dem Redner zuteil.

Der Arbeitgeberverband für das Malergewerbe für den Be
zirk Halle behandelte in ſeiner jüngſten Sitzung die neuen
Reichstarifverträge. Der nächſte Bezirksverbandstag
findet am 8. Februar in Naumburg ſtatt. Bemerkt wurde bei
der Beſprechung des Verdingungsweſens, daß bei gutem Willen
der Behörden manches geſchaffen werden könnte, das der redliche
Handwerkerſtand ſehr gut gebrauchen könnte, um ſich zahlungs
fähig zu erhalten. Bahnbrechend ſei hierin der Bürgermeiſter in
Worms vorgegangen, der praktiſche Vorſchläge machte, die ſehr
beachtenswert ſeien. Durch Vergebung von Arbeiten zu an
gemeſſenen Preiſen werde ein ſteuerkräftiger Handwerkerſtand
erhalten. So lange es angeht, ſollten ſtädtiſche Arbeiten nicht
nach auswärts vergeben werden. Dieſer Tagung ging eine
ſolche des Bezirksvorſtandes voraus; an dieſer nahmen
die Vorſitzenden der Ortsgruppen Naumburg, Bitterfeld, Eilen
burg und Halle teil.

I. Vortragsreihe des Volksbildungsvereins. Der vierte Vor
trag des Herrn Profeſſors Bremer über „Die Nibelungen-
ſage und ihre literariſche Geſtaltung bis auf
Richard Wagner“ diente mehr der Unterhaltung. Ein
großer Schritt: „vom Mittelalter zur Neugeit“. Statt der für

Grösste

Sensation
Halles!

Der grosse Verkauf von

Halle a. d. S., Marktplatz 2 u. 3.

Seiden-Samf-, Astrachan- nd
Persianer- Krimmer-Mänteln 1. Paletots

beginnt Sonnahbend, den 29. November!!

d4. LEWVIN

Aufsehen

erregen biIlee

Prejse!



die vkra Kreiſe beſtimmten n. Dichtunghöheren Stilz r nun aus dem 16. Jahrhundert eine
bürgerliche kleinbürgerliche Dichtung ohne höhere Ziele als
die der Unterhaltung. Jn das Alltagsleben herabgezogen, er
ſcheinen die gewaltigen Heldengeſtalten der alten Dichtung aller

und Glaubhaftigkeit bar. Der Vortragende las aus zwei
ichtungen des 16. Jahrhunderts und einer proſaiſchen Er

zählung vor: dem „Hürnen Seyfrid“, dem gleichnamigen Drama
Hans s und der 1726 uckten wunderſchönen „Hiſtorie
von dem gehörnten r Das erſtgenannte, in der jüngeren
Nibelungenſtrophe chtete Lied iſt die Quelle der beiden
anderen Bearbeitungen. Es behandelt zunächſt Siegfrieds ſieg-
reichen Kampf mit dem Drachen, in deſſen Blut er ſich badet, um
ſeine unverwundbare Hornhaut zu gewinnen, dann aber haupt
ſächlich die von der Entführung der Kriemhilde durch einen
Drachen und ihre abenteuerlich te Befreiung durch
Siegfried. Der Text des Siegfriedsliedes veicht ungeachtet ſeiner
Moderniſierung bis in die Zeiten unſeres mittelhochdeutſchen

er Solche Lieder haben auch dem Dichter
des letz dem lateiniſchen Epos vorgelegen. Tonart
und Stimmung aber weiſen auf eine Spielmannsdichtung zurück.
Die Auflöſung in die Proſa des Volksbuches bedeutet einen
weiteren tt bergabwärts von der Höhe der germaniſchen
Dichtung, und man wundert ſich ſchließlich nicht mehr, wenn die
letzte Stufe der literariſchen Weiterbildung aus dem „Seyfrid“
gar einen „Säufritzen“ macht, d. h. einen Schweinehirten. Die
Tragödie des Nürnberger Meiſters enthält wenig eigengeartete
Züge; ſie will lediglich eine Dramatiſierung des Volksbuches ſein,
flicht aber noch einen Akt ein von dem Zweikampf Siegfrieds mit
Dietrich von Bern in Laurins Roſengarten, und der letzte Akt
bringt die Ermordung Siegfrieds auf die Bühne. Die beiden
letzten Vorträge des Herrn Prof. Bremer (Freitag, den 28. No
vember und 5. Dezember, abends 834 Uhr) werden der poetiſchen
Erneuerung des alten Stoffes im 19. Jahrhundert gewidmet ſein:
den Dichtungen Hebbels, Jordans und Richard Wag
ners. Eintrittskarten (0,35 Mk. für Vereinsmitglieder, 0,50 Mk.
für andere Hörer) ſind an der Abendkaſſe (Schulſaal Dreyhaupt
ſtraße 5) zu haben.

Vereins-Anzeiger.
Alldentſcher Verband, Ortsgruppe Halle a. d. S. Oeffenkliche

ammlung am 30. November nachmittags 4 Uhr im „Neu-
marktSchützen haus. Vortrag Sr. Exzellenz des Herrn
Admirals z. D. Breuſing über „Unſer Verhältnis zu Eng
land und die Bedeutung der Flotte für unſeres Volkes
Zukunft“. Alle deutſchgeſinnten Männer und Frauen ſind ein
geladen.

Kriegerbegräbnisverein. Am Montag Verſammlung im „Theater-
PaſſageReſtaurant“, Große Brauhausſtraße 30. Verausgabung
der Programme für die am 28. Dezember in der „Haiſer-
Wilhelmshalle“ ſtattfindende Weihnachtsbeſcherung. Kinder
müſſen in dieſer Verſammlung angemeldet werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Der Troubadour“ von Giuſeppe Verdi.
Ob im „Troubadour“ die Handlung unklarer und ver

worrener iſt als die Charakterzeichnung oder umgekehrt das
iſt eine Preisfrage, die wohl niemand wird beantworten können.
Die Perſonen, die in dieſer Oper auftreten, feſſeln nicht durch die
Folgerichtigkeit ihres Tuns, verſetzen vielmehr den Hörer in
Zweifel und geben ihm von Szene zu Szene ſchwierigere Rätſel
zu löſen auf. Wer iſt eigentli r Troubadour ie kommt
er zu der ritterlichen Bildung, die er bewährt? Wie zu der
Machtfülle, die er bekleidet? Der Verlauf der Oper läßt dieſe
Geſtalt in gänzlich ungewiſſem Licht. Und trotz dieſer greifbaren
Schwächen, die der geſchickteſte Darſteller z überwinden unber-
mögend iſt, hat der „Troubadour“ dem Urteil von ſechs Jahr-
ehnten Widerſtand geboten und ſeinen Platz in der Gunſt derSeldentenöre und damit natürlich auch des Publikums behauptet.

auſ Tatſache iſt nur zu erklären aus der unverwüſtlichen muſi
kaliſchen Kraft, die in dieſer Rolle ebenſo wie in der ganzen Oper
ſteckt, und die heute noch ungeſchwächt wirkſam iſt, wenn zu ihrer
Belebung die rechten Mittel vorhanden ſind. Herr Robert
Hutt vom Opernhaus in Frankfurt a. M. darf ſich rühmen, zu
den Tenören zu rechnen, die im „Troubadour“ Verdis künſtleriſche
Abſichten in tadelloſer Vollkommenheit erreichen; ſcheint er doch
allen Anforderungen, die der verwöhnteſte Geſchmack zu ſtellen
gewohnt iſt, gleichmäßig gut gewachſen. Er verfügt über eine
ſchlanke, ſtattliche Geſtalt, angenehme Geſichtszüge, Lebendigkeit
der Bewegung und des Gefühls und über eine beneidenswert
ſchöne Stimme von fattem Glanz, männlicher Fülle und von
Wohlklang bis in die höchſte Lage. Seine muſikaliſche und ſeine
gefangliche Bildung ſind außerordentlich bemerkenswert. Nament-
lich weiß er die Tonverbindung und Atemführung meiſterlich zu
behandeln und in der Kantilene tiefſte ſeeliſche Empfindung zu
offenbaren. Das Adagio der großen Szene des dritten Aktes
legte davon wohl das beredteſte Zeugnis ab. Die Zuhörer waren
infolgedeſſen von dem Können und der Begabung des verehrten
Gaſtes ſchnell begeiſtert und jubelten dem Künſtler ſtürmiſchen
Beifall zu, für den Herr Hutt durch Wiederholung der berühmten
Stretta dankte.

Unter unſern einheimiſchen Künſtlern zeichnete ſich beſonders
Frau von Boer als Leonore aus, obwohl ihre Stimme nicht
ſo friſch war wie neulich in der „Traviata“. Fräulein Goll-
mer hat ihre Azucena leider nicht zu verbeſſern vermocht. Der
Graf Luna des Herrn van Horſt würde noch mehr Wohlgefallen
erwecken, wenn ihm quellende Weichheit des Klanges zu Gebote
ſtände. Ueber die Chöre wird ſich niemand weniger gefreut
haben als Herr Kapellmeiſter Herm. Hans Wetzler, der die
Aufführung mit Schwung und Geiſt leitete und das Orcheſter oft
zu überraſchender Größe des Ausdrucks anfeuerte.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns rieben: D.von der geſamten Preſſe mit glä en Beſpree W

nommene Luſtſpiel Die heitere Reſidenz“ wird heate
abend zuſammen mit der Pantomime „Die Puppen-

wiederholt. Am Freitag gaſtiert Herr Robert Hutt als
adames in „Aida“ zum t Male. Der ſympathiſch

Künſtler wurde bei ſeinem erſten Gaſtſpiel am Mittn in derPartie des Manrico im „Troubadour“ vom Publikum nen
efeiert, ein Erfolg, den er ſeiner ſeltenen ſchönen TenorſtimmeWer prachtvollen Geſtalt und ſeiner überaus tem eramentvollen
darſtellungskunſt verdankt. Für Sonnabend iſt i letzte Auf

führung des Grillparzerſchen Schauſpiels Die Jüdin von
Toledo“ angeſetzt. Schülerkarten an der Tages und Abendkaſſe. Sonntag vormittag 1154 Uhr „Zar vnb Zimmermann
(Vorſtellung für die Fortbildun e Einige wenige KartenS 1,05 Mk. und 25 Pfennig in noch an der Tageskaſſe des

adttheaters zu haben. Nachmittags 334 Uhr Vo svorſtellun
Die berühmte Frau Abends 754 ühr zum erſten Male re
rettenNeuheit bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement „D er
lachende Ehemann“.

Für die Bayreuther Bühnenfeſtſpiele 1914
iſt Frl. Sophie Wolf, die von ihrem Engagement am Halle
ſchen Stadttheater noch in beſter Erinnerung ſteht, Zur Uebernahme
der drei Partien (Rheintochter im „Rheingold“ und „Götter-
dämmerung“, Walküre in „Walküre“ und Blumenmädchen in
e er worden. Frl. Wolf, die am Kölner Stadt
theater in hervorragender Stellung wirkt, hat in den letzten Jahren
den Uebergang ins hochdramatiſche Fach mit Erfolg bewerkſtelligt
und Partien wie Santuzza, Fidelio, Aida 2e. geſungen. Auch die
Kundry in der „Parſifal n in Köln iſt Frl. Wolf über
tragen worden. Wie wir hören, beabſichtigt die Direktion des
Stadttheaters, die hier noch r. Künſtlerin im Dezember
zu einem Gaſtſpiel als Leonore in „Fidelio“ einzuladen.

In de n re von ru dem morgen Freitag in den „Thaliaſälen“ ſtattfindendenTanzabend von Gertrud Leiſtikow macht ſich, e r mit

geteilt wird, ne ntereſſe geltend. Steht doch dieſe einzig-
artige Künſtlerin ſeit ihrem vorjährigen erſten Auftreten hier in
beſter Erinnerung und das aufgeſtellte, in allen Städten mit
größtem Beifall aufgenommene neue Programm verſpricht auch
für morgen wieder großen künſtleriſchen Genuß. Karten bei Hein-
rich Hothan.

Aus der Gelehrtenwelt.
Der Vorſtand des Vereins deutſcher Laryngologen hat den Ge

heimen Medizinalrat Prof. Dr. Guſtav Killian in Berlin
vorbehaltlich der Genehmigung des Plenums des Vereins zum
Vorſitzenden des 1915 in Hamburg ſtattfindenden vierten inter
nationalen Laryngologenkongreſſes gewählt.

Berlin. Auf eine 25jährige Tätigkeit als ordentlicher Univer
ſitätsprofeſſor kann am 28. November der Berliner Romaniſt
Geh. Juſtizrat Dr. Theodor Kipp zurückblicken.ßunh kür fangel und Industrie n er llale Hane S. AktienKkepital und Reserven
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Freburg t Dem al v. Profeſſor und or der mediiniſchen Poliklinik der er reiburg i. B. Dr. Paul
a wi t iſt auf ſein Anſuchen die Sarg aus dem ſtaat
üchen Dienſte erteilt worden. Prof. Morawitz folgt einem Rufe
R ch Greifswald als Ordinarius und Direktor der medizi
iſchen Klinik als Nachfolger des nach Innsbruck gehenden Pro

A. Steyrer.c Den ordentlichen Profeſſor der r Theo
ie an der Univerſität Gießen Dr. theol. Samuel Eck wurde
Charakter als „Geheimer Kirchenrat“ verliehen. Oſtern 1904

rfel e ſeine r ordentlichen Profeſſor der ſyſte
tiſchen Theologie in Gießen als Nachfolger von Prof. Ferd.

Fattenbuſch. Die Gießener theologiſche Fakultät ernannte ihn
wo zum r die Marburger im Jahre 1905 zum

tor eologte.her Als Privatdozent für Philoſophie iſt an der Univerſität
Jena Dr. Eberhard Griſebach zugelaſſen worden. Dr. Griſe
vach iſt Herausgeber des Jahresberichts der philoſophiſchen Geſell

5 eng.un Dr. med. Carl Weinbrenner, bisher Ober
arzt der gynäkologiſchen Abteilung der zuMuügdeburg, wurde zum Oberarzt der gynäkologiſchen Abkeilung der ſtädtiſchen Krankenanſtalten daſerbſt als Nachfolger von

Pro Dr. Thorn ernannt; zu ſeinem Nachfolger an der Kahlen-
bergſtiftung en der Frauenarzt Dr. Max Penkert in
g alle a. S. berufen.

üſſigung des Kohlenſtoffes. Jn der Schleſiſchen ellhat ſt Laerläneiſae Kultur zu Breslau brachte b viel

des P yſikaliſchen nſtituts Geh. Regierungsrat Dr. Lummer
Kohle zum Sieden. Er hat die Entdeckung der Verflüſſigung
des Kohlenſtoffs an einer elektriſchen Bogenlampe gemacht, deren
Kohlenſtifte bei Unterdruck des elektriſchen Stromes zu ſieden be
gannen. Das Siedeerzeugnis iſt Graphit.

e Geſchäftliches.Ein neue deutſche Fußballblaſe. .44
nabläſſig iſt die Jnduſtrie bemüht, unſeren deutſchen Sport

mit verſehen, die ihn fördern helfen ſollen, und wir
können heute über ein neues Erzeugnis berichten. Von jeher war
es für den Gerätewart unſerer Fußball-Klubs eine große Unan
nehmlichkeit, die bisherige Blaſe mit Schlauchanſatz nach genügend
erfolgtem Aufpumpen ſachgemäß abzubinden, den lauchanſatz
ſelbſt zwiſchen Blaſe und Lederhülle zu zwängen und dann die
Lederhülle ſelbſt noch ſo zu e daß ein tadellos runder
Ball ſich ergab. Dieſer Unannehmlichkeit iſt jetzt abgeholfen durch
ein Erzeugnis, das die Continental-Caoutchouc- und Gutta-
PerchaCompagnie unſerm deutſchen FußballSport beſchert. Die
Contirex“ mit Stöpſel-VPentil braucht nicht abgebunden zu wer-

den. Sie iſt äußerſt einfach herzurichten und läßt nach den
neueſten Verbeſſerungen bei unbedingter Luftdichtigkeit eine volle
und dabei elegante Schnürung der Lederhülle zu. Es iſt auf das
höchſte zu begrüßen, daß die genannte Firma auch dieſem Gebiete
des Sports ihre erhöhte Aufmerkſamkeit zuwendet, und man darf
ſicher ſein, daß dies von unſeren Fußballern mit größter Be

ijedigung aufgenommen wird, umſomehr, als man hier ein
deutſches Erzeugnis vor ſich hat. Deutſchem Sport deutſches
Material.

Letzte Draht und Hernſprech-
Nachrichten.

Reichstagsmandatsniederlegung.
Berlin, 27. Nov. Zu Beginn der heutigen Sitzung des

Reichstages teilte Präſident Dr. Kaempf mit, daß der Abg.
Kölſch (natlib., 7. Baden) ſein Mandat niedergelegt hat.

Eröffnung der badiſchen Ständeverſammlung.
Karlsruhe, 27. Nov. Heute mittag 1154 Uhr wurde die

Ständeverſammlung durch den Großherzog
mit einer Thronrede eröffnet, in der es heißt:

Die Anforderungen, die das Reich zur Sicherung ſeiner
Macht an die deutſche Steuerkraft ſtellen muß, haben eine weſent
liche Steigerung erfahren. Die zur Deckung der git verab
ſchiedeten Wehrvorlage geforderten großen Opfer werden
für die nationale Ehre und Sicherheit getragen, können aber auf
unſer Wirtſchaftsleben nicht ohne Einfluß bleiben. Die Finan z-
lage des Landes hat ſich grig geſtaltet. Um dieſen er
freulichen Zuſtand auch für die Zukunft zu ſichern, werden einige
Vorſchläge finanztechniſcher Art gemacht werden, was beſonders
geboten ſchien, weil die allgemeine Wirtſchaftslage Deutſchlands
ſich leider wieder ungünſtiger zu geſtalten beginnt. e

Keine Aenderung des Reichsbankdiskonts.
Berlin, 27. Nov. In der heutigen Monatsſitzung des

Zentralausſchuſſes der Reichsbank führte Exzellenz
Havenſtein u, a. aus: Die Ende Oktober vorgenommene
Diskontermäßigung habe die Erwartungen in vollſtem Maße
erfüllt. Die von einigen Seiten gehegten Befürchtungen
hätten ſich nicht verwirklicht. Ein Goldausgang habe nicht
ſtattgefunden. Der Status habe ſich ſehr günſtig entwickelt,
namentlich im Vergleich zum Vorjahre. Dieſer ſei allerdings
nicht recht angängig, weil damals durch die Balkanwirren
an die Theſaurierung von Geldern wegen der Panik und
durch die Geldbereitſtellung der Jnſtitute außerordentliche
Anſprüche an die Reichsbank geſtellt wurden. Erfreulich ſei
beſonders das Anwachſen des Metallbeſtandes. Obgleich be
reits 60 Millionen in den Reichskriegsſchatz gelegt worden
ſeien, gehe der Goldbeſtand doch weit über den Beſtand des
Vorjahres hinaus. Es laſſe ſich vorausſehen, daß in den
nächſten Monaten ſtarke Anſprüche an die Reichsbank geſtellt
werden, da am internationalen Geldmarkte eine An-
ſpannung, namentlich in London und New ork, vorhanden
ſei. Es liege deshalb für die Reichsbank keine Veranlaſſung
vor, eine Aenderung des Diskonts vorzunehmen.

Peſt, 27. Nov. Der Generalrat der Oeſterreichiſch
Ungariſchen Bank hat den Diskont auf 516 Prozent und
den Lombardzinsfuß auf 6 Prozent herabgeſetzt.

Aus Sachſen
Dresden, 27. Nov. Zu Beginn der heutigen Sitzung
der Zweiten Kammer gab Kriegsminiſter von
Hauſen in Erwiderung auf eine Anfrage über die mili
täriſche Ausbildung des Kronprinzen und
des Prinzen Friedrich Chriſtian eine Erklärung
ab, wonach die beiden Prinzen nach der Rekrutenvorſtellung
im Februar 1914 in einen in Dresden einzurichtenden
Kriegsſchulkurſus eintreten, um ſpäter vor der preußiſchen
Militärprüfungskommiſſion das Offiziersexamen abzulegen
und dann nach dem Manöver ihre mehrjährigen Univerſi
tätsſtudien zu beginnen.

Eröffnung des italieniſchen Parlaments.
Rom, 27. Nov. Das Parlament iſt heute morgen

durch den König eröffnet worden. Nachdem der König, um
geben von den Prinzen des Königshauſes und den Miniſtern,
auf dem Thron Platz genommen hatte, rief Giolitti die
Deputierten zur Eidesleiſtung auf. Der König ver
las alsdann die Thronrede, in der es heißt: Mit der
Erwerbung einer neuen Kolonie und mit der Schaffung des
allgemeinen Wahlrechts iſt der Anfang eines neuen geſchicht
lichen Zeitabſchnittes und Aufſtieges gemacht, der hoffentlich
dauernd ſein wird. Das Unternehmen in Lybien
hat zu gleicher Zeit mit einer großen Kolonie und einer
ſtärkeren öffentlichen Stellung dem Volke das Bewußtſein
in die Kraft des Volkes gegeben.

Ein neues engliſches Panzerſchiff vom Stapel gelaſſen.
London, 27. Nov. Das neue Panzerſchiff „Emperor

of Jndia“ mit einer Waſſerverdrängung von 25 000
Tonnen und einer Schnelligkeit von 22 Seemeilen iſt auf
der Harrowſchen Werft vom Stapel gelaſſen worden.

300 000 Mark unterſchlagen?
London, 27. November. Von dem in Harwich

ſtationierten Schlachtſchiff „Ganges“ iſt ein Zahl-
meiſter verſchwunden. Es werden 200 900 bis
300 000 Mark Regierungsgelder vermißt.

Aus dem rumäniſchen Parteileben.
Jaſſy, 27. Nov. Der konſervative Klub hat be

ſchloſſen, da Carp ſich vom politiſchen Leben zurückzuziehen
gedenkt, Majorescu zum Parteiführer zu wählen,

Zur Lage in Mexiko.
New-York, 27. Nov. Nach einer Meldung aus Mexiko

ſchließt man aus dem Beſuch des Konteradmirals Fletcher,
der von Lind begleitet war, daß die Lage in der Gegend
von Tuxpan ernſter iſt, als man bisher annahm.
Nach hier eingegangenen Nachrichten wenden ſich die Jn
ſurgenten jetzt gegen Tampico. Flüchtlinge er-
klären, General Aquiloz habe den Regierungsbeamten mit-
geteilt, daß die Jnſurgenten die Stadt angreifen würden,
falls ſie ſich nicht ergebe. Der Kommandeur der Regie-
rungstruppen ließ die Leute verhaften. Es wird mitge-
teilt, daß bei Carneron ein Gefecht im Gange iſt,
wo geſtern ein großer Truppentransportzug von den
Rebellen mit Dynamit in die Luft geſprengt wurde.

Die Petroleuminduſtrie in Columbien und Equador.
London, 27. Nov. Die Firma Pearſon Sons gibt folgende

Mitteilungen über die Verhandlungen ihres Vertreters, Lord
Murray, über die Petroleumkonzeſſion in Colum-
bien und Equador bekannt: Lord Murray iſt von dem
Vertrag zur Erſchließung der Petroleuminduſtrie in Columbien
zurückgetreten wegen der politiſchen Oppoſition, auf die die
Verhandlungen geſtoßen ſind. Was die Verhandlungen mit
Equador betrifft, ſo war der Vertrag in der zweiten Kammer
durchgegangen und im September in zweiter Leſung angenommen
worden. Aber der Kongreß re ſich, ohne die Frage end-
gültig zu entſcheiden. Pearſon betont die Unmöglichkeit, in un
entwickelten Ländern die Petroleuminduſtrie ohne Unterſtützung
der Regierung zu betreiben. Es ſei durchaus falſch, daß Lord
Murray eine Monopolſtellung angeſtrebt habe.

Maul und Klauenſeuche.
Berlin, 27. Nov. Amtlich wird der Ausbruch der

Maul- und Klauenſeuche auf dem Magervieh-
hof Berlin-Friedrichsfelde gemeldet,

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie. So
Berlin, 27. Nov. Vormittagsziehung der Preußiſch-Süd-

deutſchen Klaſſenlotterie: 15 000 Mk. auf Nr. 11000; 10000 Mk.
auf Nr. 138 187 151 246 193 845; 5000 Mk. auf Nr. 78 020
81 725 154 282 171 494 220 872; 3000 Mk. auf Nr. 3091
9891 10507 11916 18 893 19 104 28294 36 521 37 418
39 058 39418 40 025 45 377 49 117 50 485 58 841 65 681
80 041 86 877 91 919 93 183 94 498 104 695 105 643
106 456 108 125 121897 122 227 138 522 142 610 148 733
150 152 157 228 177 172 177 410 192 152 205 039 206 471
209 922 215 195 219 969 223 510 225 471 227 926. (Ohne
Gewähr.)

Liebestragödie.
Berlin, 27. Nov. Jn dem Hauſe Grünauerſtraße 32 in

Köpenick wurden heute vormittag die 16jährige Karl und
der 22jährige Handlungsgehilfe Gitz er in ſchwerkrankem
Zuſtande beſinnungslos aufgefunden. Das Mädchen, das
ſich nach kurzer Zeit erholte, erklärte, daß beide Giftge-
nommen hätten. Der Zuſtand des jungen Mannes iſt
ſo gut wie hoffnungslos. Die Urſache zu der Tat iſt un
glückliche Liebe.

Mord an einer Proſtituierten.
Genf, 27. Nov. Heute morgen wurde in einem Hauſe

im Zentrum der Stadt eine aus Zürich ſtammende Proſti-

kuierte ermordet aufgefunden. Die Mörder hakten ihr
Opfer an Händen und Füßen gefeſſelt Schmuck und andere
Sachen waren geſtohlen worden.

Blinder Schiffspaſſagier.
London, 27. Nov. Als der engliſche Dampfer „Tiger“

im Dock von Kapſtadt löſchte, ragte plötzlich aus dem Kohlen
haufen eine Hand hervor. Bei den Nachforſchungen entdeckte
man einen portugieſiſchen Neger, der elf Tage unter
den Kohlen begraben gelegen hatte. Der Neger
konnte ſich mit Hilfe eines Arztes bald erholen.

Zum Tode verurteilt.
Aachen, 27. Nov. Das Schwurgericht verurteilte den

Arbeiter Martin Steegers und die Witwe des Ackerers
Kochs zum Tode und zu dauerndem Verluſt der Ehren-
rechte, außerdem die Witwe Kochs wegen verſuchten Gift
mordes in drei Fällen zu fünf Jahren Zuchthaus. Die
beiden Angeklagten wurden überführt, in der Nacht vom
21. Juli in Blauſtein gemeinſchaftlich mit Ueberlegung den
Landwirt Peter Joſef Kochs getötet zu haben. Die Witwe
Kochs allein wurde überführt, im Jahre 1913 in drei ver
en Fällen verſucht zu haben, ihren Mann zu ver
giften.

Ein Wilderer von einem Jagdaufſehex erſchoſſen.
Hamburg, 27. Nov. In dem Großborſteler Gehölz über-

raſchte der Jagdaufſeher Sorgenfrei in ver verwichenen
Nacht zwei Wilderer, die Faſanen ſchoſſen. Der Zimmer-
mann Wentdorf wurde durch den Beamten im Hand-
rege erſchoſſen, der Gärtnereiarbeiter Rehbock ver
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Börſen- und Handelsteil.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin. 27. November. (Eigener Drahtbericht.)
Die Tendenz am Getreidemarkte war heute bedeutend matker.

Weizen ſetzte unter dem Eindruck günſti Nachrichten aus
Argentinien ſowie erniedrigter amerikaniſ Forderungen in
matter Haltung ein, konnte ſich ſpäter im DezemberTermin zwar
befeſtigen, war aber immer noch niedriger als am ſtrigen
Schluß. Roggen war im nan mit Weizen billiger als
geſtern zu haben. Hafer war infolge größeren Angebots matt.
Mais und Rüböl hatten geringes Geſchäft. Wetter: bewölkt.

Schlußbörſe.
Weizen: Dezbr. 193,50, Mai 201,00, Juli 202,00 feſt,
RNoggen: Dezbr. 188,50, Mai 165.060, Juli A; feſt.
Hafer: Dezbr. 155 50, Mai 162 25 matt
Mais: Dezbr. 145,25, Mai 147,26 feſt.
Räbol: Nov, Dez. 64.60, Mai behauptet.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 27. November. (Eigener Drahtberircht.)

Die im geſtrigen Börſenverlaufe eingetretene Abſchwäch
wich heute einer ſtärkeren Erholung, da die beſſeren Berichte vom
internationalen Geldmarkte, die Herabſetzung des Diskonts der
OeſterreichUngariſchen Bank und die Hoffnung auf eine Er
mäßigung der franzöſiſchen Bankrate einen ſtimulierenden Ein
fluß ausübten. Für die beſſere Grundſtimmung der Börſe kamen
auch Meldungen in Betracht über eine vorausſichtliche weitere
Erhöhung der Stabeiſen- und Blechpreiſe um etwa 3 Mk. die
Tonne. Montanwerte, die anfänglich eine einheitliche Kurs
geſtaltung vermiſſen ließen, wieſen ſpäter Beſſerungen auf.
m unterlagen mehrfachen Schwankungen, waren
ſpäter aber durchweg gebeſſert. Anfangs fanden auf dieſem Ge
biete Bremer Abgaben, ſpäter Deckungen für dortige Rechnung
ſtatt. Oeſterreichiſche Werte ſtellten ſich im Einklang mit Wien
höher. Von Elektrizitätsaktien vermochten Ediſon ihren Kurs-
ſtand kräftig aufzubeſſern. Geld auf kurze Termine 5——41 Proz.
Die Sätze der Seehandlung waren unverändert. Privatdiskont
456 bezw. 456 Proz.
wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 27. November früh 7 Uhr.

Ort r md. Sind Weitere et
druck ratur höchſter nrit SStand St 2

Haue?) 765 8 5 W 5 bedeckt 8 2 1
Torgau?) 764 1 6 W 2 2 4 1Nordhauſen?) 66 7 5 W 3 volkig 7 3 1
Magdeburg*) 764,8 5 W 4 bedeckt 3 1 0
Gardelegen“) 7645 5 W 3 8 -0 3Brocken) 1 NW 7 1 2 4Das ſüdweſtliche Hochdruckgebiet hat ſich weiter verſtärkt,
während ſich das öſtliche Hoch weiter ſüdoſtwärts zurückgezogen
hat. Unter dem Einfluß der heute früh auf der mittleren Oſtſee
gelegenen Teildepreſſion traten geſtern und nachts im Dienſtbezirk
verbreitete, doch meiſt unerhebliche Regenfälle auf. Heute früh iſt
auf der Oſtſeite des vordringenden Hochs bereits vielfach wieder
Aufklaren eingetreten. Da wir auch morgen unter der Herrſchaft
des hohen Drucks verbleiben dürften, ſo können wir auf meiſt
heiteres, vorwiegend trockenes, mildes Wetter rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 28. November: Meiſt heiter, vorwiegend trocken, mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 28. November: Teilweiſe wolkig,

zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken, früh etwas kälter, am Tage milde.
e

Ein alter Verehrer. Ein Sanitätsrat ſchreibt: „Jch bin ein
treuer Freund Jhres Fachinger Brunnens. Seit faſt einem Jahr
zehnt trinke ich denſelben und bin überzeugt, daß ich dadurch
mindeſtens eine Verſchlimmerung meines Gichtleidens verhütet
habe.“ Dr. med. N. N.

Ruclksäcelce

Mauser-Repetierbüchsen, es v 28/1002,

Mannlicher- Schönauer Stutzen,
Mod. 1903 Mod. 19056 Neues Mod. 1908

Kal. 67 mm Kal. 9 mm Kal. 8 mm

Kaliber 7, 8, 988 u. 107, Stahlmantelgeseboss, à A. 95. bis 175.

à M. 185.

Jagdgläser

mit und ohne MHähne,

für extra starke Ladungen.

geliefert und sind auch mit solohen aufgepasst vorrätig

Soheibenbüchsen, Iuftbüchsen, Teschings, Revolver, automatische Büchsen u, Pistolen,
R foinste Arbeit aus nur bestem Materlal, reelle Garantie für vorzüglichen Schuss und Solidität. V

Malter Uhlig,

Doppelbüchsen u. Doppelhbüchs-Drillinge

Kalibor 8, 9 und 11, Stahlwantelgesehoss, à M. 800, bis 800.

Vorstehende Gewehre werden auch mit aufgepasstem Zlelfernrohr

[6498

alle a. S.Leipzigerstrasse 2.
m Fernruf 947.

II

Fernrohr-Montierung in soſidester
Ausführung innerhalb 6 bis 8 Tagen.

Tagdstühle Reparaturen und Neuanſertigungen prompt zu ädssersten
mS e
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Wo kaufen sie

Seeſiſche
lebendfriſch u. billig?

In der Geiſtſtr. 353

Neumarkt-
Fischhalle

J9nb.: Karl Pfeiffer.
Telephon 2884.

Kabeljan 3
Schellfſch

(mittelgr., ca. 2

Lorriglens Vergrösserungen

ſrertigt (0641nofpnot. Pieperhoff,
Boststrasse 15.

v Woelhnaents-vorkaut l
Sehr billigeDamen- und Kinder-Hute,

Olara Leissmer, geh
Zur Weihnachtseinteäufe. INE

Fraus u 2alle e Schirm fur
Beſtellungen werden Kleinschmieden 6. Gegr. 1854. W

prompt ausgeführt.

IIIIIIIIIIIIIxCTDer Miſſions- Verein und der Evangeliſche
Jungfrauen- Verein der St. Ulrichsgemeinde,
deren Arbeitserträge der Halleſchen Armen- und Krankenpflege
(ſeit 13 Jahren auch ſpeziell der r r und dem UnterhaltBle le 5 einer Diakoniſſe für unſere Gemeinde), ſowie der denen

y in unſeren Kolonien und der GuſtavAdolf Stiftung zuſlie
beehrt ſich hierdurch, zu ſeinemKno ben 31. Bazarauf Montag und Dienstag, den 1. und 2. Dezember, in demuns durch Herrn A telſtetter gütigſt bewilligten Saale des

wird am Montag und Dienstag von 10 Uhr vormittags bis
1,6 Uhr nachmittags geöffnet ſein.

Bereits am Sonntag, den 30. November, ſteht derſelbe von3/, bis 5 Uhr allen, die ſich dafür intereſſieren, zur Anſicht offen.

C

95 WHgea hin P

SAnzüge S Hotels „Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar

2

Für arcngaen güe, aller Art wird beſtens geſorgt ſein.

Niederlage bei den 27 r 1913. (690Vorſtand.
Frl. Emilie Caesar. Frl. na Friedrich. Frl. Helene Hof-I. Sohnes Nachf. Frau ges e h u wig Kathe. Waſt 375 z

au Fabrikbeſitzer Olga Lattermann. Frau Paſtor Merie Richter.Halle a. S., Gr. Steinstr. 84. greß Marie r rau Klara Schmeisser. rau Geheime
Katalog gratis. r lise Steckner. Paſtor G. Richter.

Wolhnaohts-Geschenke E

Juwelier Tittel
Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12.

G. Thielicko,
Institut für Erd- und Fener- Bestattungen.

Ueberführung von u. narh ausserhalhb.
Tel. 1997. Er. Steinstr. 63. Gegr. 1863.

Lieferant für sämtliche Krankenhäuser.

Nachruf.
Mit dankbarem Herzen gedenken wir des Begründers unserer

Paroohie Salzmünde, des

Königlichen Amtsracs
August von Zimmermann,
den Gott heute durch einen sanften Tod zu sioh genommen hat.

Mit warmem Interesse hat er die Entwickelung der von ihm
gesohaffenen Parochie verfolgt und seine Freigebigkeit Jahr für Jahr
duroh allerlei SchenKungen zu Kirchlichen Zwecken bewiesen. So ist
denn sein Gedächtnis unauslöschlich mit der Kirchlichen Geschichte
Salzmündes verbunden und der Segen seiner Stiftungen wird von
Gesohleoht zu Gesohlecht fortdauern,

Namens der Kirchengemeinden Salzmünde, Gödewitz und Pfützthal

Der Gemeinde Kirchenrat zu Salzmünde-
Salzmünde, den 25., November 1913.

Nachruf.
Nach einem schaffensreichen Leben verschied gestern an Lungen-

x unser hochverehrter Herr, der
Königliche Amtsrat und Rittergutsbesitzer

Herr Aug. von Zimmermann
auf Salzmünde.

In dem Heimgegangenen verlieren wir einen wohlwollenden Arbeit-
geber, der uns stets ein lenchtendes Vorbild in Pflichterfüllung und
Arbeitsfreudigkeit war. Helfend und lindernd griff er überall da ein,
wo es not tat, und ein Grundzug seines Wesens war die werktätige Liebe
an seinen ntergebenen.

Wir werden in unauslöschlicher Dankbarkeit und Verehrung seiner
auch über das Grab hinaus gedenken!

Salzmünde, den 26. November 1913.

Das gesamte landwirtschaftliche und industrielle
Arbeiterpersonal der Firma J. G. Boltze, Salzmünde.

Nachruf.
Am 25. November d. Js. verschied der

Königliche Amtsrat
Herr August von Zimmermann

zu Salzmünde.
Der Heimgegangene hat länger als 55 Jahre den Verwaltungsorganen der

Landschaft, deren Mitbegründer sein Herr Vater war, und zwar seit 1881 der mit-
unterzeichneten Direktion als stellvertretendes Mitglied a und an der Ent-
wicklung der Landschaft lebhaften und tätigen Anteil genommEin ehrendes Gedächtnis ist dem Verewigten bei der Tandsehatt der Provinz
Sachsen allzeit gesichert.

Halle (Saale), am W. November 1913.

Der Ausschuss und die Direktion der
Landschaft der Provinz Sachsen.

Freiherr von Wilmowslä. Freiherr von Gustoedt.

Nachruf.
Sanft, nach Kurzem Trenkenlager, uns allen unerwartet, verschied

gestern nachmittag unser hochverehrter Chef, der

Känigliche Amtsrat und Rittergutsbesitzer

ferr August von Dimmermann

auf Salzmünde. Ritter pp.,
im 65. Jahre seines durch ein langjähriges Leiden vielfach geschwächten,
aber arbeitsreichen und tätigen Lebens.

Schmerzerfüllt und erschüttert zugleich umstehen wir die Bahre
eines Mannes, der uns gleicherweise ein gütiger, wohlwollender Chef, wie
ein treuer, an unserem persönlichen Geschick und Wohblergehen warm-
herzigen Anteil nehmender Freund und Berater war. Mit inniger Freude
sahen wir ihn im Frühjahr dieses Jahres, von schwerer Erkrankung
genesen, frisohgestärkt aus dem Süden zu uns zurückkehren und hoffnungs-
froh richteten wir unsere Blicke in die Zukunft. Gottes Ratschluss hat
unsere Hoffnungen nun jäh zu nichte gemacht und tiefbewegten Herzens
haben wir Abschied nehmen müssen von dem teueren Entschlafenen, mit
dem uns die Bande herzlicher Liebe, Verehrung und Dankbarkeit verknüpften.

Sein Gedächtnis aber wird unter uns zu allen Zeiten in Segen
fortleben.

Möge ihm die Erde leicht sein
Salzmüunde, den 26. Novemöer 1913.

Die Kkaufmännischen, landwirtschaftlichen und
technischen Beamten

der Firma V. G. Roltze, Salzmünde.

v

3

2

t

z

c

W

S.

e e S

Nachruf.
An den Folgen einer Lungenentzündung entschlief gestern nach-

mittag plötzlich und unerwartet der

Königliche Amtarat und Rittergutsbesitzer
Herr August von Zimmermann

auf Salzmünde.
Wir beklagen in dem Entschlafenen den Verlust eines herzensguten

Chefs, dessen Fürsorge und Güte jeder einzelne von uns reichlich und
mannigfach erfahren hat. Seine vorbildliche Pflichterftüllung und sein edler
Charakter haben in unser aller Herzen ein dauerndes Denkmal geschaffen.

In aufrichtiger Trauer legen wir an dem Grabe des Verblichenen
die Palme dankbaren Gedächtnisses nieder.

Salzmunde, den 26. November 1913.

Die Werkmeister, Poliere, Hofmeister und Aufseher

der firma d. G. Boltzo, Salzmünde.
4

Am 25. November verschied der Königliche Amtsrat und Ritterguts-
besſtzer
ten AUgust Von Dimmermann, zaunin

Wir betrauern in dem Entschlafenen den Vorsitzenden des Grubenvorstandes
unserer Gewerkschaft. Viele Jahre hat der Verstorbene seine reiche Tätigkeit in den
Dienst der Gewerkschaft gestellt. Wir gedenken dankbar seiner grossen Verdienste
und beklagen tief das Hinscheiden unseres eben Freundes.

Der Grubenvorstand
der Gewerkschaft des Bruckdorf Nietlebener

Berghbau-Vereins.
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 557 der Halleſchen Zeitung 28. November 1913.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

um Kbleben des Königl. Amtsrats
von Simmermann- Salzmünde.

Der am 25. November d. Js. verſtorbene Königl. Amts
rat und Rittergutsbeſitzer Auguſt von Zimmer-
mann zu Salzmünde wurde geboren am 16. Juni 1849.
Nachdem er die Vorſchule in Schnepfenthal beſucht hatte,
beſtand er 1870 auf der Kloſterſchule in Roßleben die
Abiturientenprüfung und machte als Einjähriger im Garde-
Küraſſier- Regiment den Feldzug mit. Vor Paris am
Typhus ſchwer erkrankt, wurde er nur durch die aufopfernde
Pflege eines Salzmünder Kindes, des Lazarettgehilfen
Müller, gerettet. Nach den Kriegsjahren erfolgte ſeine
landwirtſchaftliche Ausbildungszeit in der bekannten
Schlanſtedter Wirtſchaft, alsdann ſeine Ausbildung als
Kaufmann beim Halleſchen Bankverein zu Halle a. S. Jm
Jahre 1875 ſtarb ſein Vater, der Oekonomierat Zimmer-
mann. So mußte er bereits als Fünfundzwanzigjähriger
die Oberleitung des umfangreichen Betriebes übernehmen.
Er verheiratete ſich 1876 mit Anna Hühne, Tochter des
Amtsrats Hühne in Schackenthal. Aus dieſer Ehe ſind
ſeine beiden Kinder, Ella, die Gattin des Rittergutsbeſitzers
C. Wentzel, Teutſchenthal, und Julius, ſein einziger Sohn,
hervorgegangen.

Auf der Grundlage, die der Gründer der Firma
J. G. Boltze, der Geheime Kommerzienrat Boltze, geſchaffen
und die ſein Vater erweiterte, baute er weiter und ſchuf all
mählich das Salzmünde von heute. Zu dem umfangreichen
Betriebe gehören die Güter Salzmünde, Benkendorf, Haus
Würdenburg, Lettin, Schiepzig, Lieskau, Boltzenhöh,
Döblitz, Räther und als Pachtungen das Rittergut Schoch-
witz, die Domänen Pfützthal und Lettin in einer Geſamt-
größe von ungefähr 16 000 Morgen. Neben Zucker
fabrikation, Ziegelei, Brennerei und Mühlenbetrieb ent-
wickelte ſich unter ſeiner tatkräftigen Leitung das Porzellan
erdengeſchäft der Firma zu großer Blüte. Die Salzmünder
Tonerde iſt heute weltberühmt.

Auch auf öffentlichem Gebiete hat er ſich erhebliche Ver
dienſte erworben: Als Amtsvorſteher, Mitglied des Kreis-
tages und als ſtellvertretender Direktor der Landſchaft hat
er jahrzehntelang gewirkt. Dieſe Tätigkeit fand äußerlich
ihre Anerkennung in der Verleihung des erblichen Adels,
die 1900 bei der Jahrhundertwende erfolgte.

Seinen Beamten und Leuten war der Verſtorbene ſtets
ein liebenswürdiger und gütiger Chef, und die Liebe und
Verehrung Aller folgt ihm über das Grab. Er war als
Menſch von ſeltener Beſcheidenheit und Zurückhaltung. Nur
Wenige wiſſen, wie unendlich viel Wohltaten in der Stille
von ihm getan ſind, wie es ſein Schönſtes war, andern eine
Freude zu machen. Das ſchwere Leiden, das ihn, den Ver-
ſtorbenen, die letzten 25 Jahre ſeines Lebens quälte, hat
ihm die Herzensfröhlichkeit nicht nehmen können, die ihm
aller Herzen gewann.

Die Jnnere Miſſion der Provinz Sachſen.
Am 25. November feierte unter zahlreicher Beteiligung aus

allen Teilen der Provinz der S h e Provinzial-
Ausſchuß für Innere Miſſion in Burg ſein41. Jahres feſt. Eingeleitet wurde die ganze Feier durch die
38. Generalverſammlung der Synodalvertreter. Die Ver-
handlungen boten einen Vortrag von P. AlbertsHalberſtadt
über „Chriſtliche Kinderpflege und Fröbelſchen Kindergarten“. Jm
Feſtgottesdienſt mahnte Gen.-Sup. D. Gennrich-
Magdeburg auf Grund von Jeſaia 35, 1--8, trotz aller trüben
Zeichen der Zeit, zum glaubensvollen Optimismus, der nichts von
Furcht und Knechtſeligkeit weiß, weil Gott im Regiment und Ge-
richt ſitzt und mit ſeinem Kommen jederzeit Hülfe bereit hält.
In der öffentlichen Abendverſammlung, die ebenſo
wie der Gottesdienſt vortrefflichen Beſuch aufwies, hielt nach der
packenden Begrüßungsanſprache von P. BetaBurg, Konſ.-Rat
Meyer Magdeburg den feinſinnigen und volkstümlichen Haupt-vortrag über den Fuſanmenhang zwiſchen Befrei-
ungskriegen und Jnnerer Miſſion. Die Jnnere
Miſſion kann nicht ohne weiteres, wie manchmal geſchehen,
als Frucht der Befreiungskriege angeſehen werden. Selbſtverſtänd-
lich haben letztere volksbildend gewirkt, wie auch die Stein Harden
bergſchen Reformen eine Schulung für die Jnnere Miſſion bedeuten, eine Erziehung zur Selbſtoctätigung und Schulverwal-
tung. Als direkte Verbindung zwiſchen Befreiungskriegen und
Innere Miſſion wurde u. a. die Falkſche Anſtalt in Weimar
hervorgehoben, die dem Hamburger „Rauhen Haus“ als Vor-
bild diente, und die weibliche Diakonie, die weſentlich auf
die damaligen Frauenvereine zurückzuführen iſt. Auch Bibel-

verbreitung und Traktatgeſellſchaften erhielten
um 18183 beſondere Anregung. So iſt an zahlreichen Punkten der
Zuſammenhang zwiſchen Befreiungskriegen und Innerer Miſſion
erkennbar; letztere verdient darum nicht blos ols kirchliches Werk,
ſondern auch als Nationalſache unſere volle Liebe und
S r Am Dienstag, dem Hauptfeſttage, fanden in
allen Schulen Burgs früh von 8--9 Vorträge über die Jnnere
Miſſion ſtatt. Jn der ſich anſchließenden Hauptverſamm
lung unter Leitung des langjährigen Vorſitzendeni des Pro-
vingialAusſchuſſes, Sup. Me dem Bahrendorf, hielt dieſer nach

der nſprache (Sup. Rückblickund Ausblick auf die Arbeit des Ausſchuſſes im alten Arbeitsjahr.
Es folgte eine Reihe von Brgrüßungen. Sodann bot P.
v. Wodtke-Halle, Agent der Gefängnisgeſellſchaft, aus reicher
Erfahrung praktiſche inke aus der Fürſorge für
die entlaſſenen Gefangenen. Die Fürſorge für die
Gefangenen ſelbſt, die mit uns aufs engſte in Stadt und Land
verwachſen iſt, bleibt chriſtliche und ſoziale Pflicht und muß ſchon
während des Strafvollzugs nach verſchiedenen Richtungen ein
ſetzen. Dabei ſind alle Entlaſſenen zu berückſichtigen, die ein
neues Leben beginnen wollen, während von der Fürſorge auszu-
ſchließen ſind, (was in der Beſprechung auf mannigfachen Wider
ſpruch ſtieß): alle willensſtarken Verbrecher, alle Arbeitsſcheue,
Zuhälter und Dirnen. Die rechte Fürſorge beſteht in der Ver
waltung des Arbeitsverdienſtes und in Ratenzahlung, ſowie in
Beſchaffug von Miete, Kleidung, Handwerkszeug und allerlei Ar-
beitsmöglichhkeiten; beſonders ſchwierige Fälle ſind der Zentral-
ſtelle zu überweiſen. Selbſtverſtändlich m die einmalige Hülfe-
ein durch dauernde Bewahrung der ützlinge ergängzt wer
den. ndlich ſprach P. Jaeger- Bielefeld über die Bedeu-
tung Bodelſchwinghs und ſeines Werks für die
evangeliſche Kirche. Das Wort auf ſeinem Grabſtein iſt
auch Loſungswort ſeines reichen Lebens geweſen: Die weil uns
Barmherzigkeit widerfahren iſt, werden wir
nicht müde. Das Geheimnis der Bodelſchwinghſchen Perſön-
lichkeit beſtand darin, daß er in ſeinem ganzen Sein und Wirken,
das auch das Kleinſte mit gleicher r angriff, ſich ſelbſt
mit einem Herzen ſtets hilfsbereiter Liebe erſchloß und dahingab.
Ein Schlußwort des Vorſitzenden wußte der ganzen ſtimmungs-
vollen Feier den rechten Ausklang zu geben

Der Evangeliſch-Kirchliche Jugendrat für die Provinz
Sachſen,

deſſen tatkräftiges Vorgehen auf wachſende Erfolge blickt, hielt am
25. November im Anſchluß an das Jahresfeſt des Provinzial-Aus-
ſchuſſes für Jnnere Miſſion in Burg eine gutbeſuchte, öffentliche
Sitzung ab. Jm Mittelpunkt der Verhandlungen ſtand ein Vor
trag des Geſchäftsführers des Jugendrats, P. Klaer Magde-
burg, der in lichtvoller Darſtellung allerlei neue Beobach
tungen vom Felde der Jugendpflege bot. Jm Ein-
gang wurde auf die neuen Erlaſſe und Verfügungen, namentlich
auf dem Gebiete der weiblichen Jugendpflege hingewieſen und das
Eintreten verſchiedener Organiſationen, wie Frauenvereine, Gut-
templer, Evangeliſcher Arbeitervereine, Handlungsgehülfen-Ver-
bänden u. a. in die Arbeit mit Freuden begrüßt. In der Provinz
ſelbſt haben ſich leider die verſchiedenen Richtungen der Jugend-
pflege noch nicht überall zu gewünſchtem Zuſammenwirken ge-
einigt, obwohl manches beſſer geworden iſt. Zu beklagen bleibt das
immer noch geringe Verſtändnis weiteſter Kreiſe für die religiös-
ſittliche Beeinfluſſung der Jugend, ein Schaden, den nicht blos die
Kirche, ſondern das ganze Volksleben zu tragen hat, wobei die
Lichtpunkte der freien Jugendbewegung vom Vortragenden nicht
überſehen ſondern als gute Anknüpfung für die Zukunft dankbar
gewürdigt wurden. Einige Streiflichter über die neueſten Vor
kommniſſe auf dem Gebiet des Kampfes gegen den Schund in der
Jugendliteratur bildeten den Abſchluß der beachtenswerten Aus-
führungen.

Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt
verzeichnet in ihrem neueſten Jahresbericht, daß Ende 1912 die
drei älteſten Perſonen unter 48 749 ein Alter von je 93 Jahren
haben. Ueber 90 Jahre zählen überhaupt 20 Perſonen; die 17
jüngſten Jnvalidenrentner ſind 22 Jahre alt. Krankenrente be
zogen am Jahresſchluſſe 1912 insgeſamt 835 Perſonen, die
älteſte von ihnen war 71, die jüngſte 21 Jahre. Unter den 6385
Altersrentnern war die älteſte Perſon 1815 geboren. Zu dem
„jüngſten“ Jahrgange (71er) zählten 612 Perſonen.

Landtag in Meiningen.
Jn der am 26. November abgehaltenen Sitzung des Land

tages von Sachſen-Meiningen wurde Bericht erſtattet über die
innere Landesverwaltung, das Feldjägerkorps, das Georgi- Kran
kenhaus, die Landes-Heil- und Pflege- Anſtalt in Hildburghauſen,
das Arbeitshaus in Dreißigacker, die Juſtizverwaltung, das
Landgericht Meiningen, das Zuchthaus in Untermaßfeld. Die
Linke verlangte durchgreifende Maßnahmen zur Beſſerung der
Wohnungs verhältniſſe und Hebung der Wohnungsnot. Die
Mitte wünſchte Abänderung der Vorſchriften über die Führung
der Handelsregiſter. Dagegen wandte ſich aber das Haus faſt
in ſeiner Geſamtheit. Der jetzige Zuſtand entſpreche durchaus
den Bedürfniſſen. Die Regiſterbehörden zeigten durchaus den
Handelskammern Entgegenkommen. Poſitive Vorſchriften dar-

über, wann ein Handwerker Kaufmann im Sinne des Handels
geſetzbuches ſei, könnten nicht gegeben werden. So müſſe in
jedem einzelnen Falle die Regierung entſcheiden.

Unglücks- Chronik.
Jn Hirſchbach verunglückte die Frau des Zimmermannes

Viktor Hehnig aus Pöllwitz dadurch, daß ſie mit der rechten
Hand in die Dreſchmaſchine geriet. Die Verletzung war
ſo ſchwer, daß die ganze Hand abgenommen werden mußte.

c

Merſeburg, 27. Nov. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei der Wahl für die dritte Abteilung ſiegte am Montag die
bürgerliche Liſte mit 372 Stimmen Mehrheit über die
ſozialdemokratiſche Liſte. Es erhielt die Liſte der Bürgerlichen
1146, diejenige der Sozialdemokraten 774 Stimmen.

x Eilenburg, 26. Nov. (Aus dem Stadtparlament.)
In der letzten Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurde
durch den Erſten Bürgermeiſter Dr. Belian der neugewählte unbe-
ſoldete Stadtrat Fabrikdirektor R. Ruſſina eingeführt. Weiter
wurde mitgeteilt, daß ſich bei der Feſtſetzung des neuen Haus-
haltplans eine Steuererhöhung um 20 Prozent nötig
machen werde. Bürgermeiſter Fricke wurde auf die Zeit von
1. April 1914 bis zum 31. März 1926 als Zweiter Bürgermeiſter
wieder und Stadtbaumeiſter Lemke zum Stadtbaurat für die
gleiche Zeit neugewählt. Das Gehalt des Zweiten Bürgermeiſters
wurde abſchließend auf 6500 Mark, das des Stadtbaurats auf
5100 Mark und das des juriſtiſchen Stadtrats Bockrodt auf 4500
Mark feſtgeſetzt. Die Stadtverordnetenwahlen, die
ſich infolge der Vermehrung der Stadtverordneten um ſechs not-
wendig machen, ſind vom Magiſtrat auf den 8. und 9. Januar
1914 feſtgeſetzt.

V. Königerode (Südharz), 26. Nov. (Ein Guſtav-
Adolf-Feſt) wird am erſten Adventſonntage hier gefeiert.
Jm Hauptgottesdienſte wird Herr Pfarrer Slugter aus
Alterode, welcher 21 Jahre in Chile in Südamerika
weilte, ſprechen. Abends ſpricht Herr Pfarrer Bachſte in aus
Wolkramshauſen. Dieſer war katholiſcher Geiſtlicher,
trat dann unter großen Kämpfen und Anfeindungen zur evan-
geliſchen Kirche über, ſtudierte nachträglich evangeliſche Theo
logie, wurde Diviſionspfarrer im Weſten unſeres Vaterlandes,
wo er von der katholiſchen Kirche viel Anfeindungen erfuhr und
mehrfach wegen Beleidigung des Papſtes vor Gericht kam.

F. Wernigerode, 26. Nov. (Waſſerverſorgung.) Die
Stadtverordnetenverſammlung beſchloß in ihrer letzten Sitzung
die Anlage einer großzügigen Bergwaſſerleitung, durch welche die
Waſſerſchätze des Jſaakbruches (zwiſchen Drei-Annen und Forſt-
haus Hohne), eines 3,6 Quadratkilometer großen Gebietes, nutzbar
gemacht werden ſollen. Die Koſten der Ausführung ſtellen ſich
auf wenigſtens 130 000 Mark. Für die Vornahme der Vorarbeiten
wurden 1000 Mark bereitgeſtellt.

M. Mühlberg (Elbe), 25. Nov. (Land wirtſchaftliche s.)
Am Sonntag hielt der hieſige landwirtſchaftliche Verein eine gut-
beſuchte Sitzung ab, in welcher eine Reihe Mitteilungen, beſon-
ders über die im Mai abgehaltene Kreistierſchau, zur Kenntnis
der Verſammlung gebracht wurden. Die Schau hat einen Ueber-
ſchuß von 4179 Mk. ergeben. Nach Erledigung aller geſchäftlichen
Angelegenheiten hielt Herr Dr. Freiherr von Styock-
hauſen aus Halle einen zweiſtündigen Vortrag über „Die
Stellungnahme der deutſchen Landwirtſchaft zu neu abzuſchlie-
ßenden Handelsverträgen“. Am heutigen Dienstag ſtattete
die landwirtſchaftliche Winterſchule Elſterwerda dem hieſigen
Verein einen Beſuch ab. Jm Vereinslokal fand aus dieſem An-
laß eine ebenfalls ſehr gut beſuchte Sitzung ab, bei welcher drei
ältere Schüler Vorträge hielten.

A Babd Sachſa, 26. Nov. (Erholungsheim.) Von
einer Bremer Stiftung wurde ein vier Morgen großes Grund-
ſtück am Waldſaumwege gekauft, um ein Erholungsheim
für Damen beſſerer Stände dort zu errichten.

A Bad Bibra, 26. Nov. (Amtsniederlegung.) Bür-
germeiſter Pieroh, der ſeit 45 Jahren für das Wohl der Stadt
tätig geweſen und daher auch zum Ehrenbürger ernannt worden
iſt, hat den ſtädtiſchen Körperſchaften mitgeteilt, daß er in Rück-
ſicht auf ſein Alter am 1. Juli 1914 in den Ruheſtand zu
treten gedenke.

Klimatischer Kurort in Süd- Tirol.
Saison September Juni. 1912/13
36 091 Kurgäste. Städt. Kur- und
Badeanstalt, TDandersaal. Kalt-

wasseranstalt, Kohlensaure und alle medikament. Bäder,
Schwimmbad, Inhalationen, Radium-Emanatorium, Trauben-,
Mineralwasser-Kuren, Terrain-, Freiluftliege Kuren.
Kanalisation, 4 Hochquellenleitungen. Theater, Sportplatz,
Konzerte. 20 Hotels I. Ranges, Sanatorien, zahlreiche Pensionen

und Fremden-Villen. (9085Prospekte gratis durch die Knrvorstehung.
Was iſt braune Milch? Ein Getränk, welches viele ſchwäch

liche Kinder wieder auf die Beine gebracht und zu kräftigen, fröh-
lichen Menſchen gemacht hat, nämlich in Milch gekochter Kath-
reiners Malzkaffee. Er iſt geſund, wohlſchmeckend und ſehr billig
und für viele Mütter ein Helfer in der Not, wenn alle Mittel
verſagen, den ſchwächlichen Kleinen kräftige Nahrung zuzuführen.

Für Weihnachts- Einkäufe
empfehlen wir unser bekannt grosses Lager in

Teppichen
Läufer, Bettvorlagen, Felle, Auto- und
Schlittendecken, Tischdecken, Diwan-
decken, Schlafdecken, Reisedecken

arcinen
Stores, Dekorationen, Stoffe z. Selbst-
anfertigen von Gardinen u. Dekorationen

5b 1 jt Gobelin, Moquette,0 e sto en, Damast und Brokat

Reizende Neuheiten in bedruckt, Satin u.
Cretonne für Kissen, Handarbeiten usw.

die besten deutschen
9 und persischen Qualitäten

in einfacher wie eleganter
Ausführung

m

Eine Partie
zurückgesetzte

Teppiche.

Gardinen-
Restposten

1 bis 3 Fenster
extra billig

R

Arnold Troitzsch
Halle an der Saale

Crosce Ulrichstr. 1, part., I., II., III, Etuge. Am Kleinschmieden

Fernsprecher 485 u. 407.

Teppichhaus und Spezial-Geschäft
für dekorative Wohnungs- Ausstattung.

000000000000000000000000000000000000000000000

Die für 1914 bestellten Teppich- Neuheiten
treffen Anfang Dezember ein!

2 Wir geben die Ankunft noch durch Extra- Anzeige bekannt
20000000909000000000000000000000000000000000

Personen-Fufzug.

Linoleum Stückware Teppiche Läufer.



Berbſt, 26. Nov. Arbeitsloſern ſoll für die Stadt Zerbſt W t rn per
W P o ſen vorgnommen werden. Die Zählung wird in

e eiſe urchgeführt, daß an alle Arbeitsloſen die Aufforde
z t genannten Tage in einem beſtimmten Lokalenahen und die für eine Zählung erforderlichen Angaben zu

D Oſterfeld, 26. Nov. (Die Schützengil i7. und 8. Juni 1914 ihr 250jähriges hen S de fetert amS Berka a. d. Jlm, 26 rige r

hat ſich ein Ausſchuß gebildet inen Au W Zrh g r ver einen Aufruf zur Bei
einen ſo gern Erholung, Frohmut und GeneſunS Gotha, 26. Nobs (Thüringer fort

verband.) Die ordentliche Hauptverſammlung des Thüringer
Winterſportverbandes findet am 6. und T. Dezember 1913 vor

t övkha W i ſtatt.26. Nov. ermißt.) Seit eini t wider Maurermeiſter Sah tagt er en t h
aus ſeiner Wohnung unter dem Vorgeben, nach einem Nachbardorfe
fahren zu wollen und iſt nicht zurückgekehrt. Er wurde noch auf
dem Bahnhofe geſehen, iſt ſeitdem aber verſchwunden. Der Ver.
mißte trug in der letzten Zeit ein recht r Weſen zur
Schau, ſodaß ſeine Angehörigen vermuten, daß er vielleicht nach

e re arzugeſtoßen iſt. Sie en a ir w. w her auf Feine Ausſt we
udolſtadt, 26. Nov. (Aerzte und Krkaſſen.) Jn einer Verſammlung vor Vertretern

krankenkaſſe und einigen Aerzten iſt eine Verſtändigung
dahin zuſtande gekommen, daß letztere nach dem 1. k. Js.
die Behandlung der Kaſſenmitglieder weiter ausüben werden.

Schmalkalden, 26. Nov. (Auf dem Heimwege er
r Der 25 Jahre alte Steinbruchsarbeiter Karl Huhn
aus dem benachbarten Schnellbach wurde tern morgen rhalb Tambach, in der Nähe eines cnbrige tot s W
Er hatte ſchwere Verletzungen am Kopf und an der Bruſt.
Huhn iſt einem Verbrechen zum Opfer gefallen. Er iſt am
Sonntag von Schnellbach wach Tam gegangen. Unterwegs
iſt er von zwei Burſchen überfallen worden, die ihn erſchlugen.
s n ghiet von verſchiedenen Perſonen geſehen worden
ind, wird gefahndet.
Wewerrger e gkn m e ger dermeinderatswa iegte die bürgerli iſte. KeinSozialdemokrat wurde gewählt. gen

Schleiz, 24. Nov. (Stiftung. Denkmal.)
Fabrikbeſitzer Heinrich Weißker in Greiz, ein geborener
Schleizer, hat der Stadt Schleig zum ehrenden Gedächtnis
ſeiner verſtorbenen Eltern für wohltätige Zwecke den Betrag
von 6000 Mark zu einer Heinrich und ThereſeWeißker-
Stiftung überreicht. Die Entwürfe zu einem Denk-
mal für den Fürſten Heinrich RIV. werden in den nächſten Tagen
ausgeſtellt. Die Koſten des Denkmals ſind bereits von der
Schleiger Einwohnerſchaft und Freunden in Höhe von 7000 Mark
freiwillig aufgebracht worden. Das Denkmal ſoll vorausſicht
lich am 28. Mai 1914, dem Geburtstag des verſtorbenen Fürſten
in den Schloßanlagen üllt werden.

Schnellbach (Thür.), 27. Nov. (Maſern.) Die Maſern
et e wre auf, daß die Hälfte der Schulkinder dem Unterricht

eibt.
Fehrenbach, 27. Nob. (Feuer.) Durch Feuer wurde

heute in den frühen Morgenſtunden das Lager für Preßglas und
der Dachſtuhl eines Nebengebäudes, zur Glasfabrik Marienhütte
gehörig, zerſtört. Der Materialſchaden iſt bedeutend,
aber durch Verſicherung gedeckt.

Greiz, 26. Nov. (Schulreform.) Der Leiter des hie-
ſigen Gymnaſiums Oberſchulrat Dr. Zippel hat, nachdem er
erſt vor einigen Wochen ſein 25jähriges Direktorjubiläum feiern
konnte, aus Rückſicht auf ſeine erſchütterte Geſundheit um die
Verſetzung in den Ruheſtand nachgeſucht. Damit tritt die Frage
der Ausgeſtaltung der mit dem Gymnaſium verbundenen Real-
ſchule in eine Oberrealſchule wieder in den Vordergrund
des Jntereſſes. Seit Jahren iſt eine Oberrealſchule der Wunſch
weiterer Kreiſe. Auch die Umgeſtaltung des Gymnaſiums in ein
Reform-Gymnaſiunm ſoll bei den jetzigen Umgeſtaltungen
mit erwogen werden. Die Ausſchreibung des Direktorpoſtens
wird in den nächſten Tagen erfolgen. Auch die Höhere
Töchterſchule iſt durch Aufſetzen einer 10. Klaſſe ausgebaut
worden.

Witzendorf, 27. Nov. (Moſern.) Während in der
Nachbargemeinde Arnsgereuth die Maſernepidemie als
ziemlich erloſchen betrachtet werden kann, tritt ſie hier ſeit einigen
Tagen mit ziemlicher Heftigkeit auf. Da insbeſondere die
Schuljugend davon betroffen wurde, mußte der Unterricht ge
ſchloſſen werden.

Vermiſchtes.
Auch eine Beleuchtung der Sittlichkeit in Stadk und Land.

Trotzdem im letzten Jahre die Zahl der Lebendgeborenen von
1 189 366 Flu 186 248 zurückgegangen iſt, hat ſich die Zahl der da
runter befindlichen un e hel ich Geborenen von 93 468 auf 97 041
erhöht. Von 100 Geborenen war hiernach 8,18 unehelich gegen 7,86

im Jahre 1911 und 7,61 im Jahre 1898. Die ſeit Jahren be
obachtete ſtetige Zunahme der unehelichen Geburten, die
allerdings noch niemals vorher ſo ſtark war wie im letzten Jahre,
betrifft beſonders die ſtädtiſche Bevölkerung. Der
Anteil der unehelich Geborenen an der Geſamtzahl der Geborenen
betrug in den Städten in den Jahren 1906: 946, 1907. 9,72,
1908: 9,93, 1909: 10,28, igee c 1911: z Fr das
Jahr 1912 liegt eine entſprechende Berechnung noch nicht vor.
Man ſieht, daß die Zahl ganz ſtetig ſteigt. Auf dem Lande
iſt der Anteil der unehelichen Geburten von 1906 bis 1909 zwar auch
von 5,67 auf 6,01 v. H. geſtiegen, im Jahre 1910 iſt aber ein Rück
gang auf 5,97 v. H. erfolgt, und im Jahre 1911 hat ſich der Anteilu ben elben Satz gehalten. Jn den Städten werden hier

die Induſtrie mit dem „hellen Kopf“.
Unter dieſem Titel ſchreibt eine Bielefelder Zeitung.
anläßlich der neueſten umfangreichen ergrößerung vonb Dr. Oet re r ltelfabrik:

Die meiſten Induſtriezweige unſerer Stadt ſind im geſunden
Wachstum begriſſen, aber eine ſo gewaltige Aufwärtsbewegung
wie bei der Nährmittelinduſtrie, die den NamenDr. Ocetker trägt, läßt ſich doch ſonſt nirgends beobachten Erſt
im Jahre 1912 iſt der ſtattliche Neubau an der Bahnſtrecke vor
dem Johannistal in Betrieb genommen, und heute ſehen wir
ſchon wieder einen noch größeren Neubau der Vollendung
entgegen gehen, der den ſchon beſtehenden Fabrikgebäuden mittels
ines Straßentüberganges zweckmäßig angegliedert wird. Durchdieſen dreiſtöcki en Rebban mit ca. 8000 Wuadratmeter Arbeits

ſläche wird die Produktionsmöglichkeit für die Oetkerſchen Erzeug-
niſſe natürlich wieder um ein bedeutendes grhohew daß die neue
Erweiterung aber notwendig war, zeigt den koloſſal ſteigenden
Abſatz der „Helle-Kopf“-Produkte, wie er nicht nur in Deutſchland
ſondern auch im Auslande vorhanden iſt. Einen ungefähren
Begriff von der Menge der verſchiedenen Back und Pudding-
pulver, die in den bekannten kleinen Packungen zum Verſand
kommen, gibt uns die Konſtatierung der Tatſache, daß im Jabre1911 rund 100 Millionen, im Jahre 1912 rund 120 Milli
onen Päckchen die Fabrik verlaſſen baben. Der ganz gewaltige
Umfang dieſes Unternehmens geht aber noch aus einigen anderen
Zahlen hervor. Ohne die ſtändige nie nachlgſſende Reklame in
Tages und Fachblättern aller Art hätte der Erfolg nicht erzielt
ekden können. Sie iſt natürlich etappenweiſe vorgeſchritten,
ſtand aber im Jahre 1912 bereits ſo, daß Dr. Oetkers Anzeigen
In 1850 politiſchen Zeitungen und 75, illuſtriertenZeitſchriften, Fach und Vereinsblättern erſchienen.

r

nach, ſo ſtellt die liberale „Voſſiſche Zeitung feſt, verhältnismäßig

nahezu noch einmalſo viel nuweheliche Käsder ges
boren als auf dem Lande.

r

Die wbr an junge Mädchen.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: iwiederholt in den Zeitungen davor daß t e

Mädchen i m n Stellungen annehmen, ohne
zuvor bei dem örtlich zuſtändigen deutſchen Konſulat genaue Er
kundigungen über das Stellenangebot eingezogen zu haben. Dies
muß insbeſondere auch von Tuneſien gelten, über welches
Anfragen an das deutſche Konſulat in Tunis zu richten ſind.
Wie zwei kürzlich in Tuneſien vorgekommene Fälle zeigen,
werden allerdings auch Warnungen des Konſulats, ſelbſt wenn
ſie in ſchärfſter Form gegeben werden, mitunter nicht beachtet.
In dem einen Falle iſt infolgedeſſen ein deutſches Dienſt
mädchen im Innern Tuneſiens zu ſchwerem Schaden in ihrer
weiblichen Ehre gekommen, in dem anderen Fallerechtzeitig gelungen, ernſteres Unheil zu üten. bie
Stellenſuchende müſſen ſich auch darüber klar ſein, d alsErzieherinnen in Tuneſien häufig nicht ſo veens erden,
wie ſie es in Deutſchland gewohnt ſind. Die Lebensweiſe der
weiblichen Angeſtellten in Tuneſien entſpricht nicht der deutſchen
und kann Schädigungen für die Geſundheit bringen.

ehe P r Mützenabzeichen für Gepäckträger
vird eine Aenderung vorgenommen. An Stelle des bisher üb-lichen re für Gepäckträger (metallenes ger er mit

der Bezeichnung „Gepäckträger Nr. ſoll eine Mützennummer
aus weißen Emailleziffern nach dem Vorſchlage der Königlichen
Eiſenbahndirektion in Berlin eingeführt werden. Künftig ſind
allgemein derartige Emaillenummern zu beſchaffen und von den
Gepäckträgern am Vorderrand des Tuchſtreifens der Dienſtmütze
zu tragen. Der vorhandene Beſtand an Mützenſchildern iſt auf
zubrauchen.

Das Toilettengerät einer Dame aus dem Jahre
de 2000 vor Chriſtus.

ie von der Wiener Akademie der Wiſſenſchaften in Eghptenr r Forſchungsgrabungen haben, wie uns aus S r
ſchrieben wird, zu ſehr bemerkenswerten Reſultaten geführt. Am
intereſſanteſten iſt ein Fund, der in einer viele tau hre alten
Grabſtelle gemacht wurde, und der das vollſtändige Toilettengerät
einer Dame darſtellt. Unter den zahlreichen Gegenſtänden dieſes
Gerätes finden ſich Kämme, Werkzeuge zur Hand und Fußpflege,
Büchſen, Doſen und Schalen. Das Alter dieſer Gegenſtände wird
auf mehr als 4000 Jahre vor unſerer Zeitrechnung geſchätzt.
Außerdem wurde eine ſehr große Zahl von Schmuckſtücken, Hals
ketten und Ringen aus Edelſteinen, Alabaſter und Elfenbein auf
gefunden. Dieſen iſt, ebenſo wie den Toilettengegenſtänden, eine
äußerſt feine Ausführung und reicher Schmuck gemeinſam. Die
Funde zeugen ſämtlich von einer hochentwickelten Kunſtfertigkeit
und feinſtem Stilgefühl. Sehr intereſſant ſind auch Funde aus
der Zeit der Pyramidenerbauer der erſten bis fünften Dynaſtie.
Beſonders eine Skulptur, eine Doppelfigur eines Mannes und
einer Frau, die nebeneinander herſchreiten, und einander ſtützen,
iſt eine bewunderswerte Kunſtleiſtung jener Zeit. Dieſe Funde
haben We der Antikenſammlung des Wiener Hofmuſeums, das
einen bedeutenden jährlichen Beitrag zu den Ausgrabungen der
Akademie der r leiſtet, Aufſtellung gefunden. Dieſe
Sammlung iſt in der letzten Zeit noch um andere ſeltene Alter
tümer, wie Bernſteinwerke aus Aquileja während der erſten
römiſchen Kaiſerherrſchaft, Bronzen und antike Gläſer aus klaſſiſch
helleniſtiſcher Zeit, bereichert worden.
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Die populärſte Wirtin der fränkiſchen Schweiz, Frau AnnaKunigunde Heinlein, Gaſthofbeſitzerin in heinder e
mühle, iſt im 54. Lebensjahre geſtorben. Sie war unter
dem Namen „Krawallſchachtel“ weithin bekannt und iſt ſo
auch dem jetzigen König Ludwig III. vorgeſtellt worden, als er
mit den fränkiſchen Landwirten und Regierungsbeamten vor
einigen Jahren auf der Talfahrt Forchheim-Pegnitz in Beh-
riger ſo Wirordverſuch. Mittwoch nachmittag 2 Uhr wurde in der Fried-richſtraße 131a zu Berlin der Beſitzer der ruſſiſchen S chhenhtene

Goldſtein von dem kürzlich eingetretenen Buchhalter, dem
n Sourkoff, aus unbekannter Urſache mit einem Hammer
in dem hinter dem Geſchäftslokal gelegenen Zimmer niederge-
ſchlagen und durch einen Revolverſchuß verletzt, ſodaß der Mann
beſinnungslos und ſchwer darniederliegend nach einer Klinik ge-
8 fft werden mußte, während ſich der Täter beim Eintreffen der

olizei durch einen Schuß in den Kopf entleibte.
Eine rumäniſche Schiffahrtsgeſellſchaft hat einen regel-

mäßigen Dampferverkehr zwiſchen den Vonauhäfen,
Konſtantza, Konſtantinopel, Kawalla, Saloniki, dem Piräus,
Kreta, Chios, Smyrna und Mhtilene eingerichtet. Der erſte
rumäniſche Dampfer wird heute in Saloniki erwartet.

Maſſenerkrankungen am Zſchopauer Lehrerſeminar. Jm
ſächſiſchen Lehrerſeminar zu Zſchopau erkrankten nach dem Genuß
des Mittageſſens 90 Seminariſten unter Vergiftungserſcheinungen.
Neun Erkrankte mußten ins Krankenhaus gebracht werden, die
übrigen erholten ſich bald wieder. Da die krankhaften Symptome
bald nach dem Mittageſſen auftraten, ſind die Speiſereſte zur
Unterſuchung eingeſandt worden, deren Ergebnis noch nicht be
kannt iſt. Jnfolge der Maſſenerkrankungen war das unbegrün-
d I acht aufgetreten, die Seminariſten ſeien an Cholera
erkrankt.

Selbſtmord auf den Schienen. Aus Kaſſel wird gemeldet:
Jn der Nähe der Berliner Brücke warf ſich ein junges Mädchen
vor den Schnellzug Hamburg--Frankfurt, wodurch ihr der
Kopf glatt vom Rumpfe getrennt und der Körper bis
zur Unkenntlichkeit zermalmt wurde. Jn der Nähe fand man ein
Handtäſchchen mit einem Notizbuch, worin der Name Malzer
und die Abſicht, in den Tod zu gehen, aufgezeichnet waren.

Ein zwölfjähriger Mörder. L Abbeéville (Departement
Somme) wurde ein zwölfjähriger ulknabe verhaftet, der be
ſchuldigt wird, am 12. ds. Mts. in Cahieux unter BVeihilfe ſeiner
Schweſter einen Mordverſuch an einer 70jährigen Rentnerin ver-
übt zu haben.

Es gibt kaum eine Reklamemöglichkeit (Kochbücher, Rezeptbücher
und Blätter, belehrende Broſchüren, Poſtkarten, Plakate, Spiegel,
Notizbücher, Brieftaſchen, Nadeltäſchchen uſw.) die nicht ausgenützt
worden wäre. Und nicht nur in deutſcher, ſondern auch in
franzöſiſcher, engliſcher, polniſcher, ruſſiſcher ſpaniſcher, italieniſcher
und ungariſcher Sprache. Grade der Abſatz nach dem Auslande,
zum Beiſpiel nach Rußland und der Schweiz, iſt beſonders ſtark
gewachſen, ein Beweis dafür, daß die ausländiſche Induſtrie
dieſem deutſchen „hellen Kopf“ nichts Gleichwertiges an die Seite zu
ſetzen hat. Vergegenwärtigt man ſich ſchließlich, daß Kommerzien
rat Hr. A. Oetker, der 1891 als Apotheker nach Bielefeld kam,
die eigentliche Fabrikation ſeiner Backpulver- Erfindung erſt ſeit
1895, alſo ſeit 18 Jabren, betreibt, dann hat man in Ver-
bindung mit den obigen Zahlen das e Bild von der rieſigen,
gradezu beiſpielloſen Entwicklung dieſer Jnduſtrie.

Natürlich hätte dieſe Entwicklung nicht ſo vor ſich gehen können
ohne den Wert der Oetkerſchen Erzeugniſſe, denn auf die Dauer
kann ſich in de Art nur das Gute d. Da es ſich um
Nahrungsmittel bhandelt, iſt es nicht wie g, zu betonen, daß
der ganze Oetkerſche Betrieb unter dem Zepter einer muſter-
haften Sauberkeit ſteht. Das iſt gewiß ſelbſtverſtändlich, aber
den Augenzeugen, der den Betrieb dürchwandert, wird doch immer
wieder die peinliche Sauberkeit in allen Räumen und bei allen
dort beſchäftigten Perſonen erfreuen. Muſterhafte Garderoben-
Speiſe- und Baderäume für das Perſonal ſind die Vorausſetzung
dafür; die Fabrik überläßt außerdem das Reinhalten der weißen
Bekleidung für die die Füllmaſchinen bedienenden und das Packen
beſorgenden Mädchen nicht den Einzelnen, ſondern beſorgt ſie in
eigener Wäſcherei, damit jede Nachläſſigkeit ausgeſchloſſen iſt.
Außerdem iſt ein chemiſches Laboratorium mit zwei Nahrungs-
mittel Chemikern und einer Chemikerin vorhanden und keine
Miſchung verläßt das Haus, ohne daß ſie unterſucht und in der

Verſuchsküche oder im Backofen praktiſch ausprobiert worden
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Schwurgericht.
Halle, 26. November.

fand die lange Schwurgerichts-periode, zugleich die letzte dieſes Jahres, ihr Ende. Se
22. d. Mts. vertagte Hettſtedter Meineidsſache hat bis zur
nächſten Periode ausgeſetzt werden müſſen.

Zur Verhandlung ſtand heute eine Anklage gegen den Land
wirt Otto Rat ſch aus Beeſen wegen Notzucht in zwei Fällen
R. iſt 30 Jahre alt, verheiratet und noch unbeſtraft. Jm Jahre
1910 ſoll er in Beeſen ein Dienſtmädchen vergewaltigt haben.
Ebenſo ſoll er im April d. Js. ſich an einem erſt vierzehnjährigen
Mädchen, der Tochter eines Berginvaliden, gewaltſam vergangen
haben. Die heutige Verhandlung fand wegen Gefährdung Ler
öffentlichen Sittlichkeit unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.
Das Ergebnis der ſiebenſtündigen Verhandlung war, daß R.
unter Verſagung mildernder Umſtände zu 234 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt wurde.

Aus dem Gerichtsſaal.
H. Bandendiebſtähle. Halle, 26. Nov. (Strafkammer.)

Eine ſehr umfangreiche Diebſtahlsſache beſchäftigte die Straf-
kammer in einer zweitägigen Verhandlung, die am 22. d. Mts.
begann, aber bis zum 26. d. Mts. ausgeſetzt werden mußte. An-
geklagt waren Schuhmacher Franz Stroi ſch, Schloſſer Wilhelm
Mettin von hier, Handelsmann Otto Berndt und Glaſer
Ernſt Gold ſchmidt aus Leipzig; ferner die Ehefrauen Wil-
helmine Gold ſchmidt, Emma Mettin und Eliſabeth
Stroiſch ſowie die Stieftochter Goldſchmidts, die 2ljährige
Schneiderin Minna Dannemann. Die vier Männer waren
des Bandendiebſtahls und der gewerbsmäßigen Hehlerei beſchul-
digt, die vier weiblichen Angeklagten teils der gewerbsmäßzigen,
teils der einfachen Hehlerei. Die Männer haben vom Oktober
1912 bis September 1913 eine ganze Reihe ſchwerer Diebſtähle
in Halle und Erfurt begangen, teils gemeinſchaftlich, teils einzeln
oder zu zweien. Von dem Geſtohlenen haben ſie einen Teil an
die weiblichen Angehörigen abgegeben. Bei den Einbruchsdieb-
ſtählen, die ihnen zur Laſt gelegt wurden, waren die Leidtragen-
den: in Halle eine Schneiderin, ein Gerichtsvollzieher a. D., ein
Lehrer, zwei Kaufleute, ein Jngenieur, ein Phrotechniker, ein
Badeanſtaltsbeſitzer, ein Fleiſchermeiſter, ein Landrichter, ein
Rentner, ein Werkmeiſter, ein Privatmann, ein Bürovorſteher und
ein Bäckermeiſter. Jn einigen von dieſen Fällen wurden zugleich
mit der Dienſtherrſchaft auch Dienſtmädchen beſtohlen. Jn Erfurt
wurde bei zwei Schuhfabrikarbeitern eingebrochen und bei einem
dritten ein Einbruchsdiebſtahl verſucht. Die Erfurter Arbeiter

(Fortſetzung des revaktionellen Teils nächſte Seite.)

Mit der heutigen Sitzung

Das Sammetpfötchen die beſte Viſitenkarte! Eine rauhe,
riſſige Hand kompromittiert ihren Beſitzer beinahe noch mehr als
ein ungepflegter Geſichtsteint. Nur widerwillig drückt ſie ein
anderer. Aber eine Hand mit weicher zarter Haut, mit polierten
Fingernägeln erweckt die beſte Meinung von der Kultur ihres Be
ſitzers oder ihrer Beſitzerin. Das ſehen wohl alle ein, nur glauben
ſie, das Sammetpfötchen erfordere viel zeitraubende Pflege. Und
doch iſt nichts weiter nötig, als eine gute, wirklich kosmetiſche Seife
zu gebrauchen, wie es die MyrrholinSeife iſt. Sie allein enthält
als Zuſatz das edle Myrrholin, deſſen wunderbare kosmetiſche
Wirkung auf die Haut wiſſenſchaftlich anerkannt und ſeit Jahr-
zehnten millionenfach erprobt iſt.

wäre. Daß der Inhaber dieſes Unternehmens einen Sinn für
ſoziale hat, zeigen ſchon die beſtehenden Wobl-
fahrtseinrichtungen ſeiner Fabrik. Mit dem Neubau iſt aber noch
eine Lehrküche für junge Mädchen geplant. Die jungen Mädchen
treten vielfach ſchon nach beendeter Schulzeit als Lehrlinge ein
und bleiben bis r Verheiratung dort. Dieſen jungen Mädchen
ſoll vor Eintritt in den eigenen Haushalt in dieſer Küche Gelegen
heit gegeben werden, die einfache bürgerliche Küche praktiſch zu
erlernen. Auch eine Verſuchsbäckerei wird in dem Neubau er
richtet, um ſtändig in der Lage zu ſein, Neuerungen und Ver-
beſſerungen praktiſch prüfen zu können.

Aus allem erſieht man: es handelt ſich hier um eine Induſtrie
auf deren Art und Ümfang Bielefeld nicht nur, ſondern Deutſch
land ſtolz ſein kann. Der an Kopf“ erzählt davon in faſt ganz
Europa und weit darüber hinaus.

Fragt man ſich nun, wie es kommt, daß Dr. Oetkers Fabrikale
trotz aller Konkurrenz und Nachahmung ſolchen Beifall bei den
Hans lragen efunden hat, ſo erhält man die Antwort, daß

r. Oetker ſich von jeher bemüht hat, die Erfahrungen der
chemiſchen Wiſſenſchaft der Hausfrauenwelt in praktiſcher Weiſe
zu übermitteln.

Dr. Oetkers Schulkochbuch, gedruckt in einer Millionen Auflage
iſt wohl die höchſte Auflage eines Kochbuches, welche jemals
herausgegeben wurde und dieſe belebrende Werbearbeit iſt die
Urſache des enormen Abſatzes der kleinen Hilfsmittel für Küche
und Haus.

war de Be
Hoch war da el,Viel kann ein Mann, lWenn er weiß,
Was er will.
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iſch, der eine Zeitlang in Hochheim bei Erfurt in einerwehen T. artig geweſen war, durch dieſes Arbeitsverhält-
nis kennen gelernt. Die Diebe hatten ihr Augenmerk hauptſäch-
lich auf bares Geld und auf Schmuckſachen gerichtet. Auch Spar
kaſſenbücher, Policen und andere Papiere nahmen ſie mit. Auf
die Sparkaſſenbücher hoben mehreren Fällen Geld ab, ein
mal 320 Mk. Mitunter hie

cht eldig erachtete. Stroiſch iſt nach ärztlichem Gutachten geiſtigVuderverüg und ſteht auf der Grenze zwiſchen Zurechnungs

S eine ſehr rechtſchaffene, ſtrebſame Frau, der von verſchiedenen

ahre
gegen Stroiſch zwei Jahre h und fünf Jahre
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Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. November 1913.

Aufgeboten Der Kaufmann Artur Süße, Nienburg a. S. und
Marianne Wünſch, Melanchthonſtr. 43. Der Arbeiter Paul Fiſcher,
Brunoswarte 26 und Roſa Camnitius, Pulverweiden 3.

Eheſchliehnngen: Der Geſchäftsführer Karl Junkel, Kutſchgaſſe 1
und Martha Luzemann, Seydlizſtr. 7. Der Operettenſänger Alfred
Kräckel und Marie Miertſch, Kl. Ulrichſtr. 31.

Geboren: Dem Stellmacher Paul Günther, MerſeburgerStr. 110,
S. Paul. Dem Hausdiener Otto Rühlemann, Hallorenſir. 5, S. Richard.
Dem Steinſeßer Guſtav Werge, Ludwigſtr. 45, S. Willy.

Geſtorben: Des Arbeiters Guſtav Sieber, Alter Markt 23, S.
totgeb. Des Oberpoſtſekretärs a. D. Vernhard Liebe Ehefrau Agnes
geb, Anton, 68 J., Sübdſtr. 5.

Auswärtigo Aufgebote: Der Lehrer L. W. O. Bubendey,
Schönnewitz und L. M. Wichert, Nietleben. Der Bäckermeiſter K. H.
Biele, Halle und K. Th. E. Kämmerer, Eisleben.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 32. Meldungen vom 26. November 1913.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Karl Petſche, Gr. Goſenſtr. 26, T.
derta.

Geſtorben Der Privatmann Anton Fiſcher, 78 J., Gr. Wallſtr. 44.
Der Gaſtwirt Albin Donath, 63 J., TrothaerStr. 27. Die Diakoniſſe
Henriette Gretſcher, 1 J., Mühlweg 7. Des Kutſchers Otto Keßler
S. Paul, 4 J., Gr. Brunnenſtr. 58. Die Witwe Amalie Schaaf geb.
Krös, 62 J., TrothaerStr. 48.

Waſſerſtände am 27. November.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,78, Trotha Untp. 1,58,
Vrochlitz 0,96, Bernburg Üntp. 0,70, Kalbe Obp. 1,46, Kalbe
Untp. 0,22. Elbe: Leitmeritz 0,16, Außig 0,08, Dresden
T 1,84, Torgau 0,65, Wittenberg 1,84, Roßlau 1, 11,
Barby 1,25, Magdeburg 1,12, Tangermünde 1,75, Witten
berge 1,16, Hohnſtorf 0,48. Mulde: Düben 0,23.

Börſen- und Handelsteil.
Die Lage des Geldmarktes.

Am heimiſ ch e n Geldmarkte hat die Erleichterung in den
letzten acht Tagen weitere Fortſchritte gemacht; zugleich iſt es
ſehr bemerkenswert, daß ſich auch am internationalen
Markte die Geldverhältniſſe etwas freundlicher geſtaltet haben.

Der Berliner Privatdiskont iſt in den letzten acht Tagen
von 456 auf 426 Prozent zurückgegangen. Unter dieſen Um
ſtänden geht die Ultimoverſorgung an der Berliner Börſe
diesmal ſehr leicht von ſtatten und zu ſo niedrigen Sätzen,
wie ſie in keinem der r Monate dieſes Jahres und
Ende November überhaupt ſeit vielen Jahren nicht zu verzeich

nen v gach Telegrammen die aus Pariſer Finanzkreiſen ander Berliner MittwochBörſe eintrafen, dürfte die Bank von
Frankreich heute Donnerstag ihren Diskont von 4 auf 31
Prozent ermätzigen. Auch eine Diskontermäßigung der Oeſter
reichiſch-Ungariſchen Bank gilt in Börſenkreiſen als
nicht un wahrſcheinlich.

c

In Delitzſch errichtek die Mitteldeutſche Privatbank in Magdeburg demnächſt eine Zweigniederlaſſung.
T „Die Bitterfelder Aktienbrauerei vorm. A. Brömme in

Bitterfeld verteilt 5 Prozent Dividende
HennenBrauerei, Akt.-Geſ., vorm. Adolf Schröder in

Naumburg a. S. Die am 1. Juni ins Leben gerufene, aus der
Brauerei Adolf Schröder hervorgegangene Geſellſchaft erzielte in
der Zeit vom 1. Juni bis 80. September nach Abſchreibungen
von 8983 A einen Reingewinn von 23905 aus dem
Prozent Dividende für die Zeit vom 1. Juni bis 30. September1913 (was einer Jahresdibidende von 6 Prozent entſpricht ver

teilt werden ſollen.
W. Sächſiſche Staatsanleihe in Sicht. Jn der Zweiten

ſächſiſchen Kammer ſtellte Finanzminiſter von Sehdewitz die Be

beſchäftigt

ſicht. Der Betrag und der Zeitpunkt der Emiſſion ſollen erſt
feſtgeſtellt werden, ſobald beſſere Geldmarktverhältniſſe einge
treten ſein werden.

Dividendenſchätzungen. Luxemburgiſche PrinceHenrhbahn S Proz. (im Vorjahre s Proz. Schi-
miſchower PortlandZementfabrik mindeſtens wieder 12 Proz.

Beim Konkurs der Polniſchen Privatbank Köhler
Janiszewski in Kattowitz ſind beſonders kleine polniſche Sparer,
die ihre Erſparniſſe der Bank anvertraut hatten, weil ſie 1 Proz.
mehr zahlte als die ſonſt in dieſen Kreiſen bevorzugten Banken,
geſchädigt. Die Bank pflegte enge Geſchäftsverbindungen mit
ähnlichen privaten polniſchen Bankunternehmungen.

W. Elektrizitäts AktienGeſellſchaft, vorm. Schuckert Co.,
Nürnberg. Jn der Aufſichtsratsſizung am 26. d. Mts. wurde
die Bilanz- und Gewinn und Verluſtrechnung vorgelegt. Es
ergibt ſich ein Reingewinn von 7 296 476 (7 048 006 und
wird vorgeſchlagen, eine Dividende von 8 Prozent auf
70 Millionen Mark Aktien zur Verteilung zu bringen und den
Reſtbetrag von 1 275 588 (im Vorjahre 1 257 347 auf neue
Rechnung vorzutragen. Die Siemens-Schuckert-Werke,
G. m. b. H. in Berlin, überweiſen, nachdem 234 Millionen Mark
dem Reſervefonds zugeführt und das Disagio und die ſämtlichen
Unkoſten für die im Jahre 1912 begebenen Obligationen aus Be
triebsmitteln gedeckt wurden, den Geſellſchaftern 634 Prozent
Zinſen für die unkündbaren Darlehen und eine Dividende auf
die Stammanteile von 10 Prozent.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“. Vertreier: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 26. November 1913:
Schlepper Nr. 1865, Steuermann Naumann, mit Stückgut von Hamburg.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
27. November er. trafen hier ein: Dampfer „Thüringen“, Kahn Nr. 410,
Schiffer Sachſe, Kahn Nr. 229, Schiffer Fiſcher, Kahn Nr. 280, Schiffer
Amelang.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 27. November. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8,80 8.87 Nachprodukte 75 ohne
Sack 7.00--7. 0974 Tendenz: ruhig. Brvrdraffinade I ohne Faß
19.00 bis 19.25 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem,
Raffinade mit Sack 18.75-- 19.00 Gemahlene Melis mit Sack
18.,25 bis 18.50, Tendenz: ſtill.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
November 9.371 G., 9.40 B., Dezember 9.37X G., 9.40 B., Januar
März 9.50 G., 9.55 B., Mai 9.72x G., 9.75 B., Auguſt 9.92x G.,
0.97x B., Oktober Dezember 8.77 G., L. 80 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 27. November. (Eigener Drahtbericht.)
RübenRohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

November 9,32x G., Dezember 9,835 G., Januar- März 9,50 G.,
Mai 9,72x G., Auguſt 9,95 G., Okt. Dez. 9.80 G. Tendenz ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 27. November. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Dez. 52 G., März 55 G., Mai 55 G., Sept. 56 G., behauptet.

Viehmärkte.
Halle, 26. Novbr. (Bericht der Schlachtvieh Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielt
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 17. Novbr. bis
22. November 1913 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: vjähr.,
1700 Pſd., 48 1 Verk.*; 1540 1350 Pfd., 46 2 Verk.*
Bullen: Ajähr., 1980 Pfd., 52 1 Verk.*; 3jähr., 1240 Pfd.,
50 1 Verk.* Kühe: Sjähr., 1200--1000 Pfdö., 46 2 V.
1240--1120 Pfd., 45 2 Verk.*; 7-8jähr., 1350 1140 Pfd., 44
83 Verk.*; 7-55jähr., 1400--984 Pfd., 43 7 Verk.*; 8 6jähr.,
1180--950 Pfd., 42 3 Verk.“ Schweine: 366 Pfd., 61
1 Verk.“; 300--237 Pfd., 60 15 Verk.*:; 178 Pfd., 59 1 Verk.*;
305--230 Pfd., 58 10 Verk.*: 316 Pfd., 57 AC, 2 Verk.*; 286 Pfd.,
56 1 Verk.“ Durchſchnittspreis: 56,00 per Zentner

Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.
Naumburg, 26. Novbr. Bericht der Naumburger Fettvieh

Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 48--51, II. Oual.
bis A. Ochſen: I. Qual. 48--52, II. Qual.
Kühe: I. Qual. 40--45, II. Qual. A; Stiere und
Färſen: I. Qual. 45--49, II. Qual. AMA; Kälber: I. Qual.
48--50, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 46--48, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 38--43, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 55--659, II. Qual. Tendenz ruhig.

Wochenmarktberichte.
Naumburg a. S., 26. Nov. (Bericht der Naumburger

Getreide-Notierungskommiſſion der vereinigten
Land wirte.) Die Notterungen verſtehen ſich für 1000 kg netto ab
benachbarter Station und frei Naumburg. Weizen: ruhig, 167
bis 177.4. Roggen: ruhig, 159 163 neuer Brau
gerſte: ruhig, 170 bis 186 ſeinſte über Notiz. Hafer:
ruhig, 153--160 feiner ſchwerer über Notiz.

Monatsüberſicht über die Lage des deutſchen Kartoffelmarktes
im November 1913

von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.
Nachdem Ende Oktober ganz überraſchenderweiſe das Kar

toffelgeſchäft ſich zu einer Lebhaftigkeit entwickelt hatte, wie ſie
in der ganzen Herbſtſaiſon nicht zu verſpüren geweſen war, hielt
die feſte Stimmung faſt den ganzen November hindurch an. Die
Landwirte, die im Oktober noch mit der Rübenernte und Abfuhr

geweſen waren, benutzten nunmehr das günſtige
Wetter, um ihre Feldbeſtellung zu beenden. Das effektibe An

bot war dadurch klein. Die Nachfrage wurde lebhafter, nach
dom ſowohl ein Export nach England einſetzte, für deſſen Deckung
allerdings in erſter Linie nur die nördlichen Provinzen in
Frage kamen, wie auch ein Export nach Galizien und Böhmen,
der von den öſtlichen Provinzen verſorgt wurde. Der ein
heiimiſche Markt jedoch, insbeſondere der Lokalmarkt, lag umſatz
los. Der Fabrikkartoffelmarkt lag nicht freundlich. Die
Stärkefabriken, die bis in den Winter hinein gedeckt ſind, zeigen
ſich im Einkauf von Fabrikkartoffeln zurückhaltend und der Be
darf der land wirtſchaftlichen Brennereien, insbeſondere in den
öſtlichen Provinzen, hatte die Wirkung, daß die Stimmung in
Fabrikkartoffeln zwar ekwas feſter wurde, ohne daß dies von
wirklicher Bedeutung auf die Preisgeſtaltung ſein konnte. Hin
gegen begann das Geſchäft in Sagatkartoffeln lebhaft ein
zuſetzen. Es herrſcht beſonders Nachfrage vom Auslande und
den weſtdeutſchen Gebieten, von dem in erſter Linie neuere
Züchtungen und frühe Kartoffeln geſucht werden. Zum Schluß
des Berichtsmonats flaute die Stimmung etwas ab, war immer
hin aber noch freundlicher, wie zum Schluß des Monats Oktober.

Ich notiere:
Speiſekartoffeln:

Magnum bonum: Erna, Up to date, Magnum 1,60--1,80
Märcker, Jmperator 1,50 1,70Fabrikkartoffeln je nach Stärkegehalt 1,30--1,50

Die Preiſe verſtehen ſich per 50 kg in Waggonladungen von
10 000 kg varität Breelau,

Trockenſchnitzel.
Halle a. S.,, 27. Nov. Preis pro 100 kg 9.50 waggon

frei hier in Leihſäcken,
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 27. Nov. Sofort: Hamburg 10.00, Magdeburg
10.25 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.25, Magdeburg
10.35 Februar-März 1915: Hamburg 10.25, Magdeburg
10,35 ſietig.

menAuskührung sümnllieher danſgesebaſiſſeden Jramacſionen.

Mitteldeufsche Privat-Bank, rei Halle a.5.

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen.
vom 2,, November 1913,

KursDeutſche Fonds u. Stadtanleihen. Sinslauf Zim o goo
8 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 verſchied. un 98.00

49 do. do. 1925 100do. verygted.do. e J 7 y2 Schatanweiſung p. 1917 7 7735022 BVreuß. konſ. inieihe. unkündbar 1918 to. 5 7 l r
4 do. do. do. 19285 e 7do. do. verſchied. 2 22b do. do. III III 1 7 7 97 500alleſche conv, Stadtanleihe von 1882 u. 10 2 7 51 600

e Tat inieide von 1883 mle ds. 000alleſche Sladt Anleihe von 1886 do. 7 600do. do. von 1802 t. r 3 eng 88 000do. do von 1900 Serie in an. r 941506
do von 1900 e 1do. do von I805 am. o 7do. do. von 1910 s u. 2 7 72 52.000Siddtiſche Boologiſche Garten Anleihe u. 10 7 7

Akener Stadt Unleiße nErſurter Siadteinieide v. isss u. 1ö... u. 5 37233do. do. v. 1893 u. 1901 l u. i 7 4000do. de. M v. 1623 u. odo. do. 1801 do. 7do. do. v. 1908 u. 1910 verſchied.
Oalderſtadter StadtAnleihe 1891. u. o 28 s8 odo. do. 1897 u. is02 verſchled.
arg Ztadtanleiſe v I n Vro rNaumburger Stadiünleide 1839. n.do. do. ius7 u. v. do. 2*do do. 1800 do z 7 817,600Rordhäuſer StadtAnleihe von 1908 u. r l 77Welßenſelſer Stadtanieiſe von 1857 u. F500

0. do. von 1909 III 7 T 5Berbſier Stadtanleiße P u. 87,756
Aandbriele:

Bandſchaftliche HentralPfandhrieſe 7 7 77 do. e do. z T 7O. do. do. 7 hMagdeburger Pfandbriefe do. 137 995Saſiſche landſchaftliche Pfandöriefe do.
do. do, do. neue do.do. do. do. do. 3 90 00b0do. do. do. do. x 759,006Sachſiſche Rentenbriefe III verſchied, 4 un Tee T

a Provinzial niiciye g. ve rovinzial nleihe o. 1 oUnſtrutbeg.dinleihe (Dret .Nebra) e 2 u. r z e 23,500

Fi ahnen FreindahnAnleihen.

da n edter n ndadn 38 ab, 0. von 1900 e 1 ndo do. von 18911 t u. r u 94,7666
Bruckd.Nietl. Bergbau Verein hyp. wir u, e 786
Con di te Halle e wir 9 r r s2 00erte Halleſche nnerſchaft

Conſolid. Sophie en Hyp. il. do. 13Deutſche Grude bei Bitterfeld Bauermeiſter do. do doh
See aft Burbach. do, s 7Vewerkſchaft Gute Hoffnun i I 71 7 77Gewerkſchaft Leonhardt d. Fran leben Anl. do. i 4 Se o
Srube Liuguſie bei Bitterfeld. l u. e on

do. do. ruckz. 102 90 u. i d 09Mansfelder Gewerej Gaſt Untethe von 1893 u. 7
do. v. von 1908 do. u 7 7do. do. von ibos do. 28008n d d a 0 von äoii b u in 098,26Baumdurger Brannkohlen abg. m. u. 7 7 277do. do. d. rah ion n. i 775A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 102 u. o06n n Draunt ehren ins ſo u. r
o. o. I. r m T Wdo. do. 34 13 u.Waldauer Braunkohlen, t 4 093,006o do. rüickz. 1020 do. 00bWerſchenWeißenf. Brannk.dinieide v. i n. r edo. do. v. I698 u. i 233.506do. do. d. iv02 n. V 093500do. do. ritckz. io350 u. o b 097.900Beizer Paraffin u. Solardifabrik e 7 7d. do. do. rütcz. 1039, do. 0977786

Anleihen induſtr. Geſellſchaften.kimmendörfer Papierfabrit d ten. u. r 7
do. do. rücz. 103 do. 1101,000Bernburger Maſchinenfabrik, rüd. ibs do.

CrbUwiger Papierfabrik Hypothekenanleite do. 0 093,606
r n a m. 108 do. 4 8939,75bendurger Kattun-Manufaktur Ant.en rucſeblrar mit W et d u. I 97.000

enacher Kammgarn-Spinnerei Anrüchahlbar mit 1079 rrunn do. z 7Ciſenwerk Schaſſtedt Obl.r. in. 101 do. 5 72000
Fabrik landw. Maſqh. F. Zimmermann i. Co.,

a en e e J 7 gl'ootyffhäuſerhüllte Hyp. Anl., unkündb. b. 5. 7 7a Hindner Hyp. Llnl., rüdhs. e do. a 50
Gottfr. Lindner-Anl. v. 19012, do. r u. x 4 296,75B

Bank-Aktien. Geſchäftsjahr Dividenden
Bankverein 9 8 9 158,006par und Vorſchußbank 4 h 4 48686,006
Bergwerks Aktien

DörſtewitzNattimannsd. Braunk. Jud.Akt,, I 0 0 0
do. do. do. er. do. o 0 0alleſche PfännerſchaftAkt. ehe 9 136,50btebeckſche Montanwerke, A.G. 12WerſchenWeißenf. Braunk. l. A-- r 11 11 11 216,00Bdo. DnduſtrieAktien.

Ammendorfer Papierfabrik. 323erndurger Maſchinenfabrik

röllwiger Papierfabrik 12 9 10 172.506Tönnerner Malzfabrik. s 10 136,006hlenburger KaltunManufaktur 8 v 4ſenwerk Brünner. 8 5Glauziger Huckerfadrik. e 150 11alle tienblerhrauerei. 10 o z 5S5653,00kBdo. Maſchine brik e h 1 30 32 30 wen Apdo. PortklandHement. 0 3 6 70,00BMühlenwerke 8 11 (147.,500drbisdorfer Zuckerfabrik mee 10 7 141,000Ky Jarſertate Nr. 1--1000 r 1212Eyffhänferhütte Nr. 1001-—2500 v 12 12 8666,09
Bandzberger Malzfabrik e 9 10 127,006Gottfried Lindner 7 8 8 133,000lemderger Malzfabrik 833 682,000tenburger Schloßmälzerei 4 6 66,00Begelin u. Hü ner M IIIIIIIIIII 13 12 12 155, 6Zimmermann u. Co. 10 5 5 n dedo. erſ tt.. 10 5 5 T Talter k. 158 20Zu affinerie Halle III 10 15 T 166,0060
Eiſenbahn u. Kleinbahn- Aktien

HalleHettſtedter Eiſenbahn Ukttien La. A. 3 3 25680,006do. do. do. do. La B. 2 3 25 75,000
Kuxe.

DruddorfNietlebener BerghauDerein ohne Zinſen 200 200 160
Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende

bzw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres.gebung einer vierprozentigen ſächſiſchen Staatsanleihe in Aus

e e h Ahure Gegen Voerstopfung, gestörte Verdauung,
keit, Blutandrang, etc.

Saxlehner's Sitterquelſe
HUNVADI JANOoS

Fettlelblg-
Gewöhnl. Posls: J Wasserg los vo



Amtliche Bekanntmachungen.

vom 12.--21. Feb

p vſlegern z im Sinne
B No. 6088.1 in

a geeignete
ußer den n ür d

Hin und Rückreiſe gewährt we

Bekanntmachun
An der Königlichen Landesturna

Betracht.

Beihül für den Koſten

Meldungen ſind bis plikeſicng 1. Dezember 1913 an das Büro

der S Schulverwaltung, Barfüßerſtraße e einzureichen.
v haben folgende Angaben zu enth

und Stand ohnun
Meldende
Gegebenenfalls in welcher Weiſe? e) Hat der Melde

der Landesturnanſtalt teilgenommen?an veeneagm gen bei

c) Lebensalter in Jahren, d
ch bereits auf dem Gebiete S e zugendpflege betätinde bere t

Gescerfr alls an welchen und wann?
Hall e a. S., den 22. November 1913. Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Ausführung von Frda Poabrverlegungs und Maurer-

gifrn zu den äußeren Be und Entgpa ren auf Gas
werk I, Holzpla
werden.
bis Mittwoch, den 3.

7, ſoll im Wege derVerſchloſſene Angebote mit entſprechender Aufſchri

Dezember d. Js., vormittags 11 Ubra die Verwaltung Untervplan 12 einzurei

ettbewerbung vergeben

chen. Die Bedingungen
und Zeichnungen liegen im Baubüro Unterplan 12 zur Einſicht aus,
wo auch die Anſchläge gegen eine Gebühr von 1,00 Mk. entnommen
werden rHalle a. S., den 24. November 1913.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten
Leihamte im Monat September 1912 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 19 781 bis 23061
tragen und über welche die Pfandſcheine in grünem
Druck ausgeſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 17. Dezember d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Aufktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
geſetzt, x eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 2 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſapwige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe,
und Bettwäſche, Schuhwerk,

Löffel uſw., ferner Betten, Leibneue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 16. Dezbr. d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 25. November 1913.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Ausſchreibung.
Die Neupflaſterung der

Geſenius-Straße zwiſchen Röp-
ger und Witte-Straße ſoll im

ege der Wettbewerbung ver-
e werden. Angebote ſind bis

ontag, den I. Dezember
1913, vormittags 10 Uhr imMagiſtrats Bureau Zimmer
Nr. 23 des Wagegebäudes ein
zureichen, woſelbſt die Be-
dingungen nebſt eichnungen
ausliegen und auch die Ver-
dingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S. den 26. Nov. 1913.
Städtiſches Tiefbauamt.

Ausſchreibung.
Die r grung von Terrazzo-

Fußböden in den Aborten und
Fluren im Kellergeſcho z des
Erweiterungsbaues lters-und Pflegeheim an der Beeſener-
ſtraße Nr. 10 ſoll im Wege derWettbewerbung ver enmerden
Mit entſprechender Auſſchrift ver
ſehene Angebote ſind bis re
den 5. Dezember d. J vormittags 10 Uhr an S r 1
Hochbau, Zimmer Nr. 120 des
Polizeidienſtgebäudes einzurei
chen. Die Bedingungen und
Zeichnungen liegen im Baubüro
des Alters- Pſlege eheims,
r Nr. 10, EingangLadenbergſtraße, von 10--1 Uhr
zur Einſicht aus, woſelbſt auchdie Verdingungsanſchläge, ſoweit
vorrätig, entnommen werden
können.

Halle a. S., den 25. Nov. 1913.Städtiſches Hochbauamt.

Ausſchreibung.
Die hen der Röp-zigerſtraße zwiſchen Wegſcheider-

und Röntgenſtraße ſoll im Wegeder Wettbewer ung vergeben
werden. Angebote ſind bis
Montag, den 1. Dezember
vormittags 10 Uhr im Naſtrats- Bureau I, Zimmer Nr.
des Wagegebäudes einzureichen,
r die Bedingungen nebſt
S ausliegen und auchdie Ver ingungsanſchläge ent-
nommen werden kö

Halle a. S.,Städtiſches Tiefbanamt.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
r arl Kuckenburg in Halle a. S.
iſt c eines von dem Ge-
meinſchuldner gemachten Vor-
ſchlags zu einem Zwangsver-
gleiche Vergleichstermin auf

den 16. Dezember 1913
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht
Poſtſtraße 13,in Halle a. d S.,

Zimmer Nr. 45, anberaumt.
e c eichgvorſglgg und

die rig Gläubiger-ausſchuſſes ſi a der Gerichts
ſchreiberei des Konkursgerichts
zur Einſicht der Beteiligten
m Halle a. gte, den 25. Nov. 1913.

Der Gerichtsſchreiber
des König Amtösgerichts

bteilung 7.

In dem wen überdas Nachlaß- Vermögen de
r Rudolf Schrader inHalle a. d. S. iſt zur Abnahmeder Schlußrechnung des Ver-

walters, zur Erhebung von Ein-
wendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderun

„und zur BeſchlußfaſſungGläubiger über die nicht ver
wertbaren Vermögensſtücke ſo
wie zur Anhörung der Gläubiger
über die Erſtattung der Auslagen
und die Gewährung einer Ver-
ütun n an die Mitglieder des

St igerausſchuſſes derSchlußtermin S en

18. Dezember 1913,
vormittags 11 Uhr,vor dem Königlichen Amts erichte

hierſelbſt, Poſtſtraße 13, Zimmer
Nr. r eſtimmt.

Halle a. S. den 22. Nov. 1913.Der Gerichtsſchreiber
des Königlichen Amtsgerichts,

Abteilung 7.

Verpachtung.
Das Pansfelde,Kreis Mansfeld-Gebirge, kmvom Bahnhof Meisdorf, der de

nächſt Güterabfertigung erhält,
entfernt, beſtehend aus etwa

15319
mit einem Grunbſteuerreinertravon etwa Talern ſoll a
18 Jahre vom 1. Juli 1914 a
verpachtet werden. Beſichtigung
des Gutes iſt gegen vorherige
Anmeldung bei dem unter-
zeichneten Rentamt geſtattet.
Ebenda lie gen u die nach den

reußiſchen Domänen-
et gen afseſtenten Pacht
ngungen auf.

Bewerber wollen Pachtgebote
hierher einreichen. Der Nach-
weis eines disponiblen Ver-
mögens von 100--120000 Mark iſt
erforderlich. (6489Gräflich von der Asseburg-
VFalkenstein'ſches Rentamt
zu Meisdorf, Mansf. Gebirgskr.

e“ene7“en“7enenenenen5en5e5eee e e

r tücht. ter mit zſucht zur Selb einev. ca. 150 gänd e

n
an i Exped. d. Ztg. (6456

Sür Jäger!
1. ein h 2. zwei brauneS rzhaarige Vorſtehund-

e von vorzüglichen Ge27 abſtammend, gRüde 25 Mk., Hündin 20 Mk.Rittergut Fxrnit
(oſt Könnern a. Saale).„Fanarienbäbme- gute Schläger
zu verk. in der Kurbelſtickerei
Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II. r.

Neusilber, Kupfer,Altes Nessing, in u. Zinn eantt

Ferdinand Haassengier,

Ipam

Barfüsserstr. 9, Metallgiesserei.
m

HRerrschaftliches Wohnhaus
in vornehmer, ruhiger Jene Part, 6
J. rtee e 7 Zimmer, Badeſtube

we
an Ann.

a zuped d. Gründler., Rathausſtr. 13a, erb.

immer, et tube
tage 5 3 n. artenverkaufen. fferten unter

(8826

Mat in Spandau wird
ruar 1914 wiederum ein Leh an abgehalten werden

r ſonen die als Leiter von Kurſen zur Fortbi
des vom 18. Januar 1911Ausſicht genommen ſind.

27 me an dem er W nicht nur
u n

ldung von Jugend-

ür die Teil-
Turnlehrer, ſondern

ie a f rkarte werden denTeint mern tn Mark als e ihresAufenthaltes in Spandau ſowie aelgenals je einen Tag der

Hat d z

Fernmspr. Nr.

Tagen zum Verkauf gestellte Betra
placiert worden ist, beabsichtigennoch einen Tenivetrag
der ursprünglich für Anfang nächsten Jahres zum Verkauf
in Aussicht genommenen 5 Millionen Mark zum Kurse Von

94, 50 Sspesenfrei
zum Verkauf zu bringen.Hötteldentsehe Prirat:-Banl wen

Filiale Halle a. S.
1382, 1383, 1692.

7000000 Mark
4 reichsmündlelsichere Anleihe

clor Stadt Halle a. S.
vom Jahre 1910, II. Abteilung.

Nachdem von vorgtst ander Anleihe der vor einigen

r7 er 2 Millionen Mark

Postatrasse 12.
B=GSSGSSGSGSSSSSSGGGGGGGOÖG mm

Halle a.

ſichtsrat.

über

fonds, ſ

Gr. CroKn

Rücklagen in die beſte

owi

Bekanntmachung.
renſitz-CZur ordentlichen h ung der Neuen Klein-bahn- Aktiengeſellſchaft CMittwoch den 17. Dezember öls vormittags 9 Uhr

S., Sia ſaal der Landſchaftlichen Bank

ges vrdnung:

nun

e über

es Aktienkapitals.
Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern.5 Verſchiedenes.

e n Teilnahme an der Generalverſammlung und der Aus-
übung des Stimmrechts wird auf 88 20 und 21 des Geſellſchafts-

s vertrages verw
Merſeburg, den 26Reue Aelnbähn Altiergeſeiſhet Crenſitz Croſtitz.

rwieſen.
Novembe

chtsrat.D r e r 2 27 er.

der r nz Sachſen, Martinsberg 10,
lade ich ergebenſt ein

Ta1. Bericht über die Krufung der Rechnung für das Geſchäfts

er. Genehmigung der Bilanz nebſt Gewinn und
erluſtreErteilung der Entlaſtung an den Vorſtand und an den Auf-

3. A änderung der Beſtimmungen des GeſellſchaftsvertragesFeriden Fonds und Einfügung
einer Beſtimmung ürpr Errichtung von beſonderen Rücklage-

die Beſchlußfähigkeit des Aufſichtsrates
und die regung des Geſchäftsſitzes von Halle a. S. nach

[6492

kaufen Sie billigst bei
re Gustav Lucle, Sattlermeister

Merseburgerstrasse 6.

Kutschgeschirre, Sättel und Reitzeuge

e

wenn r 7 e BEq

Nur Leipzigerſtraße.
chſe, lange ausreichend,

Jeder Hund reisst aus
Hausecke mit b w. yſtreichen.

(9644

Iass- U. Trockentreher r
aus gedämpftem Gerſtenmalz, Mais u. Malzkeimen,
mit Futterwert als Brauerei-Treber, das Beſte
und Geſundeſte fürs Vieh, haben durch verſtärkte Fabrikation
in größeren und kleinen Mengen preiswert abzugeben.

Mitteldeutſche Hefenfabrik, Halle a. d. 6.,

Rainſtraße, Ecke Burgſtraße. Tel. 8368. 7

Großer, heller Laden
mit Lagerkeller, für alle Zwecke geeignet, Dampfheizung,
elektriſches Licht uſw., per 1. Jannar 1914 zu vermieten.
Leipzigerſtr. 61/62, i. Hauſe d. Halleſchen zeitung.

Gips fabrik

Tolegr.: Baenseh-Dölaubzhalle.
(aolin Seblämmerei Werke, Ton u. Caolin GOruben,

speziell Kalköfen, Kupolöfen, Kessel-Bin-(hamotte abrik, mauerungen, Kompl. Feuerungsanlagen.

Wasserglasfabrik, al

F2 Gebrüder Baensch, Dölau
Begründung 1872.

Teleph.

Mörtel Stampf- Caolin.

unserer Firma:
Niederaaches werfen a. H.

Modell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gips
Beste Referenzen. Muster, Kosten-Anschläge gratis.

Amt Halle 1137.

und Natron Wasserglas,
Anstrich Wasserglas.

Wilh. Kaselitz Nachf.,

vei Halle a. S.

[8578

Frl. Senff,

Karlſtraße 27 I.

22 Frauen und 63 Kinde
eine Weihnachtsfreude bereiten.
bereit, für dieſen Zweck beſtimmte Gaben an Geld und gebrauch-
ten Kleidungseſtücken enkgegenzunehmen.

Weihnachtsbitte.
Den Obdachloſen, den Aermſten der Armen,

Frau PaſJägerplatz 10 II.

rn, wollen wir auch in dieſem
Die Unterzeichneten ſind gern

tor Gerß, Luiſen
11. Frl. Martius, Luiſenſtraße 8. Riediger, Rentier,

Meinhof, Paſtor, Breiteſtraße 20. Frl. Nebe,
Hellmann, Paſtor, Steinweg 33 II. Walter,

Kaufmann, in Firma Knabe, Nikolaiſtraße 2. Kraſemann, Fabri
19. Meltzer, Paſtor, Friedenſtrakant, SchmeerſtraJakuli, Bürſte rmeiſter, Schmeerſtr. 1.

ſchullehrer, Zwingerſtraße 13 III.
Schönfeld,

Die Beſcherung findet Montag, den 22. Dezember, nachm.
5 Uhr im „Ryſental“ ſtatt.

Kachel-Oefen
C. Böhme,Gexranget 1764. [4886

Streufutter,
für die Vögel im Freien
Futterhàäuser,Frtterſteine FSutterböiger
Ileiseulutterdose „Antalt,

eſetzli ſchü aktiſch.,n tenFitterel er, Futterring nge,

v. n wharüte e,Pelſen tter An n
Berlepſch'ſcheer 2c., Witt Vogel-
er-
in nur beſter Qua

Markt 20, neben Werther.

orten und Miſch ungen

NMoritz Bergmann,

Berliner u. Meissener ete. Gestrichten

heceh aihe

Domänen Ceſſion.
Domäne mittlerer Größe,

2 Km von Thür. Reſidenzſtadt,zu cedieren. Reflektanten Belen

ihre Adreſſe u. Z. w. 3048 inder Exped. d. gtg. ttederlegen.

Sehr ſchöne Ackerwirtſchaft,

Kreis Jgroß, 260 Mrg er, Sandboden
n ſich zum Anbauvon r ren inder Nähe), 86 gute Wieſender Reſt Holzbe tand, Bahnho
unmittelbar a. Grundſt., m. tu. Ernte f. d. eſten Preis

v. 100000 Mk. ſof. Anzahl
die Hälfte. Off. unt. M K. von 65Loſtau bei Magdeburg.

Bauterrain.
die Herverlegung von

iſon iſt die Erbauung von3 w. auterrain billig rnDer Magiſtrat.
Gebrauchter Laſtſchlitten u.

Decimalwage weg. Platzmangel
ſehr bill. zu verkauf. Für Land
wirte beſ. geeignet. eiſtſtr. 11.

Brennholz Verkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt-

wir r u1 Korb fein gehack u s
1 Korb rra fein P gg s10 Körbe 4 Mk.Nur gutes e
Daſelbſt auch nach Möglichkeit
Arbeiter für Kohlentragen aus
dem Keller in die Wohnräume,
für Teppicheklopfen, für Roßcgf

transport uſw.
2000 Zentner

unſort. Kartoffeln
Wobltmann, Jnduſtrie, Jm-

perator uſw.,
2000 Zentner

e
tmann, Jnduſtrie, Up to

date, Magnum bonum
offerieren billigſt [6287

Buhlers Northe,
Torgau.

Echter Dackel,
braun, ca. 9 Monate alt, zu
verkaufen. Zu erfragenwochentags Landwehr-
ſtraße 9 I. (9634

um SchlachteP er de kauft en
August Reilſtr. 10.Telephon 507. 64226

Schleſiſchen utterhafer
e 3 und ſendet Muſter W

un G. DZwahr. Görlit

Speiſe- und Saat-
Kartoffeln,

Wohltmann u. Jmperator gibt ab
Rittepgnt alterhauſen

bei re [6490
Wodrreuttuicienannker,

einedie aWeihnaghtsdeſthernng

für arme Waiſenkinder veran
wen bitten, da die Nachfra

igarrenköpfchen ſehr ſtare h gar nicht vorhanden
end umbüeferung von Köpfchen,

auch des kleinſten Poſtens, an die
Sammel ſtellen G. Aßmann,Gr. el ſtr. ine ber Große
Ulrichſtr M dickſtraße Aen dertn 8/9, Grecke, Mancfelter-
ſtraße 60, Möbius, Ritterſtr. 5,Künniger, er e e 14,
dir Steinwe Liſting,erſeburgerſtr. i e
rer a, et tlerthonſtr. 44, Henn, h

ungLeſſingſtbe en e hilleſſer gebe

e

ö

I c
n 5

n 3O von Z. nie 00 Mk. J

für jode Figur passond.
Grösste Auswahl am Platze,

Schnee acht
A. F. Ebermann,2 Halle a. S.. Gr. Steinstr. 84.

I

Verlangte Perſonen

üngere Verwalter
r tellen bei Halle, Vitter-

Leipzig, Weißenfelsu Binneweiss, Inhaber
Friedrich Gareis, gewerbs
mäßiger Stellenvermittler,
Sternſtraße 12. (9637

Oeffentlicher ArbeitsnachtSalzgrafenſtraße 2. veis

Unentgeltl. Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit-

geber und Arbeitnehmer.
et an Werktagen vona und 3—6 Uhr,

Sonnabends von 8—3 Uhrbein e i. (agtwirtsge vorh.
Fragen von 81 und

[669h von 1112 Uhr.

Gärtner- Geſuch.
Zum 1. Januar 1914 ſuche einen

verb. Gärtner, der tüchtig in
ſeinem Fach, dabei ſicherer S wut
und erfolgreicher Raubze ügver

tilger iſt. (6419Winoieggittergut Hainchen
bei Schkölen, Bez. Hall

Lehrling
guter Schulbildung zu

Oſtern 1914 ſucht (9643
Hermann Rudolph, Delitzſch,L Kolonialwaren u. Sämereie n.

un 15. Januar findet einetüchtige, in den bürgerl. Haushalt

paſſende MIamsel
Stellung. Zeugniſſe u. Gehaltsforderung ſind zu richten an

Domäne Wiedigsbof
bei Walkenried a. S. Harz.
Mädchen, w. die Schule

verläßt, als Lehrling geiucht.
K. Prüäütschow., Papier
handlung, Bernuburgerſtr. 28.
Dnentgeltliehe Selemverwiſſm

Iallesehen Hadtravenbande

Salzgrafenſtraße 2.
Aeltere Köchinnen u. Haus-

mädchen werden geſucht. [8512

Se imnen Imete
Einf. tücht. Landwirt, 2)9.

alt, mit gut. Zeugn. ſucht 1. Jan.oder ſpäter paſſende S tell.:
kann evtl. Kaution ſtellen. Off. u.
Z. a. 3050 an die Exped. d. Ztg.

l vermieinngen
Mit ſelbſttätigemm Fahrſtuhl

Riebeckpl., zentrale Lagez Wohng neu hergerichtet, m.

all. Komfort, wie Gas, elektr. Licht
eig, mit Warmwaſſer

re Staubſaugeapparat u.
l. Zuübehör, ſowie 2 Balkons,lege 2c.5

Leipzigerſtr. 61/62.Zu erfr. i. ger der Halleſch. Ztg.

Geldverkehr
60-—-65 000 Mk. hen
ca. 250 Morg. Acker unweit Halle
als ſichere ypothek. Off. unt.Z. qu. 3121 a. d. S d. Ztg. Agent. verb.

70-80000 Mk.
auszuleihen auf I. gute Acker
bypothek ohne Verm. Off erb.
u. Z. t. 3124 an die Exp. d Ztg.

Suche zum 1. 4. 1914 auf ff mein

200 Por großes Gut Nähe Halle
als J. Hypothek 100 000 Mark
von Selbſtgebern. Offert. unter

2 Z. o. 3041 an die Exped. d. Ztg.

reich

W
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